ö Vierteljähriger DE in Breslau 5 Mark, Wocden-Mbonnem, 2 b 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertiensgebühr für den 
8 Raum einer ſeche heiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
Nr. 130. 
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Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 

il ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 

um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
ji bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 

auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Reichstag und die Frage der Reichsorganiſation. 

Durch die Erörterungen, welche ſeit der letzten Woche über die 
Reichsorganiſation im Reichstage und in der Preſſe ſtattgefunden 
haben, wird — das iſt die allgemein ſich ausſprechende Ueberzeugung 
— dieſe wichtige Frage praktiſch nicht ins Geleiſe gebracht werden. 
Derjenige, welcher hier ſowohl ſeiner amtlichen Stellung nach, wie in 
Anbetracht feiner gründlichen Erfahrungen zum Ergreifen der Initiative 
vor Allem berufen erſcheinen muß, der Reichskanzler, hat bereits er⸗ 
klärt, daß er an Veränderungen in der Organiſation des Reiches, die 
Abänderungen der Reichsverfaſſung zur Vorbedingung haben, 
wenigſlens vorläufig nicht denke. 

Der Reichskanzler iſt ſicher über die Stimmung derjenigen deutſchen 

ierungen, von deren Votum im Bundesrath das Zuſtandekommen 
von Verfaſſungsänderungen abhängt, nämlich der Regierungen der 
„drei Königreiche“, ausreichend unterrichtet. Er hält bei der Ab⸗ 
neigung der letzteren, die Verfaſſung des Reiches in der Richtung auf 
eine einheitlichere Geſtaltung der Reichsorganiſation hin abzuändern, 
es für nicht zeitgemäß, ohne Noth Beunruhigung und Aufregung in 

ünchen, Dresden und Stuttgart zu verurſachen. Der Reichstag hat 
in Bezug auf zwei Fragen wiederholt die Erfahrung gemacht, daß 
Verfaſſungsänderungen, für welche nicht die preußiſche Regierung ihren 
Einfluß auf die andern Regierungen auszuüben bereit iſt, im Bundes⸗ 
rath pure abgelehnt werden. Es find dies die Diätenfrage und die 


Bundesrathe aber abgelehnt wurden. Niemand kann im Ernſte 
glauben, daß ſich zur Zeit eine Mehrheit von Regierungen, die glei: 


welche, mag die Form auch noch ſo vorſichtig gewählt werden, ſchließ⸗ 


der einzelnen Staaten einzuſchränken und die Macht des Reiches, das 
heißt des Kaiſers, zu vermehren. 


nicht blos im Reichstage, ſondern daß auch unter den Regierungen 
Leine „kaiſerliche Partei“ beſteht; wir wiſſen gleichzeitig aver, daß dieſe 
lalſerliche Partei zur Zeit nicht einmal über die abſolute Mehrheit der 
Stimmen im Bundesrathe verfügt; denn ſonſt wäre micht mit 30 


des deutſchen Kaiſers, wo die höchſten Reichsbehörden vereinigt find, 
ſondern in einer andern Stadt das höchſte Reichsgericht ſeinen Sitz 
haben ſoll. Wir begreifen es, daß die Regierungen mittel: und ſüd⸗ 
deutſcher Staaten die für ſie nähere Lage von Leipzig als einen plau⸗ 
fiblen Grund, dieſe Stadt zum Sitz des Reichsgerichts zu wählen, an⸗ 


beiden Mecklenburg, Altenburg, Braunſchweig und Lippe, hätten jedoch, 
wenn das geographiſche Motiv durchſchlagend wäre, gerade Berlin den 
orzug einräumen müſſen. Der braunſchweigiſche Bundesbevoll⸗ 
mächtigte hatte denn auch im Juſtizausſchuſſe des Bundesraths für 
erlin geſtimmt; auf Weiſung ſeiner Regierung gab er jedoch im 
Plenum des Bundesraths die beiden braunſchweigiſchen Stimmen für 
Leipzig ab und damit zugleich den Ausſchlag gegen Preußen. Wenn 
alſo ſelbſt in einer techniſchen Frage der Gerichtsorganiſation, die nur 
unter Hineinziehung ganz willkürlicher Unterſtellungen zu einer poli⸗ 
liſchen, einer „Machtfrage“, geftaltet werden kann, die Mehrzahl der 
deutſchen Regierungen eine ſehr weit getriebene Eiferſucht gegen den 
Kaiſer blicken läßt, fo iſt die Annahme um fo begründeter, daß eine 
Abänderung der Reichsverfaſſung zu dem offenkundigen Zwocke, die 
Macht des Kaiſers zu verſtärken, keine Ausſicht darauf hat, die zu 
Verfaſſungsänderungen erforderliche Mehrheit der Stimmen im Bun⸗ 
esrathe auf ſich zu vereinigen. a 
Der Reichstag wird dieſe Lage nicht unberückſichtigt laſſen können; 
hat kaum ein Intereſſe daran, einen Geſetzentwurf, der aus der 
Initiative feiner Mitglieder hervorgehen mochte, zum Beſchluſſe zu er⸗ 
heben, für welchen nicht blos keine Ausſicht auf Annahme im Bundes: 
rathe, ſondern nicht einmal die Hoffnung auf Unterſtützung durch den 
eichskanzler vorhanden iſt. Wie ſehr wir auch eine einheitliche 
rganiſation des Reiches wünſchen, weil nur dieſe uns die bisher im 
eiche fehlenden Vorbedingungen für eine wahrhaft conſtitutio⸗ 
nelle Regierung gewährt, fo glauben wir doch, daß zu Verfaſ⸗ 
ſungsänderungen in dieſem Sinne die Wahl der Zeit dem leitenden 
laatsmanne überlaſſen bleiben muß und daß der Reichstag am 
eſten thut, ſich auf eine Anregung etwa in Form einer Reſolution zu 
beſchränken. 


Militäriſche Briefe im Winter 1877, 
XLVIII. 


Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch-militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 
We Weitere Beleuchtung der Neife des General Waal 
Dil enn wir heut noch ein Mal auf unſere jüngſte Beurtheilung der 
Kiblomatenreiſe des General Ignatteff zurückkommen, welche vor 
wic der Feindſeligkeiten im Orient immerhin als das zur Zeit 
555 aſte Ereigniß beim Fortgang der politiſchen Wirrniſſe ſich weiter 
en zeichnet, — fo iſt es zunächſt der Umftand, daß wir unſere bereits 
Asgeſprochenen Anſichten heut in Zeitungs⸗VDepeſchen aus Paris ber 


Breslauer 


mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage, hinſichtlich dexen der Reichoͤtag wieder⸗ 
holt Geſetzentwürfe, welche die Reichsverfaſſung abzuätidern, beziehungs⸗ 
weiſe zu ergänzen beſtimmt waren, beſchloſſen hat, die hinterher vom 


zeitig im Bundesrathe mehr als 44 Stimmen in ſich vereinigt, bereit 
finden wird, in eine Abänderung der Reichsverfaſſung einzuwllligen, 
lich doͤch darauf hinauslaufen müßte, die verfaſſungsmäßigen Rechte 


Wir haben es aus dem Munde des Reichskanzlers gehört, daß 


gegen 28 Stimmen beſchloſſen worden, daß nicht in der Reſidenzſtadt 


führen; die Regierungen der kleinen norddeutſchen Staaten, wie der 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſtätigt finden, die eben erſt von dort nach Deutſchland gekommen find. 
Was der ruſſiſche Diplomat von England erreichen will, 1% eine aus 
den Vorgängen der Konftantinopeler Conferenz lediglich reſultirende 
Sache, in der man der Türkei gegenüber aber noch rück ſichtsvoller er: 
ſcheint als zuvor; Rußland will hiernach nur einen friſcheren Datum 
für das früher ſchon Zugeſtandene und glaubt, daß ein ſolches Doppel: 
Protokoll weniger ſchnell reiße, als ein einfaches — nach dem alten 
Sprüchworte: Nimm den Faden doppelt und er reißt nicht. 

Daß England dergleichen wittert, erhellt daraus, daß es ſogar be⸗ 
ſorgt iſt, es könne aus einer einfachen Beſtätigung der Konftantinopeler 
Vereinbarungen für Rußland ſchließlich doch ein haltbarer Faden ent⸗ 
ſtehen, um an denſelben das europäiſche „Mandat“ anzubinden, welches 
Rußland von Beginn ſeiner diplomatiſchen Bemühungen an als die 
Grundlage ſeines Vorgehens gegen die Türkei hezeichnet hat. Je mehr 
die Zeit ſich nähert, wo Rußland mit den olplomatiſchen Bemühun⸗ 
gen aufhören wird, deſto mehr tritt an England die Erkenntniß 
heran, daß es doch auf den Konſtantinope ler Conferenzen von Ruß⸗ 
land überliſtet worden — und daß hiernccch die engliſche Regierung 
vergebens ſich bemüht hat, um Rußland vom Kriege gegen 
die Türkei zurück zu halten. Alles, was die engliſche Regierung 
noch bieten könnte, um jenen Krieg zu verhindern, iſt für Ruß⸗ 
land nicht mehr geeignet, um es von, der Action zurück zu halten. 
Je mehr hiernach die diplomatiſche Bed eutung der Reiſe des General 


Ignatieff als friedenvermittelnde in den! Augen der Welt zuſammen⸗ 


ſchrumpft, je beſcheidener Dasjenige ſich geſtaltet, was der General 
im Auftrage reſpective nach der Voll macht feines Katferd von Eng: 
land verlangt, deſto mehr müſſe a die Miniſter dieſes Landes 
erkennen, daß es auf ihre weitere Diepirung abgeſehen if. Dabei iſt 
der General fo naiv, daß er in ge wiſſer Hinſicht offen geſteht, feine 
Reiſe habe keine große Bedeutung, ſie ſei auch wegen ſeiner Augen 
erfolgt und um feiner Gattin Paris zu zeigen. Hierdurch deckt ſich 
der General den Rückzug, wenn ec nicht nach London gelangen ſollte 
und der Miniſterrath daſelbſt beſehließt, den Wünſchen des ruſſiſchen 
Cabinets gegenüber ſich nur ablehnend zu verhalten. 

Wenn man dieſen diplomatischen Wettkampf um völlig theoretlſche 
Dinge, um die Erlangung reſpective Verweigerung eines ſcheinbar 
nichtsſagenden Protokolls indeß näher beleuchtet, fo muß man ſich doch 
geſtehen, daß, wie er ſchließlich auch ende, die ruſſiſche Diplomatie für 
alle Fälle England gegenüber einen klugen Schachzug mit der Pariſer 
Reiſe gethan hat, deren Zweck der General, was England betrifft, des⸗ 
halb auch den Zeitungen unverblümt mittheilen läßt. Wenn das eng⸗ 
liſche Miniſterium nämlich ſich jetzt weigert, das neue, noch harmloſere 
Protokoll zu unterzeichnen, fo geſteht es ſelbſt der zu Konſtantinopel 
unterzeichneten Vereinbarung eine ſtaatsrechtliche Bedeutung zu, die fie 
ohnedem vielleicht nicht Hätte, Die Rufen möchten fi) daher in eine 
Abwelſung leicht finden, well Thon die Frageſtellung an England dieſes 
in Verlegenheit gebracht hat. Es möchte ſomit ſchwer zu entſcheiden 
ſein, ob es ſchließlich nicht würdevoller für England ſei, den Weg der 
theoretiſchen Mißbilligung der türkiſchen Chriſtenbehandlung fertzu: 
ſetzen, da er einmal begonnen worden, — als ſich jetzt auch in dieſer 
Hinſicht abwehrend zu verhalten. 


kiſchen Hartnäckigkeit bei der fortdauernden Chriſtenmißhandlung in die 
Welt und läßt dadurch die Verweigerung des engliſchen Cabinets, bei 
dieſem ſchwarzen Punkte in den ſonſt humanitären Beſtrebungen Eng⸗ 
lands ſich noch ferner zu regen, für viele Liberale im Lande neuen 
Anſtoß zur Unzufriedenheit hervorruſen. — Jedenfalls alſo kann ſich 
General Ignatieff, auch wenn er nicht nach London kommt, mit den 
Reſultaten feiner Pariſer Reihe begnügen. Wenn er demnächſt feiner 
Gattin in Rom vielleicht den Papſt zeigen will und dem Rußland 
befreundeten Könige von Italien ſeine Aufwartung machen wird, ſo 
kann nebenbei der diplomatiſche Faden vor dem Kanonendonner eine 
Zeit lang weiter geſponnen werden, bis er an den ſchwereren Knoten⸗ 
punkt Wien anlangen wird.“ 


) Dieſer Artikel wurde vor der Reiſe Ignatieffs nach London geſchrieben. 
Anm. der Red. 


Breslau, 17. März. 

Die Steuerreform⸗Frage beſchäftigt ſchon jetzt den Bundesrath in 
ausgedehnterem Maße als man bisher angenommen hat. Wie man jetzt 
erſt erfährt, lag es urſprünglich ernſtlich in der Abſicht, ſchon vor Beginn 
der jetzigen Seſſion mit der Tabaksſteuer vorzugehen. Ein dahin bezüg⸗ 
licher Plan des Präſidenten des Reichskanzleramts fand jedoch nicht die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichskanzlers. Andere Steuerpläne ſcheiterten an dem 
Widerſpruch des Finanzminiſters Camphauſen. Nach den Beſchlüſſen der 
Budget⸗Commiſſion ſcheint es beinahe, als werde der Reichstag ſowohl ohne 
Erhöhung der Matricularbeiträge als ohne Einführung neuer Steuern das 
Deficit vermeiden können. 

Mit Bezug auf das aus dem „Reichsanz.“ auch von uns gebrachte De: 
menti der Seitens des Commerzienrathes Baare in Weſtfalen dem Finanz⸗ 
miniſter Camphauſen in den Mund gelegten Aeußerungen geht der 
„Nat.⸗Ztg.“ aus Bochum, 15. März, die nachſtehende Erklärung zu: 

„In Nr. 63 Ihres geſtrigen Blattes erklären Sie ſich in den Stand 
geſetzt, eine angebliche Aeußerung von mir zu dementiren, nach welcher 
der Herr Finanzminiſter Camphauſen mir vor zwei Jahren die Antwort 
ertheilt habe: „Glauben Sie, daß wir in Berlin eine Thräne darum 
weinen, wenn Sie in Weltfalen zu Grunde gehen?“ Nach Ihrer Er: 
klärung enthält dieſe Aeußerung, wenn ſie der Verſammlung gemacht 
worden ſei, eine grobe e da der Herr Miniſter eine ſolche 
Antwort nicht ertheilt habe. Wörtlich und buchſtäblich genommen, läßt 
ſich gegen dieſe Erklärung nichts einwenden, denn der Herr Finanzminiſter 
Camphauſen hat die Bemerkung in dieſer Form wirklich nicht gemacht, 
aber dieſelbe iſt auch von mir ſo niemals wiedergegeben worden. Wohl 
aber hat Herr Camphauſen in einer gegen Ende October 1874 mir er⸗ 
theilten Audienz geſagt und genau ſo iſt es von mir am 10. dieſes Mo⸗ 
nats in Köln wiedergegeben worden: „Glauben Sie, daß wir ch im 
Miniſterium eine Thräne weinen, wenn es Ihnen in Weſtfalen ſchlecht 

eht?“ N Bemerkung hat Herr Camphauſen in derſelhen Audienz 

päter wiederholt, mit der Modifikation, daß er ſtatt „hier im Miniſterium“ 
„hier in Berlin“ ſagte. Dieſer Bemerkung fügte der Herr Miniſter noch 
die Motivirung bei: „Sie haben in Weſtfalen viel zu viel Geld verdient, 
Sie können auch mal was verlieren.“ Ich habe zu dem Gedachtniß des 
Herrn Finanzminiſters das Vertrauen, daß dieſe meine Mittheilung in 
dieſer Form, in der ich ſie übrigens ſeit zwei Jahren wiederholt öffentlich 
ausgeſprochen habe, nicht abermals dementirt werden wird. Die geehrten 
Redactionen derjenigen Blätter, welche die Erklärung aus dem „Reichs: 
Anzeiger“ aufgenommen haben, bitte ich, auch dieſer meiner Erwiderung 


Zeitun 


a Der Oppoſitionsmann, Mr. Glad⸗ 
ſtone, wirft inzwiſchen ſeine Broſchüren mit den Nachweiſen der tür⸗ 


ebitlom . Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Unftakten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 18. März 1877. 


ge Raum in ihrem Blatte geben zu wollen. Hochachtungsvoll zeichne 
aare, Commerzienrath.“ 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt, iſt nunmehr Seitens des Finanz⸗ 
Miniſters gegen Herrn Baare eine Klage wegen Beleidigung und Verleum⸗ 
dung eingeleitet worden. 

In Sachen der Mandatsniederlegung des Abg. Berger (Witten) hat 
das liberale Wahlcomite des Wahlkreiſes Bochum-Dortmund in einer 
Verſammlung in Bochum am 11. d. eine Reſolution beſchloſſen. Dieſelbe 
enthält die näher begründete Erklärung des liberalen Wahlcomites, daß 
nach den von L. Berger angeführten Gründen und feiner Verſicherung, daß 
ſein Austritt aus der Fraction mit keinem Wechſel der politiſchen Grund⸗ 
ſätze, die er bislang vertreten habe, in Verbindung ſtehe, von der Berufung 
einer Wahlmännerverſammlung in dieſer Angelegenheit abzuſehen ſei, da 
das Comite die begründete Ueberzeugung hege, daß die Wahlmänner des 
Kreiſes in überwiegendſter Majorität den Austritt des Abgeordueten aus 
der Fortſchrittspartei als ausreichend durch denſelben motivirt erachten und 
ihm ihr Vertrauen in unverändertem Maße bewahren. Dieſe Reſolution 
wird dem Abgeordneten Berger ungeſäumt zugefertigt und in den liberalen 
Blättern des Wahlkreiſes zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. — Es 
verdient hinzugefügt zu werden, daß ſämmtliche Mitglieder des liberalen 
Wahlcomites ſich der vorſtehenden Erklärung angeſchloſſen haben. 


für ſich beanſpruchen, als andere, lediglich aus eigener Initiative hervor⸗ 


9. 


Das 
Bochum⸗Dortmunder Bezirkscomite darf dabei eine weit größere Autorität 


gehende Wahlcomites, indem daſſelbe von der geſammten Wahlmannſchaſt 


der liberalen Partei für die Dauer der Legislaturperiode gewählt iſt und in 


ihm ſämmtliche Städte und Aemter des Wahlbezirks nach Maßgabe der B 


völkerung durch die politiſch und ſocial angeſehenſten Männer der Partei 
vertreten ſind. 5 \ 

Es wird nun mebrfeitig' beftätigt, daß Nußland in der That jeine Ge⸗ 
neigtheit ausgeſprochen haben ſoll, unter der Bedingung abzurüſten, daß 
der im Jahre 1856 abgetretene Strich von Beſſarabien wieder mit Ruß⸗ 
land vereinigt werde. Wir haben bereits geſtern bemerkt, daß die gegen⸗ 
theilige Verſicherung des rumäniſchen Miniſterpräſidenten wenig bedeute, 
dieſe Anſicht wird durch die „N. A. Z.“ beſtätigt, welche ſchreibt: 

Der rumäniſche Minifterpräfivent hat wohl geantwortet, was er wußte; 


unſerer Kenntniß nach iſt die Frage keineswegs ausſchließlich, 
von den Zeitungen aufgeworfen und ventilirt worden. 


Aus dieſer Bemerkung geht hervor, daß die Frage an maßgebender 
Seite aufgeworfen und ventilirt worden iſt. Daß man in Oeſterreich dieſes 
Project nicht günſtig aufnimmt, iſt leicht begreiflich, da man dort die Donau⸗ 
mündungen nicht gern in ruſſiſchen Händen ſieht, wir glauben aber, daß 
unſer „ Correſpondent die Sache ein wenig zu tragiſch auffaßt und daß 
man immerhin froh ſein dürfte, um dieſen Preis den ernſtlich bedrohten 
Frieden gerettet zu wiſſen. Die Freihaltung der Donaumündung für die 
Schifffahrt ließe ſich ja durch eine internationale Verpflichtung Rußlands 
ſicher ſtellen. 

Während die diplomatiſchen Verhandlungen ſchweben, fährt Rußland 
mit ſeinen Rüſtungen in größtem Maßſtabe fort. Es fehlt auch nicht an 
Details, welche auf eine eventuelle Ueberſchreitung des Pruth gedeutet 
werden können. So wird der „Pol. Corr.“ geſchrieben: 

„An alle zwiſchen Akkermann, Bjelzi und Ismail disloeirten 
Truppen iſt der Befehl zur engſten Concentrirung ergangen. Die Artillerie 
der 3 als Avantgarde bezeichneten Diviſionen iſt unmittelbar an die 


dislocirt waren, nach Chotim geſchickt worden. Man trifft bereits Vorbe⸗ 
reitungen für den Eiſenbahntransport dieſer Geſchütze.“ 


lich troſtlos. Dem „W. Tagbl.“ wird darüber geſchrieben: 

„Mu khtar Paſcha, der zu dem Zwecke telegraphiſch nach der türkii 
Haübiſta di beordert wurde, um den ſtrategiſchen Werth, welten 7 75 
8 Punkte beſitzen, anzugeben, hat den nachtheiligſten 
Einfluß auf den Gang der Verhandlungen ausgeübt. Er that im Mi⸗ 
niſterrathe auf das Unzweideutigſte dar, daß der 
Pforte unerläßlich ſei, da dieſe h 
jet, die hirlifche Regierung denſelben daher in der Hand behalten müſſe. 
genannte Teufelsbrücke und Podgoritza. 


hört, ſchutzlos jedem montenegriniſchen Angriffe preisgegeben. 
behauptete Mulbtar Paſcha, daß bon Si fü die Dagegen 
überhaupt eines Hafens an 


Diplomatie gewuchtige Bedenken, die die Pforte nicht ignoriren kann. Da 


nun Fürſt Nikita dieſe drei Forderungen als die 9 betrachtet und 


fie unter allen Bedingungen aufrecht erhalten will, jo iſt an eine Aus⸗ 
blachung der gegenſätzlichen Standpunkte beider Contrahenten nicht er 
enlen. 
kein Mißfallen an der kritiſchen Lage, 
den und daher keine Luſt haben, 
daher, daß die montenegriniſchen Vertreter 
19. d., Konftentinepel verlaſſen werden.“ 


die ſich abermals heraus bildet, fine 


Da nicht anzunehmen iſt, daß der Fürſt von Montenegro ohne Rußlands 


Einwilligung handelt, ſo iſt man zu dem Glauben gezwungen, daß Rußland 
den Conflict zwiſchen Montenegro und der Türkei fortbeſtehen laſſen will, 
um für alle Falle einen plauſiblen Kriegsgrund in Bereitſchaft zu haben. 
Aus Mom bringt die „K. Z.“ folgende, vom 12. März datirte Nachricht: 
Das apoſtoliſche Pönitentiariat wurde mit der Prüfung und Löſung 
ir ak auf Käufer von Kirchengut bezüglicher Fragen beauftragt: 
1) Fahren die Käufer von Kirchengut fort, verantwortlich zu ſein, auch 
wenn ſie die Kirchengüter wieder verkauften? 2) Sind Diejenigen, welche 
mit Erlaubniß Kirchengut kauften und ſpäter verkaufen mußten, tadelns⸗ 
werth? 3) Können Diejenigen, welche Kirchengut ohne Erlaubniß kauften 
und ſpäter verkauften, in artieulo mortis losgeſprochen werden? und ſind 
Erben von gekauften Kirchengütern für deren Adminiſtration verantwort⸗ 
lich? 4) Die Verpflichtung, die mit Erlaubniß gekauften Güter beſonders 
u verwalten, iſt nur 125 erfüllbar und belaſtet den Käufer unnöthig; 
ann daher dieſe Verpflichtung genen einfache Rückgabe des Fundus an⸗ 
nullirt werden? 5) Kann dem Käufer von Kirchengut verſtaltet werden, 
für welchen Fundus immer die Kaufſumme zu erlegen? 6) Iſt es nicht 
angezeigter, anſtatt beſonderer Erlaubnißertheilungen allgemeine Ver⸗ 
fügung zu treffen, damit Güter eher in die Hände Jener gelangen, welche 
Erlaubniß nachſuchen, als Derjenigen, welche niemals zurückgeben würden? 
63 wurde ſchleunigſte a ipung dieſer Fragen aufgetragen, um weitere 
Kirchengüter⸗Verkäufe insbeſondere in der römiſchen Provinz nicht zu 
präjudiciren. 
Cardinal Simeoni lud einem aus Rom vom 15. d. Mts. datirten Tele⸗ 
gramme der „K. Z.“ zufolge im Auftrage des Papſtes die ſeit 1870 creirten 
ausländiſchen Cardinäle ein, um Behuſs der Vornahme der Ceremonie der 
Hutverleihung nach Rom zu kommen. Der Papſt wird dann in ihrer Ge⸗ 
genwart eine zweite Allocution halten, welche die Lage der Kirche und des 
Papſithums gegenüber verſchiedenen Regierungen betreffen ſoll. Der päpſt⸗ 


Grenze beordert worden und find 140 Geſchütze, welche längs des Prubrh 


Die Verhandlungen zwiſchen Montenegro und der Türkei ſtehen ziem 


eſitz von Nilſic für die 
ſeſtung der Schlüſſel zu der Herzegowina 


Die Befeſtigungen auf dem rechten Ufer der Moratſcha beſchützen die for 
t fe un j Ohne dieſe Forts ſei Albanien 
von Seite der Waſſojevitei, deren einer Theil bekanntlich Montenegro ge⸗ 


daß der Hafen von Spizza für die Pforte vom 


keiner militärischen Bedeutung ſei. Allein gegen die Abtretung dieſes oder 
den ſchwarzen Bergen erhebt die auswärtige 


Auch ſoll Rußland, wie man anzunehmen Grund hat, durchaus 


dieſelbe beſeitigen zu helfen. Man glaubt 
ſpäteſtens am Montag, den 
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liche Stuhl ſandte den Biſchöſen gleichzeitig mit der Alldeution eine zeheime 
Gncyclica über die Führung des Kirchenregiments zu. Die mit dem Stu: 
dium der Frage des Vetos der Regierungen bei der Papſtwahl beauftragten 
Cardinale begegnen zufolge der beſtehenden Concordate vielfachen Schwie⸗ 
rigkeiten. Der Papſt erdnete deshalb an, die betreffenden Studien auszu⸗ 
ſetzen und den Status quo beizubehalten; auch die Wiederaufnahme der 
Studien ſoll vorbehalten bleiben, falls neuere Ereigniſſe die Nothwendigkeit 
neuer Prüfungen darthun ſollten. 

Die „Gironde“ von Bordeaux veröffentlicht einige recht intereſſante und 
pikante Details über den Aufenthalt der Ex⸗Kaiſerin Eugenie, ihres Sohnes 
und Rouher's in Rom. Der Zweck der Reiſe war, wie das genannte Blatt 
meldet, vom Papſte, wenn auch nicht die Anerkennung der Rechte ſeines 
Pathenkindes, fo doch wenigſtens einen eclatanten Beweis von Sympathie, 
welchen man bei den franzöſiſchen Katholiken ausbeuten könnte, zu erlangen. 
Der Papſt, der ſonſt allen Beſuchern gegenüber eine gewiſſe wohlwollende 
Bonhomie zu entwickeln pflegt, empfing jedoch die Wittwe Napoleon III. in 
firenger, ja beinahe harter Weiſe. Er ſagte ihr, daß er von der Regierung 
ihres verſtorbenen Gatten die unangenehmſte Erinnerung bewahrt habe, 
und daß ſie in Anbetracht des Uebels, das Louis Napoleon der Kirche und 
dem Papſte angetban habe, nichts von ihm zu erwarten hätte. Die Ex⸗ 
Kaiſerin verließ ſchluchzend den Audienzſaal, und der Papſt wendete ſich 
nun zu dem jungen Prinzen, dem er, als ſeinem Pathenkinde, doch wenigſtens 
einige wohlwollende Lehren geben wollte. Er warnte ihn, falls der Zufall 
ihn auf den Thron bringen ſollte, vor den Verirrungen ſeines Vaters, der, 
durch ein Verbrechen auf den Thron gelangt, nur mit Hilfe des Schreckens, 
der Lüge und der Falſchheit regiert und über Frankreich Irreligioſität und 
Immoralität gebracht habe. „Der Sturz der Bonapartes“, ſchloß der Papſt 
in höchſter Erregung, „it ein Urtheil Gottes!“ Was Rouber anbelangt, 
ſo mußte er elf Tage warten, bis der Papſt ihn empfing, worauf ihm der 

Papſt das wiederholte, was er dem jungen Prinzen geſagt. 

In Frankreich ſollen nach Gerüchten, welche am 15. d. Mis. in Paris 
verbreitet waren, der Miniſterpräſident Jules Simon und der Arbeitsminiſter 
Chriſtophle die Abſicht hegen, aus dem Cabinete zu ſcheiden. Als Nach⸗ 
folger werden bereits genannt der republikaniſche Senator Duclere und der 
frühere Miniſter de Marcere; ftatt des Herrn Chriſtophle auch Herr Kranz, 
der Vorſitzende der Ausſtellungs⸗Commiſſion. Ob dieſe Nachrichten Grund 
haben, müfjen die nächſten Tage zeigen; übrigens wurde dieſe Combination 
auch ſchon vom „Bien Public“, welches freilich ſchon längſt aufgehört hat, 
das Organ des Herrn Thiers zu ſein, und ſodann von dem der Regierung 
naheſtehenden „Courrier de France“ angekündigt. Der Pariſer O⸗Correſpon⸗ 
dent der „N.⸗Z.“ will jedoch, obwohl er die Combination nicht für uns 
möglich hält, von der Wahrſcheinlichkeit derſelben nichts wiſſen. 

Aus Spanien meldet man, daß der König auf ſeinen Excurſionen zur 
See bisher Cartagena, Alicante, Valencia und Barcelona beſucht hat und 
gegenwärtig auf den Balearen weilt. Im Großen und Ganzen ſtimmen 
alle Privatberichte darin überein, daß die öffentliche Stimmung den dies⸗ 
falls von den Regierungsfreunden gehegten Erwartungen durchaus nicht 
entſprochen hat. Die Gouverneure von Valencia und Barcelona haben 
oder richtiger, wurden abgedankt, einem dritten ſoll daſſelbe bevorſtehen, 
und es iſt doch offenbar nicht die Schuld dieſer Herren, wenn in gedachten 
Städten die Republikaner in der Majorität ſind oder daß die Kopfbedeckung 
des cataloniſchen Landmannes der phrygiſchen Mütze ſo ähnlich iſt, daß Ge⸗ 
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Wledereröffnuag der Cortes die Rückberufung des Generals Martinez Cam: 


C....!..öü(õöC0 0 yy LEER TEN TEE ô A 
| \ E. | * 8 e 


Geſammtbedarf an Rekruten für dle Elnzelſtaaten, fowie für definitive 


pos von Cuba und die Bildung eines homogenen Moderado⸗Miniſteriums] Feftftellung der Matricularbeiträge und die Abrechnung über die ges 


mit ihm an der Spitze durchzuſetzen, würde wahrſcheinlich Canovas zu ver⸗ 
eiteln vermögen; ein Cabinet Martinez Campos wäre eine Militär⸗Dictatur 
nach dem Muſter von Narvaez. Aus den Meetings der Radicalen ver⸗ 
lautet trotz alles Geheimhaltens, daß die Tendenz für die conſervative Re⸗ 
publik immer klarer auftritt, daß jedoch eine Fuſion mit den heutigen hiſto⸗ 
riſchen Demokraten aus zwei Gründen unterbleibt: einmal des Aufſehens 
und der möglichen Unannehmlichkeiten wegen, dann aber — kaum glaub⸗ 
lich und doch wahr — weil das radicale Wickelkind von heute ſeine in Aus⸗ 
ſicht genommene Suprematie nicht den Caſtelarianern ausliefern will. 


Deutſchlan d. 

— Berlin, 16. März. [Sitzung des Bundesraths. — 
Das Kaſernirungsgeſetz.] Der Bundesrath hielt heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr im Reichskanzleramt eine Plenarſitzung unter dem Vorſtitz 
des Präſidenten, Staatsminiſters Hofmann. Nach Feſtſtellung des 
Protokolls der letzten Sitzung und der Mittheilung, daß die Ueber⸗ 
weiſung des Entwurfs eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringenſ, betr. den 
Gewerbetrieb im Umherziehen, dem Handels-Ausſchuß und dem Aus⸗ 
ſchuß für Elſaß⸗Lothringen überwieſen worden, wurden Vorlagen, betr. 
die auf den Eiſenbahnen Deutſchlands vorhandenen Abweichungen vom 
Normalprofil des lichten Raumes, die allgemeine Rechnung über den 
Reichshaushalt pro 1873 den Ausſchüſſen überwieſen; dann folgte Beſchluß⸗ 
faſſung über den Antrag, betr. die Penſionirung eines Bauaufſehers 
der Marineverwaltung. Die Ausſchußanträge, betr. die als gemein⸗ 
ſame Koſten des Krieges gegen Frankreich aus der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
koſtenentſchädigung zu erſetzenden Ausgaben, ſowie die gemeinſchaftlichen 
Einnahmen an Zöllen, Steuern ꝛc. und die Verwaltungs-Ausgaben für 
1872 bis 1874 wurden angenommen; das Protokoll des Zoll- und Steuer⸗ 
Ausſchuſſes vom 2. März d. J. wurde angenommen; dann folgte der 
Antrag des Juſtiz-⸗Ausſchuſſes, betr. die Erledigung der bekannten 
Streitfragen zwiſchen Preußen und Sachſen bez. der Berlin⸗Dresdener 
Eiſenbahn. Der Ausſchuß beantragte, wie wir bereits gemeldet haben, 
die Verweiſuug der Angelegenheit an eine Auſträgal⸗Inſtanz und zwar 
an das Ober⸗Appellationsgericht zu Lübeck. Der Bundesrath iſt dieſem 
Antrage beigetreten. Der Antrag des Rechnungs⸗Ausſchuſſes, be⸗ 
treffend die Vertheilung der im Jahre 1875 von den Kriegs⸗ 
Entſchädigungs⸗ Geldern aufgekommenen Zinſen wurde angenom⸗ 
men. — Zur Verhandlung ſtanden ferner mündliche Ausſchuß⸗ 
berichte, betreffend das Recursgeſuch des Ober⸗Telegraphiſten Mehring 
gegen ſeine Verſetzung in den Ruheſtand; über die Vorlage, be⸗ 
treffend die Aenderung der Inſtruction für den Rechnungshof aus 
Anlaß der Verlegung des Etatsjahres; über die Vorlage, betreffend 
den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen wegen Abänderung 
des Geſetzes über die Weinſteuer; über die Vorlage, betreffend den 
Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die Errichtung von 
Apotheken; endlich die Wahl von Commiſſarien für die Berathung 
von Vorlagen im Reichstage. Die Vorlegung von Eingaben machte 
den Schluß. — Wie nachträglich bekannt wird, hat bei der Berathung 
des Geſetzentwurfes, betreffend die Aufnahme einer Anleihe zur Durch⸗ 
führung der allgemeinen Kaſernirung des Reichsheeres der heſſiſche 


rüchte über eine Maſſen⸗Demonſtration mit dieſem Emblem curſiren. Die] Bevollmächtigte beantragt, ein Einverſtändniß darüber zu conflatiren, 
nimmer raſtenden Moderados, jagt eine Madrider Correſpondenz der „N.] daß anderen Staaten, außer Sachſen und Würtemberg, die Geltend⸗ 
Fr. Pr.“, verſäumen nicht, dieſe Vorgänge auszunützen: einmal als Waffe] machung ähnlicher Anſprüche, wie fie von den genannten beiden 
gegen Canovas, welcher an die urſprünglich zur Erholung des Königs bes | Staaten erhoben ſeien, vorbehalten werde. Die Bevollmächtigten für 
ſtimmte Reiſe einen politiſchen Zweck knüpfte, dann als Beleg, daß nur ihre] Baden, Mecklenburg, Oldenburg, Sachſen⸗Weimar, Meiningen und 
Partei des Thrones feſte Säule und eine ſtarke und andauernde Repreſſion] Coburg⸗Gotha ſchloſſen ſich dieſem Antrage an und gaben nach Ab: 
nötbig ſei, welche ausſchließlich ihnen anvertraut werden kann. Der junge lehnung deſſelben die Erklarung ab, daß fie ihren Regierungen das 
König ſcheint allerdings weit eher geneigt, in die Bahnen eines liberaleren Recht der Geltendmachung von Anſprüchen der bezeichneten Art vor⸗ 


Regierungs⸗Syſtemes einzulenken, als dieſen Inſinuationen zu folgen, allein 
die anti⸗liberalen Einflüſſe reichen bis in die höchſten Regionen; dort hat 
namentlich der Clerus Vertreter, welche anzuhören der junge Monarch nicht 
umhin kann. Den gerüchtweiſe „bon dieſer Partei verfolgten Plan, 


„Die Adja“. 
Novelle von O. v. Leixner. 
(Fortſetzung.) 

Gegen neun Uhr des nächſten Morgens war die Geſellſchaft im 
Schloßhofe verſammelt, nur Gräfin Blanche fehlte. Da kam ihre 
Kammerzofe und meldete der Frau des Hauſes, daß ihre Herrin etwas 
leidend fet, die Nacht über nicht geſchlafen habe, und bäte, fie für heute 
zu entſchuldigen. Die Damen waren ſehr zufrieden, daß die gefähr⸗ 
liche Circe nicht mit bei der Partie ſein werde und gaben der Die⸗ 
nerin deshalb die zärtlichſten Grüße für die Kranke auf, während die 
Herren ſehr ungern auf die Geſellſchaft der tollen Blanche verzichteten. 

Nach einigen Minuten ſetzte ſich die Cavalcade in Bewegung und 
ritt im Trab die Anhöhe hinunter, durch die elenden Gaſſen des 
ſchmutzigen Dorfes, von halbnackten Kindern und fahlen Weibern mit 
apathiſchen Blicken angeſtarrt. 

Blanche ſah von ihrem Fenſter dem Zuge nach und ein ſpoͤttiſches 
Lächeln umzog dabei ihren Mund. Dann überließ ſie ſich den Hän⸗ 
den ihrer Kammerfrau und machte Toilette. Sie hatte heute Nacht 
wirklich nicht ganz gut geſchlafen, das Augenpaar des Zigeuners hatte 
ſie in eine erregte Stimmung verſetzt, oder war es die Muſik geweſen? 
Ein eigenthümlicher Plan hatte ihren Kopf heute beim Erwachen be⸗ 
ſchäftigt und ſie war ſo in denſelben vertleft, daß ſie ſogar das Ge⸗ 
plauder ihrer Zofe überhöͤrte. 

Als der Anzug beendet war, gab ſie dem Mädchen den Auftrag, 
ſich nach der Hütte des Zigeuners Lajos zu erkundigen, weil fie bei 

ihrem Spaztergange demſelben ein Geldſtück für fein geſtriges Spiel 
geben wolle. Nachdem ihr Wunſch erfüllt war, machte ſie ſich auf 
den Weg, durchſchweifte den Park und ſtieg in das Dorf hinunter. 
Dort lag die Kirche, hinter derſelben der vernachläſſigte Pfarrhof und 
das Wirthshaus. Zwiſchen beiden führte ein ſchmaler Pfad nach einem 
alten rieſigen Eichenbaum und einige Schritte von biefem ſtand eine 
Lehmhütte. Die Gräfin hob das Schleppkleid, um über die feuchte 
Wieſe zu gehen. Die Barake des Zigeuners hatte keine Thür; wo⸗ 
zu auch — ihm konnte Niemand etwas ſtehlen. Der obere Thür⸗ 
pfoſten war ſchwarz vor Rauch, das Strohdach halb verfault. Blanche 
zauderte einen Augenblick, als ihr Fuß den feſtgeſtampften Lehmboden 


beinigen Tiſch, einer langen Holzbank und aus einem offenen Herde 
beſtand. Ein Haufen Stroh, auf dem eine grobe Pferdedecke lag, 
ſchien als Ruheſtätte zu dienen, jetzt lag darauf ſchlafend ein zottiger 
Wolfshund. Blanche durchſchritt den Flur bis zum Ausgang, der 
nach dem Hofraum führte. Auf einem Holzblock ſaß, das Haupt tief 
geſenkt, der Zigeuner. Einige Hühner liefen gackernd vor der frem⸗ 
den Erſcheinung davon und weckten den Träumenden. Er fuhr auf, 
ſah vor ſich die ſchöne Dame und ein glühendes Roth überflog ſeine Stirn. 

„O, gnädige Frau! Was machen hier?“ ſagte er. 

Die Gräfin fühlte etwas wie Verlegenheit, denn der Zigeuner 
ao ihr mit einer Sicherheit gegenüber, die fie faſt aus der Faſſung 
rachte. 


d 


behalten. Der baterifche und der badiſche Bevollmächtigte enthielten 
fi der Abſtimmung, letzterer wegen mangelnder Inſtructlon. — Der 
Bundesralh hat beſchloſſen, daß die Bevoͤlkerungszahlen im Reiche 


nach nad) der Zählung von 1875 feſtzuſtellen und maßgebend für den 


„Ich wollte Sie ſprechen, Herr Lajos“, ſagte ſie dann. 

1 — “ frug er erſtaunt. 

7 a“. 

„Wollen ſich gnädige Frau ſetzen?“ 

Ohne die Antwort abzuwarten, eilte er in die Hütte und holte 
eine Bunda, die er auf den Holzpflock breitete. 

„Iſt nicht Sammt, wie bei Baro im Schloß, aber weich!“ ſagte 
er und deutete nach dem Sitz, auf den ſich Blanche niederließ, wäh⸗ 
rend der Zigeuner ruhig vor ihr ſtehen blieb. 

„Herr Lajos“, begann ſie dann, „Sie lieben wohl ſehr die 
Muſik?“ 

„Ja, ich liebe ſehr meine Fidel — ſehr, gleich nach Mutter — 
und Mutter iſt jetzt todt.“ 

Das Auge umdüſterte ſich. 

„Sehen Sie, lieber Lajos,“ fuhr Blanche fort, „warum bleiben 
Sie hier? Sie ſind ein Künſtler, Sie ſpielen hinreißend, — doch“, 
fügte ſie lächelnd hinzu, „das wiſſen Sie wohl ſelbſt.“ 

„Weiß ich nicht“ — fagte der Zigeuner — „ſpiel ich nur, wie 
ich muß, wie es kommt, traurig oder luſtig; ganz ſo, wie mein 
Herz will.“ 

„Nun gut, ich glaube es Ihnen. Aber Sie müſſen fort von hier, 
Sie müſſen Concerte geben, dann werden Sie ein berühmter Mann. 
Sie können nach Wien, nach Petersburg, nach Paris. Wollen Sie 
nicht nach Paris?“ frug ſie und heftete ihre Augen auf das braune 
Geſicht des Geigers. 

„Warum nach Paris?“ frug er. 

Blanche erröthete wider Willen. 

„Nun ſehen Sie, ich lebe in Paris, ich habe ein großes Palais, 
und Sie koͤnnen bei mir wohnen, Sie können in meinen Geſellſchaften 
ſpielen und in einigen Monaten ſind Sie reich, berühmt — kurz, 
was Sie wollen.“ 

Das Auge des Zigeuners begann zu leuchten, aber plotzlich ließ 
er den Kopf ſinken und ſagte mit trauriger Stimme: 

„Aber das iſt weit, vor Szent Janos!“ 

„Das macht ja nichts,“ fiel die Gräfin lebhhaft ein — „ich“ — 
ſie wollte ſagen, ich zahle, aber da fiel ihr die Scene mit dem Gold⸗ 


des Hausflurs betrat. Rechts ein kleiner Raum, in dem eine Kuh ſſtück bei — „ich leihe Ihnen das Reiſegeld und Sie fahren mit mir. 
fand, links eine Art von Zimmer, deſſen Einrichtung aus einem drei: In Paris können Sie es mir wiedergeben. Ich reife übermorgen ab 


— Sie fahren voraus bis Kanicza, dort treffen wir uns. Mir thut 
es weh“ — fügte fie hinzu und ihre Stimme wurde weich — „wenn 
ich denke, daß Ihr muſikaliſches Talent hier zu Grunde gehen ſoll, 
während Sie damit in der Welt viele Menſchen erfreuen könnten. 
Gehen Sie auf meinen Vorſchlag ein?“ 

„Wie gut iſt gnädige Frau, o — fo gut,“ antwortete Lajos und 
blickte mit ſtrahlenden Augen — zu der verführeriſchen Frau nieder, — 
„ja — ich will.“ 

Blanche erhob ſich — in dieſem Augenblick trat ſie aus dem 
Schatten der Hütte und die Sonnenſtrahlen leuchteten auf ihrem hell⸗ 


blonden Haare, daß es wie ein Goldgeſpinnſt glänzte und glitzerte. — Zigeuner, deren Daſein dumpfe Apathie, deren beſtändiger © 


Ein düfterer Schatten überflog die Stirn des Zigeuners; mit 


meinſamen Zoll⸗Einnahmen und zwar nach Maßgabe der ortsanweſen⸗ 
den Bevölkerung zu gelten habe. 

ct) Berlin, 16. März. [Diäten für Reichstagsabgeordnete. 
— Weinſteuergeſetz für Elſaß⸗Lothringen. — Geſetzent⸗ 
würfe über die Geſetzgebung der Reichslande. — Die Schu⸗ 
zöllner über den Finanzminiſter. — Aus dem Auswär⸗ 
tigen Amt. — Dr. Aegidi. — Zur Kaſernirungsvorlage. 
— Patentcommiſſion. — Seeunfallsgeſetz. — Aus der 
Wahlprüfungscommiſſion.] Der Antrag auf Einführung von 
Diäten für Reichstagsabgeordnete, wird demnächſt wieder eingebracht 
werden. Allem Anſcheine nach, dürfte ſich die Debatte diesmal recht 


lebhaft geſtalten, denn unter den neuen Mitgliedern des Hauſes be⸗ 


finden ſich ſolche, die in ihrem Wahlprogramm dieſen Punkt mit be⸗ 
ſonderer Schärfe betont haben. Man wird ſich von dieſer Seite nicht 
blos begnügen, die prinzipielle Frage zur Entſcheidung zu bringen, 
ſondern es wird auch der Modus der Diätenzahlung in Betracht ger 
zogen werden. Es handelt ſich darum, ob Tagesdiäten oder ein 
Pauſchguantum für die ganze Seſſion empfehlenswerther ſei. Vor⸗ 
läufig ſind darüber die Anſichten getheilt. 
Socialdemokraten bei der Debatte nicht fehlen. Dieſelben behaupten 
nämlich, daß fie das Mißverhältnig zwiſchen der halben Million Wähler 
und ihrer kleinen Abgeordnetengruppe nicht bedauern dürfen, weil die 
Zahl der in Berlin lebenden Abgeordneten ihrer Parteikaſſe zu große 
Opfer auferlegt. Was übrigens bisher von den Gegnern der Diäten 
in Betreff der in Berlin wohnenden Abgeordneten behauptet wurde, 
iſt nicht zutreffend. Von den 396 Reichstagsabgeordneten, welche das 
officielle Verzeichniß aufweiſt, werden 52 mit ihrem Wohnſitze in 
Berlin aufgeführt. Beim Abgeordnetenhauſe wird ungefähr das gleiche 


Selbſtverſtändlich werden die 


Verhältniß herrſchen, ſo daß man nicht mehr ſagen kann, die Diäten⸗ 


loſigkeit begünſtige in ungebührlicher Weiſe den Eintritt der in Berlin 
wohnhaften Politiker in die parlamentariſche Vertretung. Vor einigen 
Jahren war die Hauptſtadt noch ſtärker vertreten. Uebrigens ſind faſt 
alle parlamentariſchen Parteien an dieſem Ueberſchuß von Berlinern 
betheiligt. — Die Aenderungen, welche am Weinſteuergeſetze für Elſaß⸗ 
Lothringen im Bundesrathe vorgenommen worden ſind, haben ſeitens 
der Abgeordneten der Reichslande, ſoweit dieſelben zu ihrer Kenntniß 
gelangt ſind, eine gute Aufnahme gefunden. Der Geſetzentwurf wird 
in der heutigen Bundesrathsſitzung feſtgeſtellt werden und in den 


nächſten Tagen dem Reichstage zugehen. — Die Fortſchrittspartel hat, 
ebenſo wie die nationalliberale, einen eigenen Entwurf betreffs der 


Landesgeſetzgebung in Elſaß⸗Lothringen durch den Abg. Dr. Hänel 
ausarbeiten laſſen. Während dieſer dem Landesausſchuſſe gleiche Rechte 


und Pflichten wie den Landtagen oder Kammern in den deutſchen 


Bundesſtaaten vindieirt, fo daß der Schwerpunkt für Reichsangelegen⸗ 
heiten in das Parlament fällt, will der Entwurf der Nationalliberalen, 
als deſſen Verfaſſer der Abg. v. Stauffenberg genannt wird, einen be⸗ 
ſtimmten Theil der Geſetzgebung dem Reichstage vorbehalten und den 
anderen von deſſen Veto abhängig machen. Die Vorlage wird übrigens 
von der morgigen Tagesordnung des Hauſes abgeſetzt werden, weil die 
Fractionen ihre Berathungen über die Entwürfe noch nicht beendigt 
haben. — Die Freunde des Abg. v. Kardorff ſehen ſich wieder ein⸗ 
mal in die glückliche gage verſetzt, aus den jüngſt gehaltenen Reden 
des Reichskanzlers Conſequenzen zu ziehen, die mit der Wirthſchafts⸗ 
und Finanzpolitik des Miniſters Camphauſen unverträglich ſein ſollen. 
Ste legen Perſonen aus der Umgebung des Finanzminiſters Aueße⸗ 
rungen in den Mund, welche darauf ſchließen laſſen ſollen, daß er ſeinen 
Abſchied zu nehmen beabſichtige. Auf unſere genauen Ermittelungen 
hin dürfen wir verſichern, daß dieſe Gerüchte, welche in parlamentark⸗ 


ſchen Kreiſen mit großer Befliſſenheit verbreitet werden, völlig unbe⸗ 
gründet find. — Im Auswärtigen Amte wurde heute einem Geſandten 


mitgetheilt, daß die Erhaltung des Friedens zwiſchen Rußland und 
der Türkei als geſichert betrachtet werde. 
die hervorragende Perſönlichkeit zu nennen, welche dieſen Ausſpruch 


ſcheuem Blick ſah er auf die Gräfin und die rechte Hand wie zur 


Abwehr vorſtreckend, murmelte er „Adja!“ 


„Was haben Sie?“ frug Blanche, trat vor ihn und legte ihre 


weiße Hand auf ſeinen Arm. 

„Nichts — gnädige Frau — nichts! Nur ein dummer Gedanke⸗ 
O, wie gut find Sie und wie ſchoͤn!“ 

Wie ein bewunderndes Kind ſah er ihr in die Augen, demütbig 
erfaßte er ihre Hand und ſtreifte mit den Lippen die Spitzen der 
Finger. Blanche zuckte zuſammen. 

„Alſo Sie erwarten mich übermorgen um 9 Uhr auf dem Bahn⸗ 
hofe in Kanicza? Hier,“ fügte ſie hinzu, ohne die Antwort abzu⸗ 
warten und reichte Lajos eine Rolle hin — „hier iſt Geld.“ 

Zoͤgernd nahm es der Zigeuner. „Dank, aber ich will es zählen, 
damit ich weiß, was ich Ihnen ſchuldig bin.“ 

„Es ſind hundert Dukaten. Sie nehmen ein Billet bis Wien, 
dort will ich auch ſorgen, daß Sie Kleider und was ſonſt noͤthlig iſt 
bekommen. Von Wien fahren wir dann zuſammen nach Paris. 
Adieu, lieber Lajos!“ 

Sie winkte ihm zu und er verſchwand. Ihr Plan war gelungen, 
ſie hatte nicht nur einen Anziehungspunkt für ihren Salon, ſie hatte 
auch eine kleine Zerſtreuung für ſich gefunden, — das Leben iſt ſo 
langweilig, daß ſie ſich freute, für Wochen oder Monate ein inter⸗ 
eſſantes Spielzeug zu haben, und wenn ſie des Zigeuners ſatt ſein 
wird, dann mag er wieder gehen. 

Lajos hatte ſich auf den Platz geſetzt, den eben Blanche verlaſſen, 
und ſtarrte nach der Geldrolle. So viel Geld hatte er noch nie ber 
ſeſſen, ſo glänzend hatte noch nie die Zukunft vor ihm gelegen. Es 


war ihm wirr im Kopfe — und er faßte ſeine Geige und ſchritt, 
wilde, ſtürmiſche Weiſen ſpielend, in dem kleinen Hofraum auf und 
nieder; die zwitſchernden Vögel in den Zweigen der großen Eiche ver⸗ 


ſtummten und nur die Hennen gackerten, wie vorher. 


Wir ſind nicht autoriſirt, 


| 
| 


Lajos legte die Geige fort und trat im die Stube, aus welcher er 


nach einiger Zeit, in fein Huſarencoſtüm gekleidet, heraustrat. Auf 


der Bruſt glänzte die goldene Tapferfeitömedaille, die er ſich bei Könige 


grätz errungen hatte, und ein ſilbernes Kreuz. 

Nachdem er die Geige in ein leinenes Futteral geſteckt hatte, war 
er zur Abreiſe fertig, denn er mußte heute ſchon fort, um zur rechten 
Zeit in Kanicza zu ſein. An der Schwelle blieb er noch einmal 
ſtehen, wandte ſich um und machte eine Art von beſchworender Be⸗ 
wegung, um die böfen Geiſter zu bannen. Dann pfiff er zweima 
ſeinem Hunde und ſchritt nun über die Wieſe nach dem nahen Kirch⸗ 


hof zum Grabe der Mutter. Dort kniete er nieder und füllte ein 


kleines Leinenſäckchen mit Erde; wer etwas vom Grabe der Muti 
mit ſich trägt, iſt gefeit vor Krankheit und vor dem böfen Blick un 
wird niemals fern der Helmath ſterben. 
vor dem Hügel, dann breitete er die rechte Hand über ihn und ging 
langſam weiter durch das Dorf bis zu deſſen äußerſtem Ende. alte 
ſtanden einige Lehmhütten, in denen Stammesgenoſſen ie 


Elend und Noth waren. Dem greiſen Peti übergab er einige 


Dort i 


Einige Minuten ſtand Lajos 


gethan hat, doch können wir die Authentleität deſſelben verbürgen. — 
Der Legationsrath Dr. Aegidi hat eine Profeſſur an der hieſigen Uni⸗ 
verſität angenommen. Damit iſt thatſaͤchlich das Gerücht widerlegt, 
daß das frühere Preßbureau im Auswärtigen Amte wieder hergeftellt 
werden ſoll. — Größere Städte, welche ihre Garniſonen in Zukunft 
behalten oder noch vermehrt ſehen, haben alle Urſache, mit der Kaſerni⸗ 
rungsvorlage der Regierung zufrieden zu ſein, während die kleineren 
durch den Verluſt der bisher bei ihnen einquartierten Truppentheile 
ſchwer geſchädigt werden. Für die erſtere Behauptung finden wir 
einen Beweis in dem eben veröffentlichten Berichte des Magiſtrats von 
Danzig über den Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt pro 
1. Januar 1876 bis 1. April 1877. Die Heranziehung der Bürger: 
ſchaft zur Einquartierung iſt dem Berichte zufolge in der zu Ende 
gehenden Etatsperiode eine weitaus größere geweſen, als bei Auiftel- 
lung des Etats orrgeſehen wurde. „Der Umſtand, wird dann aber 
zum Troſte wörtlich bemerkt, „daß die Reichsregierung mit der Durch⸗ 
führung der vollſtändigen Kaſernirung der Garniſonen vorgeht, und 
die dieſerhalb dem Reichstage zugegangene Vorlage läßt erhoffen, daß 
die Bürgerſchaft in nicht zu ferner Zeit von dieſer drückenden Be⸗ 
laſtung befreit, oder doch wenigſtens in hohem Grade erleichtert wer⸗ 
den wird. — Die heutige Sitzung der Patent⸗Commiſſion beſchäftigte 
ſich zunächſt mit § 2 des Entwurfs, der diejenigen Erfindungen vom 
Patentgeſetz ausſchließt, welche der Entwurf nicht als Erfindung oder 
nicht als neue anzuerkennen vermag. Nach Streichung des Abſ. 1, 
welcher Erfindungen, deren beabſichtigter Erfolg nach den Geſetzen der 
Natur unmoglich iſt, wurde der $ 2 genehmigt. Ein Antrag des 
Abg. Karſten, diejenige Erfindung als nicht neu zu bezeichnen, die im 


Abg. Frhr. v. Arretin ſtatt die urſprüngliche Gebühr von 30 Mark 
pro Jahr — wie der Entwurf vorſchlägt — um je 50 Mark zu er⸗ 
hoͤhen, eine Herabſetzung dieſer Erhöhung nun je 30 Mark. Dieſer 
Antrag wurde nach längerer lebhafter Discuſſion abgelehnt und die 
Regierungsvorlage genehmigt. — Die Commiſſion für das Seeun⸗ 
fallsgeſetz ſchreitet in ihren Berathungen ſchnell vorwärts. Es reſtiren 
nur noch 9 Paragraphen, um die erſte Leſung zu beenden. Erwäh⸗ 
nenswerth aus der heutigen Sitzung iſt nur, daß anftatt des $ 19 


Seeamt einen Commiſſar, welcher den Verhandlungen des Seeamtes 
beizuwohnen Einſicht von den Acten zu nehmen und Anträge, 
über welche das Seeamt zu beſchließen hat, zu ſtellen berechtigt iſt.“ 
— Die Wahlprüfungscommiſſion hat in ihrer heutigen Sitzung eine 
Reihe von Wahlen genehmigt, hingegen jene des Abg. Eiſenlohr 
(IV. Badiſche Wahlkreis) beanſtandet und die gerichtliche Unterſuchung 
der vorgefallenen Wahlunregelmäßigkeiten beantragt. 

A Berlin, 16. März. [Der Marineminiſter und der 
Reichskanzler. — Aus der Budget-Commiſſion.] Die 
Thatſache, daß General Stoſch, der Marineminiſter, ſeinen Civilpoſten 
quittirt, weil er die neuliche Behandlung durch den Reichskanzler nicht 
vertragen will, ruft natürlich Gerüchte aller Art über die tiefere Ur⸗ 
ſache dieſer Meinungsverſchiedenheit hervor. Man will wiſſen, daß 
der Reichskanzler ſchon längſt gewünſcht hat, die Marineleitung in 
anderen Händen zu ſehen, weil Stoſch zu eigenwillig ſei. Man findet 
umgekehrt aber, daß der Reichskanzler in Perſonalfragen kein Glück 


mehr habe. Freilich Herr von Amsberg, der vormalige Director der 


Inlande ſchon nachweisbar benutzt wurde — während der Entwurf] Juſtizabtheilung, iſt glücklich nach Mecklenburg heimgekehrt und hat 
auf die Offenkundigkeit der Benutzung hier den Schwerpunkt legt — | dort mitgewirkt, daß Mecklenburg bei der Frage nach dem Sitze des 


wurde abgelehnt. 


Daſſelbe geſchah bezüglich eines von den Abgg. Reichsgerichts fi von Preußen emancipirt und für Leipzig geſtimmt 


Hammacher und Struckmann geſtellten Antrages, welcher die im Abſ. 3 hat; aber wie lange wird es dauern, bis Herr Hofmann nach Darm: 
bezüglich der Benutzung der im Ausland amtlich herausgegebenen ſtadt zurückkehrt? Nachdem er im Reichstage neulich ein minuten: 
Patentbeſchreibungen beſtimmte Friſt auf den Inhaber des auswärtigen] langes ſchallendes Gelächter („Hohngelächter“ bezeichnete es die „Kreuz⸗ 
Patentes bezw. den rechtmäßigen Erwerber beſchränkt wiſſen wollte. zeitung“, „große andauernde Heiterkeit“ regiſtrirt der höfliche ſtenogra⸗ 
Eben fo wurde der Antrag des Abg. Möller, dieſelbe Friſt auf eine] phiſche Bericht) von allen Bänken des Hauſes über ſich ergehen laſſen 
ſechsmonatliche (ſtatt dreimonatliche) zu erweitern, abgelehnt. Der § 3 mußte, weil die Genialität, mit der er den Fürſten Bismarck in einen 
gab den Anhängern der Theorie des geiſtigen Eigenthums Anlaß,] Miniſterpräſidenten mit amtlicher Kenntniß und in einen Reichskanzler 
ſtatt des Anmelders den Erfinder für patentberechtigt zu erklären undſohne amtliche Kenntniß des Falles Kantecki zerlegte, unwiderſtehlich 
als ſolchen aber den Anmelder fo lange zu präſumiren, bis das] Zwerchfell⸗erſchütternd wirkte, iſt im ganzen Reichstage keine Meinungs⸗ 
Gegentheil nachgewieſen fein wird. Nach eingehender Discuffion, verſchiedenheit darüber, daß ein noch fo eigenwilliger und obſtinater 
an welcher die Abgeordneten Arretin⸗Ingolſtadt, Ackermann einer: preußiſcher Junker oder Bureaukrat für die Vertretung des Zürften 
ſetts, Bär (Offenburg), Struckmann, Hammacher und die dem Reichstage gegenüber ſich mindeſtens eben fo gut, aller Wahr⸗ 
Herren Regierungscommiſſare anderſeits Theil nehmen, wurde ein; ſcheinlichkeit nach ſogar weit beſſer eignen werde, als Herr Hofmann. 
im erſten Sinne geſtellter Antrag von Arretin's abgelehnt. Hingegen] Aber wo finden ſich Männer, die geeignet find, den ſchwierigen Poften 
wurde der Vorſchlag des Abg. Bürgers, im Falle unredlicher Be- des Reichskanzleramts⸗Präſidenten fo gut auszufüllen, wie Delbrück, und 
nutzung der durch beſondere äußere Kennzeichen ſich kundgebenden] dazu Neigung haben? Die Auswahl wird immer knapper werden, je 
Geiſtesproduete Anderer nicht nur den Spolianten ſondern auch Jeden] mehr der Reichskanzler gezwungen iſt, feine eigene Arbeitskraft zu ſchonen. 
von der Spoliirung Gebrauch machenden von der Patentertheilung] Und dennoch hatte er für die höfliche Mahnung des Abg. Hanel, er möge 
aus zuſchließen, in der vom Abg. Bär ſchließlich vorgeſchlagenen Form] bei Zeiten für die Möglichkeit eines Nachfolgers ſorgen, kein einziges 
genehmigt. Bei $ 4 wurde nur eine redactionelle Aenderung vorge: | Wort der Entgegnung. Demgemäß kann es nicht auffallen, wenn 
nommen. Bei $ 5 wurde die Beſtimmung des Abf. 1, wonach die] verſichert wird, daß man in den angeblich beſtunterrichteten Kreiſen 
Wirkung des Patents gegen denjenigen nicht eintritt, welcher die Er⸗] mit Beſtimmtheit annimmt, der Reichskanzler denke ernſthaft daran, 
findung bereits zur Zeit der Anmeldung des Patentinhabers im Ins ſich nach einem Jahre in den Ruheſtand zurückzuziehen, wie er neulich 
lande in Benutzung genommen hatte, auf Antrag des Abg. Dr. Ham: | andeutete. — Die Budgetcommiſſion hat heute von 11 bis 4 Uhr 
macher auch auf denjenigen erweitert, welcher die Benutzung zu dieſem] berathen und iſt in großer Aufregung auseinander gegangen, weil 
Zwecke ſchon vorbereitet hatte. Im Uebrigen wurde der § 5 nach der] Hr. v. Voigts⸗Reetz auf die Anfrage Richter's, wo für die in den 
Vorlage genehmigt. § 6 (Rechtsübergang des Patents) wurde ohne] Ueberſichten nachgewieſenen Erſparniſſe, an Munition aus dem Jahre 
Discuffion genehmigt. — Bei $ 7 — Dauer des Patents — bean: | 1875 im Betrage von 6 Millionen Mark das Geld geblieben ſei, 
tragte der Abg. Frhr. v. Arretin, die im Entwurf bezeichnete Zeit von] keine Antwort geben konnte, obſchon Richter bei der erſten Berathung 
15 Jahren als Maximum zu erklären, während Herr Abg. Dr. Ham-] des Budgets dieſe Anfrage im Plenum ſchon feierlich angekündigt hat. 
macher die Möglichkeit einer Verlängerung dieſer Friſt um weitere 50 In 4 langen Sitzungen hat die Budgetcommiſſion noch nicht einmal 
Jahre mit Zuſtimmung des Bundesraths beantragt. Beide von den das Ordinarium des Militäretats beendigt, — und die nächſte Sitzung 
Vertretern des Bundesraths bekämpfte Anträge wurden nach längerer] der Commiſſton ift erſt Montag. Damit iſt alſo der Verſuch, den 
Discuffion abgelehnt und der Paragraph nach Faſſung des Entwurfs] Etat vor Oſtern fertig zu machen, definitiv aufzugeben. Uebrigens 


angenommen. 


ſtücke und bat ihn, während feiner Abweſenheit in das verlaffene 
Lauschen zu ziehen. 

Alles war beſorgt; leichten Herzens zog Lajos weiter und ver⸗ 
ſchwand bald in dem Dunkel des Eichwaldes. 


* * 
Zwei Wochen ſind vergangen; Blanche und Lajos ſind in Paris. 


der Vorlage als §S 11a. folgender Antrag des Referenten Dr. Wolf 
ſohn angenommen worden iſt: „Der Reichskanzler beſtellt für 


Bei § 8 — Gebühren für Patente — beantragte der! ſind die Beſchlüſſe der Budgetcommiſſion gouvernementaler, als jemals 


Blanche war von dem Augenblicke an unruhig — bei dem Souper 
ſaß ſie neben dem Marquis. 

„Sagen Sie mir, Gräfin,“ frug er ſie, „wo haben Sie dieſes 
muſikaliſche Wunder gefunden?“ 

„In Ungarn!“ lautete die kurze Antwort. 


„Ah — alſo doch, wie Figaro erzählte. Man ſagt —“ ſetzte er 


Der Herbſt war ſehr unfreundlich und die Saifon hatte ſchon im mit einem lauernden Blick hinzu, „daß der Geiger Sie liebe.“ 


ttober begonnen. Das Hotel der Gräfin Ondrecourt war feſtlich 
beleuchtet, denn Blanche empfing zum erſten Male. Die Geſellſchaft 


Blanche lachte auf. 


„Ah? Sagt man? Das ift ſehr intereſſant. Fragen Sie ihn ſelbſt, 


war ſehr bunt — überwiegend hohe Ariſtokratie — aber darunter auch lieber Marquis? Und wenn, was dann?“ 


Schriftſteller, Künſtler und Gelehrte. Man befand ſich in einer er⸗ 
wartungsvollen Stimmung, denn die „tolle Blanche“ war bereits in 
n champs élysées mit einem dunkeläugigen Cavalier geſehen 


„O — nichts — liebe Gräfin! Wie wäre das anders möglich?“ 
„Sehr galant, — wie immer!“ antwortete fie kühl. 
„Nicht galant!“ erwiderte er mit leidenſchaftlich bewegter Stimme 


worden, den Niemand kannte; einer fremdartigen Erſcheinung, die be Iund feine Augen glühten, während die Hand, mit welcher er ein Glas 
ſonders die Frauen feflelte. Der „Figaro“ hatte eine kleine Notiz ge⸗] hielt, leiſe bebte. — 


bracht, daß die Gräfin O., die gefeierte Schönheit der Salons, die 


„So, nicht galant — was dann, Marquis?“ frug Blanche und 


eleganteſte Pariſerin, obwohl fie Wienerin von Geburt war, während hob die Augen langſam und ſchmachtend zu ihm empor. 


ihres Aufenthalts in Ungarn einen genialen Geigenfpieler entdeckt habe. 


„Liebe“ — ſagte er —, „heiße Liebe! Blanche, Sie ſind grauſam. 


Daß die Geſellſchaft Gloſſen dazu machte, war ſelbſtverſtändlich, und] Voriges Jahr dachte ich ſchon, es würde mir gelingen, Sie zu er⸗ 
jeder Mann, noch mehr jede Dame ſetzte eine galante Beziehung als] reichen und jetzt — ſollte der Herr aus Ungarn vielleicht — —“ 


ſſcher voraus. Um fo befremdender war es, als man in den Salons 


„Erhitzen Sie ſich nicht — Marquis. Sie werden dabei roth 


den Fremden nicht fand. Erſt gegen 11 ½ Uhr führte die Dame des und das kleidet Sie gar nicht gut. Wer wird ſo ſchnell verzweifeln! 
Hauſes die Anweſenden in den großen Muſikſalon und Lajos erſchien Muth ziert den Mann — und Ausdauer“ — fügte ſie langſam hinzu. 


und wurde vorgeſtellt. Tiefe Stille herrſchte, als ein Lakai dem 
Zigeuner, deſſen äußere Erſcheinung jetzt den Stempel einer fremd⸗ 
artigen Eleganz trug, die Geige reichte. Blanche ſaß wenige Schritte 
don ihm und blickte ihn freundlich ermunternd an; neben ihr hatte 
ein großer, breitſchultriger Cavalier Platz genommen, einer ihrer eif⸗ 


„Darf ich hoffen — Blanche —“ 


„Still — wir werden ſehen.“ (Fortſetzung folgt.) 


Breslauer Sonntagswanderungen. 
Eine blutige Woche iſt über unſere Häupter dahingegangen. Das 


Men Verehrer der letzten Saiſon, Marquis d' Arveille, der den ein⸗[ Roß des Reporters ſtolperte überall über Blut und Leichen, und ängſt⸗ 


tretenden Mufiter ſogleich mit einem finſtern Blicke maß. 


liche Leute erklärten ſchon ein kugelſicheres Panzerhemde und ein ellen⸗ 


1 Der erſte Geigenſtrich elektriſirte die Geſellſchaft. — Der Zigeuner langes Bowiemeſſer für die unter ſolchen Umſtänden nothwendige Aus: 
dert unverwandten Auges auf die Gräfin, als holte er feine Melo: |rüftung des friedliebenden Bürgers. Die Menſchen bereiten ſich, wie 
ien aus ihrem ſchönen Antlitz. Den leidenſchaftdurchzuckten Tönen, es ſcheint, ſchon jetzt auf den großen Weltkrieg, den Kampf Allerjgegen 
e, ohne eine Melodie feſtzuhalten, bald in wilder heißer Luft von] Alle vor, der in allen Prophezeihungen des Schäfers Thomas als wohl⸗ 
105 belebten Saiten flogen und dann wieder mit unſagbarem Schmerzef thuender und erheiternder Schlußgedanke wiederkehrt. Die allgemeine 
agten und weinten, wohnte ein düſtrrer Zauber inne. Dazu noch] Mordluſt war fo groß, das Behagen an derartigen Erzählungen ſchon 


5 bewegliche Geſicht mit den glühenden ſchwarzbewimperten Augen, ſo abgeſchwächt, daß der bekannte jeden Monat fällige Vater, der nach 
as Intereſſante, das die Geſtalt des fremden Geigers umwob, alles] fröhlich verzehrtem Abendeſſen in recht unväterlicher Weiſe fi) dadurch 
ente dazu, um den Beifall, gegen die Gewohnheit der ſtrengen Sitte, etwas Motion verſchafft, daß er feinen Kindern die Gurgeln abſchneidet, 


zu einem ſtürmiſchen zu machen. 


ſtand, 
auf Blanche, die jetzt zu ihm trat und ihm die Hand reichte. 


„Wunderbar“, flüfterte fie mit erregter Stimme — „fo haben Sie ihn ſo des Militärmaßes verluſtig macht, aus der Truhe der literari⸗ 


noch nie gespielt.“ 


Da Lajos war der Löwe des Abends und nur eines wurde von den hervorzerren. In unſerer Stadt ſetzte der vor dem Schwurgerichte 
55 beſondert ſchmerzlich bedauert, daß er nicht franzöſiſch ſprach. verhandelte Groß⸗Nädlitzer Mord ſämmtliche Schwurgerichts-Vampyre. 
ald war der Zigeuner verſchwunden; der Glanz und die Pracht! die ſich bekanntermaßen zum größten Theil aus Damen rekrutiren, in 

das Gewirre und Gewoge der Geſellſchaft, die fremde Sprache] Bewegung: das Haus war ausverkauft und Billethändler hätten vor 


bed hn, 
"dehten ihn und er eilte nach feinem Zimmer. 


Als Lajos fein Inſtrument auf das Clavier legte, neben dem er] Geängſtigte Redactionen mußten daher ihren letzten Nothgroſchen 
glänzten feine Augen vor Befriedigung, aber er achtete doch nur] opfern, und den berüchtigten italieniſchen Priefter, der feinem Schüler 


dem verwöhnten Geſchmacke des Publikums ſchon nicht mehr genügte. 


wegen eines davongeflogenen Kanarienvogels die Beine abhackt, und 


ſchen Märchen. worin er ſeit dem Jahre 1866 unberührt ſchlummerte, 


— — — .—— — — 


dem Gerichts ſaale jedenfalls beſſere Geſchäfte gemacht, als ihre Collegen 


zuvor. Alle neuen Mehrforderungen der Regierung werden bewil⸗ 
ligt. So heute die Unteroffiziersvorſchulen mit 14 gegen 12 Stimmen. 
Mit der Minderheit unter Richters Führung gingen außer den 
„Reichsfeinden“ nur Löwe und von den Nationalliberalen Pflüger. 
Im Ganzen hat Richter etwa den Abſtrich von einer Million an 
übertragbaren Fonds in der Commiſſion durchgeſetzt, — die meiſten 
Abſtrich⸗Beſchlüſſe ſind dadurch zu Stande gekommen, daß die Mehr⸗ 
forderung der Regierung mit Stimmengleichheit abgelehnt wurde, 
indem zuweilen noch einer von den 11 Nationalliberalen — etwa 
von Hölder (der neu geadelte Würtemberger) mit der Fortſchrittspartei 
ſtimmt, außer Löwe und Pflüger, die dies oft thun. Von der Erblt⸗ 
terung dieſes Budget⸗Commiſſions⸗Kampfes kann ſich derjenige kein 
Bild machen, der nur die Plenarverhandlungen kennt. 


[Beſcheid.] Das „Elſ. Journal“ beſtätigt die von uns ſchon 
gebrachte Mittheilung, daß die Proteſt⸗Abgeordneten Dollfus, Be⸗ 
zanſon, Abel, Germain und Jaunez vergebens eine Audienz 
bei dem Kaiſer nachgeſucht hätten. Ihr Schreiben (vom 4. März) 
lautete: 

„Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer. Sire! Die unterzeichneten 
Abgeordneten von Elſaß⸗Lothringen erbitten von Dero hohem und väter⸗ 
lichem Wohlwollen eine kurze Audienz. Sie würden ſich glücklich ſchätzen, 
wenn ihre Bitte Aufnahme fände, da ſich ihnen ſo die Gelegenheit böte, 
Ew. Majeſtät von den jüngft in beiden Provinzen angeordneten Auswei⸗ 
ſungen zu ſprechen. Die Unterzeichneten bitten Ew. Majeſtät, ihnen zu 
geſtatten, Höchſtderſelben die Huldigung ihrer tieſſten Ehrfurcht darzubieten.“ 

Die Abgeordneten erhielten unter dem 8. d. Mts. nachſtehende 
Antwort: 

„Am 4. März verlangten Sie eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer. 
Ich beehre mich, Ihnen im Namen Namen Sr. Majeſtät anzuzeigen, daß 
Höchſtdieſelbe es nicht für angemeſſen hält, Ihnen eine Audienz zu bewilli⸗ 
gen. Haben Sie Klagen gegen die von der Verwaltung ven Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen ergriffenen Maßregeln vorzubringen, ſo ſteht es Ihnen frei, dieſelben 
ſchriſtlich einzureichen. Der Reichskanzler, Bismarck.“ 

Poſen, 16. März. 
pozn.“ aus Rom geſchrieben wird, war bis zum 8. d. Mis. dem Ex⸗ 
Erzbiſchof Grafen Ledochowski das ihn zu 2½ Jahren verurtheilende 
Erkenntniß des Kreisgerichts in Inowraclaw noch nicht eingehändigt 
worden. Die Umgebung des Ex⸗Erzbiſchofs, aus der dieſe Mitthei⸗ 
lung ſtammt, ſcheint ebenſo wie der Graf Ledochowski ſelbſt, in dieſer 
Hinſicht nicht ohne Befürchtungen zu ſein, denn in der Correſpondenz 
heißt es weiter: „Es iſt unbekannt und ſchwer vorauszuſehen, welche 
Folgen dieſes und andere Erkenntniſſe menſchlicher Gerechtigkeit, welche 
den Cardinal vielleicht noch erwarten, für ihn haben werden. Der 
Cardinal iſt übrigens auf Alles gefaßt, ſelbſt auf wiederholte Ge⸗ 
fangenſchaft und weitere Verbannung, er fürchtet nichts, dankt Gott 
für Alles und blickt mit Ruhe in die Zukunft, die in Gottes Hand liegt.“ 

Gotha, 16. März. [Socialiſten⸗Congreß.] Der „Meier 
Zeitung“ wird geſchrieben: In den Tagen vom 27. bis 30. Mai 
ſoll hier abermals ein Congreß der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei ab⸗ 
gehalten werden. 

Koburg, 16. März. [Erklärung.] Die amtliche „Koburger 
Zeitung“ enthält heute an hervorragender Stelle folgende halbamt⸗ 
liche Erklärung: 

„Verſchiedene Zeitungen gefallen ſich darin, der Abſtimmung der thürin⸗ 

iſchen Staaten in der Frage über den Sitz des Reichsgerichts eine gegen 

Pen gelehrte feindſelige Tendenz unterzulegen. Gewiß kann man 
darüber, ob Berlin oder Leipzig zweckmäßiger ſei, bderſchiedener Anſicht ſein; 
wohl aber iſt anzunehmen, daß büben wie drüben in den maßgebenden 
Kreiſen einzig und allein ſachliche Gründe entſcheiden. Die Zeiten der 
Bundestagsmiſere find glücklicher Weiſe vorüber; es handelt ſich im neuen 
deutſchen Reich weder um Coalitionen gegen Preußen, noch um den thörich⸗ 
ten Wunſch Preußen majoriſiren zu wollen. Wenn dergleichen überhaupt 
ein Anachronismus iſt, ſo ſollten mindeſtens Staaten, deren nationale Ge⸗ 
ſinnung durch ihre politiſche Vergangenheit zweifellos daſteht, vor unwür⸗ 
digen Verdächtigungen geſchützt ſein. Was ſpeciell die koburg⸗gothaiſche 
Stimme betrifft, jo kann verſichert werden, daß im Gegentheil gabe natio⸗ 
e die herzogliche Staatsregierung bei dieſer Abſtimmung 
geleitet haben.“ 


Straßburg, 16. März. [Erlaß.] Das „Elſäſſer Journal“, 


unter dem Porticus des Stadttheaters. Auf den kohlendampfenden 
Gefilden Oberſchleſiens erwachte der ſeit 18 Jahrhunderten in pein⸗ 
lichem Andenken ſtehende zur Oſterzeit chriſtenknabenſchlachtende Jude 
zu einem kurzen, aber erfolgreichen Daſein. An 200 Menſchen fielen 
dem beklagenswerthen und für den betreffenden jüdiſchen Herrn höͤchſt 
unſchmeichelhaften Irrthume zum Opfer, derſelbe ſei ſo wenig Gour⸗ 
mand, zur Verdauung von „Mazzes“ das Blut eines Chriſtenknaben 
einem ſtärkenden Boonekamp oder Daubitz vorzuziehen. An der 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze verwechſelten einige begeiſterte Unterthanen 
feiner ruſſiſchen Majeftät bei der dort herrſchenden Finſterniß die 
preußiſche Pickelhaube mit dem türkiſchen Fez und richteten durch fort 
geſetzte Flintenſchüſſe auf deutſche Poſten bei dieſen nicht geringe Heiter⸗ 
keit an. Einen ernſteren Ausgang hatte ein in Koſel ſtattgehabtes 
Duell. Mit ſicherem Blicke und muthiger Hand durchbohrten die 
Duellanten bei wiederholtem Kugelwechſel racheerfüllt die blaue Luft. 
Leider hatte der eine der Herren das Mißgeſchick, einmal dieſen fo- 
tödtlich gehaßten Gegner zu fehlen und die Kugel einem unvorſichtig 
im Wege ſtehenden Baume in den Leib zu jagen. Wie wir hören, 
ſieht der junge Mann ſeiner ſtrengen Beſtrafung wegen Baumfrevels 
entgegen. Möchte dieſer betrübende Fall allen Braufeköpfen zur War⸗ 
nung dienen! Nicht immer geht es fo glücklich wie in Gleiwitz, wo 
zwei unſchuldsvolle Gymnaſiaſten, des lieblichen Kinderſpieles „Bohnen⸗ 
ſchippeln“ eingedenk, ein Spiel mit blauen Bohnen eröffnen wollten. 
Das auf Morgens 6 Uhr angeſetzte Duell mußte leider verſchoben 
werden, da ſich die von beiden Gegnern beſtellten Schutzleute ver⸗ 
ſpäteten und die jungen Leute erſt fpät aus ihrer unangenehmen Lage 
befreiten. Leider iſt auch hier wieder dem entſetzlichen amerikaniſchen 
Duell ein beklagenswerthes Opfer gefallen. Wie es ſich nämlich jetzt 
herausgeſtellt, hatte ein hieſiger Student, der ſelt längerer Zeit in 
ſeiner Wohnung vermißt wurde, ein amerikaniſches Duell mit einem 
rieſigen Kater eingegangen. Beim Looſen zog natürlich der Student 
den Kürzeren: er fügte ſich in ſein trauriges Schickſal und endete in 
den Armen eines ſauren Herings. 

Dem Ernſte dieſer Woche beſchloß man durch ein „zu Ehren des 
Todes des Dr. Johann Jacoby“ veranftalteted Concert Rechnung zu 
tragen. Dem Tode eines verdienten Mannes zu Ehren ein Concert 
zu geben, iſt wirklich recht hübſch: wie anders läßt ſich doch die Erinne⸗ 
rung an den Todten beim Seidel Bier und den Klängen Strauß 'ſcher 
Walzer feiern, als auf den von Zugluft erfüllten, oft gar noch vom 
Regen aufgeweichten Kirchhöfen! Dazu noch eine Rede des Cigarren⸗ 
arbeiters Fritzſche aus Hamburg, der ja von ſeinem Gewerbe her ge⸗ 
wohnt iſt, den Leuten blauen Dunſt vorzumachen; kurz, es fehlte nichts 
an dem wahren deutſchen Volksfeſt. Weg mit Sedan, weg mit Kaiſers 
Geburtstag! Das Volk feiert ſeine großen Todten, und der Kalender 
ihrer Todestage wird der Kalender ſeiner Feſte ſein. Sackhüpfen, 
Stangenklettern, Würſtelgreifen und Meſſerwerfen ſtehen auf dem Pro⸗ 
gramme dieſer Feiertage, und wenn „Auguſt feinen Couſin aus der 
Kanone ſchießt“, werden wir den Namen Laſſalles, Bakunins, Jacobys 
das rechte Dankopfer dargebracht haben. Bedenklich und den focialt- 
ſtiſchen Theorieen ſtrikt zuwiderlaufender ſcheint mir jedoch die Normi⸗ 


[Graf Ledochowski.] Wie dem „Kuryer 5 
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veröffentlicht in der Dptiondangelegenheit folgenden Erlaß des 
Reichskanzleramtes für Elſaß⸗Lothringen vom 11. l. M.: 

An die Reichstags⸗Abgeordneten Herren G. Bergmann, Dr. Rack, Neſſel, 
North und Schneegans, zu Händen des Herrn G. Bergmann, Hochwohl⸗ 
geboren, Berlin. 
habe die Anträge, welche Ew. Hochwohlgeboren in der gemeinſchaft⸗ 
lichen Vorſtellung vom 26. v. M. geſtellt haben, um die Naturaliſation 
ſolcher Optanten, welche der ſrontoſſſden Armee angehören, zu erleichtern, 
in Erwägung gezogen und in Berückſichtigung der von ihnen geltend ge 
machten Gründe bezüglich der Gewährung der Naturaliſation den Herrn 
Oberpräſidenten unterm 5. d. Mts. mit Inſtruckion verſehen. Danach ſollen 
Anträge auf Naturaliſation nicht lediglich aus dem Grunde zurückgewieſen 
werden, weil der Geſuchſteller die völlige Löſung eines auswärtigen Militär⸗ 
verhältniſſes nachzuweiſen nicht vermag, mit der Maßgabe, daß den nach 
dem 1. Januar 1851 geborenen Optanten die Naturaliſation nur gewährt 
wird, wenn ſeit der Option in ihren perſönlichen und Familienverhältniſſen 
Aenderungen eingetreten ſind, welche ihre Befreiung von der Verpflichtung, 
im deutſchen Heerre zu dienen, begründen würden, oder ihren Entſchluß zur 
Niederlaſſung im Reichslande aus Familienrückſichten erklären. Die Um⸗ 
ſtände, welche eine ſolche Annahme zulaſſen, ſind den zuſtändigen Behörden 
des Näheren ſchon früher bekannt gegeben. Die unter dieſer Vorausſetzung 
naturaliſirten Optanten werden nur nach Maßgabe ihres Lebensalters wehr: 
pflichtig, alſo zur Ableiſtung des activen Militärdienſtes im Frieden nicht 
mehr einberufen, wenn ſie das dritte Concurrenzjahr überſchritten haben 
Darüber, ob Optanten, welchen die obenerwähnten Ausnahmegründe nicht 

zur Seite ſtehen, die Naturalifation unter der Bedingung gewährt werden 
oll, daß ſie nachträglich der activen Dienſtpflicht genügen, ſind Verhand⸗ 
lungen eingeleitet, von deren Ausgang die Entſchließung abhängt. Es iſt 
angeordnet, daß die Ausführung von Ausweiſungs⸗Befehlen gegen Optanten 
der letzterwähnten Art, welche bei dem Antrage auf Naturaliſation ſich zur 
Ableiſtung der activen Dienſtpflicht verpflichtet haben, vorläufig ſiſtirt werden. 

Der Reichskanzler. gez. Bismarck. 
Deſterre ich. 

% Wien, 16. März. [Rußlands „geheimer Plan.“] Wo 
man in Petersburg hinaus will, tritt jetzt endlich klar zu Tage. Ge⸗ 
munkelt hat man es ſchon lange, aber halbamtlich und amtlich wird 
es jetzt zum erſten Male laut ausgeſprochen: Fürſt Gortſchakoff, der 
vor zwei Decennien die Erbſchaft Neſſelrode's mit dem berühmten „la 
Russie ne bonde pas, elle se receuille“ antrat, will feinen 
Rückzug in das Privatleben durch die Kaſſirung der Reſte, die noch 
vom Pariſer Vertrage übrig ſind, verherrlichen. Wie er 1870 die 
Neutraliſirung des Schwarzen Meeres ohne einen Flintenſchuß be⸗ 
ſeitigte, ſo möchte er heute die Poſition an den Donaumündungen 
zurückgewinnen, die ſein Vorgänger in dem Pariſer Vertrage der 
Moldau abtreten mußte. Daß die Bukareſter Regierung auf eine An⸗ 
frage im Senate erklärte, es ſei ihr auch noch nicht die leiſeſte An⸗ 
deutung einer derartigen Zumuthung zugegangen, thut nichts zur 
Sache. Sie wird, ſobald es Zeit iſt, einen Wink mit dem Zaun⸗ 
pfahle erhalten und zugleich erfahren, daß die Entſchädigung, die man 
ihr zugedacht, in jenen Donauinſeln beſtehen ſoll, deren eine erſt neu: 
lich wieder einen Zankapfel zwiſchen der Pforte und den Fürſtenthümern 
gebildet hat. Wenn Rußland die Donaumündungen durch eine bloße 
Mobiliſirung wieder in feine Hand bekommt, dann kann es in der 
That ſich rühmen, ein vortreffliches Geſchäft gemacht zu haben und um 
ſo eher demobiliſiren, als es ja dann in jedem beliebigen Augenblick 
wieder einen neuen Handel mit der Türkei beginnen kann, ſei es von 
Sebaſtopol her, ſei es vom Pruth aus. Die Neutralität des Pontus 
und der Fürſtenthümer, bei gleichzeitiger Entfernung der ruſſiſchen von 
den türkiſchen Grenzen durch Zwiſchenſchiebung eines Sicherheitspuffers 
moldauiſchen Gebietes: das war der große politiſche —, Befreiung 
der Donau und ihrer Mündungen von der ruſſiſchen Alleinherrſchaft 
und Unterſtellung des deutſchen Stromes unter eine europäiſche Com⸗ 
miſſion: das war der große civilifatorifche Gedanke des Pariſer 
Friedens. Wer 20 Jahre zurückdenken kann, der weiß, unter welchem 
Jubel damals beide Thaten begrüßt wurden und wie ſehr ſich ſeitdem 
dieſe Errungenſchaft bewährt hat. Wie Deutſchland und vor allen Dingen 
Deſterreich es ſchmerzlich empfunden habe, als der Friede von Adria: 
nopel die Sulina an Rußland brachte; wie Metternich und Felix 
Schwarzenberg, trotz heiliger Allianz und trotz ruſſiſcher Hilfe gegen 
Ungarn, unabläſſig mit Nicolaus zu ringen hatlen, damit die Peters⸗ 
burger Regierung nicht durch abſichtliche Verabſäumung der Baggerung, 
durch Verſandung der Mündungen und Polizeiplackereien aller Art 


rung des Eintrittsgeldes: denn abgeſehen von 25 Reichspfennigen, die 
der Herr der Schöpfung als Buße für fein eines „Bourgeois“ wür⸗ 
diges Gelüſt, einem Concerte beizuwohnen, erlegen ſoll, und die einen 
einfachen Arbeiter ſicher dem Hunger und dem Elende in die Arme 
führen müſſen, iſt der Werth der Frauen mit 10 Pf. entſchieden zu 
niedrig tarirt. Das heißt die Vielweiberei begünſtigen, heißt die Frau 
zur Sclavin des Mannes machen. Solche Manipulationen müſſen mit 
der Zeit den ſittlichen Boden der Ehe untergraben. 5 Frauen auf 2 
Männer! Welch' tiefer ſittlicher Abgrund! 

Solch traurigen Anzeichen gegenüber iſt es für den Menſchenſreund 
ein Vergnügen, zu ſehen, daß der Humor noch nicht im Ausſterben 
begriffen iſt, ja, daß noch Ausſicht vorhanden, ihn in Permanenz zu 
erhalten. Die Nachricht, daß morgen das türkiſche Parlament eröffnet 
werden ſoll, hat die Clowns ſämmtlicher Circusgeſellſchaften Europas 
aus Furcht vor der drohenden Concurrenz in die gewaltigſte Aufregung 
verſetzt. „Aujuſt“ ſoll aus Schreck daruͤber ſeine — Dummheit ver⸗ 
loren haben. Die Thronrede, wohlweislich auf Papier von einem 
Format geſchrieben, das das heitere Augurenlächeln des betreffenden Vor⸗ 
leſers völlig zu verdecken im Stande iſt, die Fractionsbildungen, die 
parlamentariſchen Formen, die Klingel des Präſidenten, alles dies dürfte 
kaum ſo originell, ſo unverfälſcht ſein, als die Gerüche, die die Herren 
Deputirten aus allen möglichen und unmoͤglichen Ländern des türki⸗ 
ſchen Reiches mitbringen werden. Von dem ſüßen Knoblochduft der 
Paläſtinenſers, dem kräftigen Büffelgeruch des edlen Kurden bis zum 
fetten widrigen Fleiſchdampf des Perſers eröffnet ſich der wißbegierigen 
Naſe eine ganze Scala von Genüſſen für die Geruchsorgane, die vor⸗ 
ausſichtlich auf der Journaliſtentribüne des neuen Reichstages einen 
ſtarken Verbrauch von Eau de Cologne und Räucherpapier herbeiführen 
werden. Jedenfalls wird, trotz der Discreditirung alles Türkiſchen, 
ſein Parlament bei anderen Leuten immer noch in beſſerem Geruche 
ſtehen, als bei ſich ſelbſt. tk. = 


Theater ⸗ und Kunſt⸗Notizen. 


Berlin. Die zweite der großen Vorſtellungen, welche der Verein der 
Berliner Preſ ie zum Beſten ſeines Unterſtüßzungs⸗Fonds im Laufe die: 
ie Saiſon veranſtaltet, ſoll nach den bisherigen Beſtimmungen am 7. April 
m National ⸗Theater ſtattfinden. Dieſelbe verſpricht nach dem Apparate, 
welcher für dieſen Abend in Bewegung geſetzt wird, glänzend zu werden. 
Es iſt für dieſe Vorſtellung Shakeſpeare's „Wintermärchen“ beſtimmt, 
und zwar werden die Rollen dieſes dramatiſchen Gedichtes bis zur kleinſten, 
durchweg mit künſtleriſchen Kräften allererſten Ranges beſeßt ſein. Die 
Hermione wird Frau Charlotte Wolter pin: Die Rolle des Leontes 
iſt noch nicht definitiv beſetzt, doch wird auch ſie von einem erſten Künſtler 
gefpielt werden. Als Polprenes wird Herr Ernſt Poſſart auf feiner Rüd- 
reiſe von Petersburg auftreten; feine Gattin Paulina wird, jo klein die 
Rolle iſt, Frau Claar⸗Delia ſpielen. Die übrigen Rollen werden von 

en pn e e Herrn Horar (Florizel) und 
err Engels (Mopſus) Kale der nfängli war beabsichtigt, daß Herr 
ofrath i der Leiter des Wiener Hofburgtheaters, die Inſcenirung 
übernehmen jolle. Derſelbe war auch hierzu gern bereit, doch traf es ſich 
leider ſo, daß die Vorſtellung zu einer Zeit anberaumt werden mußte, zu 
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fi) das Alles ſeitdem gebeſſert hat: der wird empfinden, was es be⸗ 
deutet, wenn Rußland Europa verſpricht, für die Rückgabe jenes Stückes 
Moldau zu demobiliſiren, bis ... nun bis es eben wieder mobiliſtrt! 


Wenn aber unſere Offictöfen den Vorſchlag harmlos finden, nun, da] ha 


kann man nur ſagen: es iſt gut, daß Graf Andraſſo vorgeſtern im 
ungariſchen Reichstage durch Tisza's Mund erklären ließ, er treibe 
Da weiß man doch, dem Himmel ſei Dank! 


Schweiz. 


# Zürich, 11. März. [Aus dem Bundesrathe. — Das 
Militairſteuergeſetz. — Verhandlungen des Ständerathes 
über die politiſchen Rechte der Niedergelaſſenen.] Die 
Bundesverſammlung arbeitet wieder ſeit dem 5. Der Natinalrath 
nahm den neuen Entwurf des Geſetzes über die Militärſteuer zur 
Hand. Segeſſer u. A. verlangten eine gründlichere Umarbeitung des 
vom Volke verworfenen Geſetzes, als die jetzt vorliegende; namentlich 
ſolle man ſich mit einem Steuerminimum von 5 Fr. und einem 
Maximum von 500 Fr. begnügen. Der Dienſt eines Mannes ſei, 
ob derſelbe zu den Reichen oder Armen gehöre, gleich viel werth und 
es ſolle daher auch die Erſatzſteuer möglichſt gleich angerechnet werden. 
Bundesrath Scherer meinte, man habe das Möglichſte gethan, um dem 
Willen des Volkes gerecht zu werden, deſſen verſchiedene Verwerfungs⸗ 
gründe ſich freilich ſchwer entziffern ließen. Jedenfalls müſſe die jetzige 
Ungleichheit des Militairſteuerbezugs in den Cantonen weggeſchafft 
werden. Die Verſammlung beſchloß dann Eintreten. In Art. 1 wird der 
Grundgedanke des Geſetzes ausgeſprochen: „Jeder im dienſtpflichtigen 
Alter befindliche, innerhalb oder außerhalb des Gebietes der Eidge⸗ 
noſſenſchaft wohnende Schweizerbürger, welcher keinen perſönlichen Mili⸗ 
tärdienſt leiſtet, hat als Erſatz eine jährliche Steuer zu bezahlen x. x. 
Zum Art. 1 wurde eine Sündfluth von Anträgen losgelaſſen, freilich 
ohne Verheerung in der Faſſung der Commiſſion anzurichten. Nament⸗ 
lich machte der Antrag von Planta, Segeſſer und Weck, die Schweizer 
im Ausland von der Steuer zu befreien, nur 17 gegen 60 Stimmen. 
Art. 2 zählt die Befreiungsgründe auf für Arme, im Militairdienſt 
untauglich Gewordene, unabkömmliche Beamte x. Art. 3 beſtimmt 
die Perſonaltaxe zu 8 Fr., das Maximum zu 3000 Fr., bei Be⸗ 
ſteuerung des Vermögens und Einkommens. Von Anträgen auf 6 
und 7 Fr., auf ein Maximum von 2000 Fr. und auf Beſeitigung 
eines Maximums überhaupt ging nur der auf 7 Fr. durch. Bei Art. 
4 und 5, welche die ſteuerpflichtigen Arten und Grade des Vermögens 
und Einkommens genau feſtſtellen und lange Zahlenreihen in progreſſiver 
Stufenfolge aufſtellen, nahm das Antrags: und Redeſieber gefährliche 
Dimenſionen an. Die Commiſſion behauptete jedoch in den meiſten 
Punkten das Feld. Der Antrag, das anwartſchaftliche Vermögen des 
Steuerpflichtigen aus dem Spiele zu laſſen, wurde mit 59 gegen 20 
Stimmen niedergeſtimmt. Das Syſtem der Progreffion in den Steuer⸗ 
anſätzen wurde beſonders von den Ultramontanen heftig angegriffen, 
weil es in die Sortaldemokratie hineinführe, blieb aber ſiegreich mit 
64 gegen 29 Stimmen, — von Rechts wegen. Art. 7 beſtimmt, daß 
32: bis 44 jährige nur die Hälfte der Steuer zahlen ſollen. — 
In Artikel 9 wird die Verjährungsfriſt für die Militairſteuer auf fünf 
Jahre feſtgeſetzt, ſtatt der von der Commiſſion beantragten 10. Art. 
11 bis 13 beſagen, daß die Cantone unter Oberaufſicht des Bundes 
den Einzug der Steuer zu beſorgen und die Hälfte an den Bund ab⸗ 
zuliefern haben. Das ganze Geſetz erhielt in der Schlußabſtimmung 
keine beſondere Mehrheit, nämlich blos 57 gegen 35 Stimmen; auf⸗ 
fallender Weiſe fehlten 42 Mitglieder, beſonders viele Berner. — Der 
Ständerath hatte zunächſt einen neuen Vicepräſidenten zu wählen 
ſtatt des ſchweizeriſchen Geſandten in Berlin, Dr. Roth; nach fünf 
Wahlgängen kam Hoffmann von St. Gallen heraus. Weiter wurden 
gewählt die 7 Mitglieder der Commiſſion für die Prüfung des bun⸗ 
desräthlichen Rechenſchaftsberichts. Man ſtürzte ſich ſodann in die 
Berathung des vom Nationalrath bereits abgehandelten Bundesgeſetzes 
über die politiſchen Rechte der Niedergelaſſenen und Aufenthalter und 
den Verluſt der politiſchen Rechte der Schweizerbürger. Der freiſinni⸗ 


keine ruſſiſche Politik. 


jeden Handel auf der Donau in eine Sackgaſſe leitete; wle weſentlich 
woran man iſt! 


—.— — — . — — — — — — — — — ——t:3 —— —— ͤ wĩ—̃ʒͤ DaaJ ——‚—ä — . — — 


Nele De Dingelſtedt durch feine Berufspflichten in Wien zurückge⸗ 
alten wird. 

Kaſſel. Clara Ziegler erlitt kürzlich einen bedauerlichen Unfall. Sie 
gaſtirte am hieſigen Hoftheater als „Maria Stuart“. Die Bühne war in 
ihrer Schluß⸗Scene mit einem Teppich belegt. Beim Abgehen hatte ſie zwei 
Stufen hinunter zu treten. Unglücklicherweiſe war das Prakticable ſchmäler 
als die Stufen, des grauen Teppichs wegen konnte es die Künſtlerin nicht 
bemerken. Sie trat daneben und knickte mit entſetzlichem Schmerze zu⸗ 
ſammen. Wie ſich herausſtellte, war ein Sehnenband gedehnt und der Nerv 
auseinandergezerrt. Dem Publikum, das mit ſtürmiſchen Rufen die Künſt⸗ 
lerin nochmals zu ſehen wünſchte, wurde von einem der Darſteller Mitthei⸗ 
lung von dem Unfall gemacht und äußerte ſich die allgemeine Theilnahme 
in der herzlichſten Weise. In Folge dieſes Unfalls erlitt die Eröffnung des 
Berliner Gaſtſpieles der Künſtlerin einen Aufſchub. { 

Darmſtadt. Herr Dr. Wilhelm Kofſka ift am vorigen Sonntag in 
Darmſtadt geſtorben. Er war eine Zeit lang Dramaturg des Breslauer 
Stadttheaters unter Schwemer's Direction. Dr. Koffta war ein ausgezeich⸗ 
neter Feuilletoniſt und liebenswürdiger Menſch, der ſich in weiten Kreiſen 
Freunde und Verehrer erworben hatte. 

Meiningen. Richard Wagner iſt am 9. d. M. hier eingetroffen und 
verweilte einige Tage als Gaſt des Herzogs in unſerer Stadt. 

Wien. Im Stadt: Theater hat am letzten Sonnabend das dreiactige 
Sittengemälde von d. Nene ie „Freund Fritz“ einen bedeu⸗ 
tenden Erfolg gehabt. Namentlich wird von der geſammten Kritik Herrn 
Lobe als „Rabbi David Sichel“ das höchſte Lob gezollt. Das Stück wird 
auch während des Lobe ſchen Gaſtſpiels im Breslauer Lobe⸗Theater zur 
Aufführung kommen. 

m Theater a. d. Wien iſt am Sonnabend eine neue Operette von 
Genge, dem Componiſten des „Seecadett“ in Scene Kab en. „Na non, 
die Wirthin vom goldenen Lamm“, fo ift der Titel, fand bei vollem 
Hauſe eine ſehr günſtige Aufnahme. Beſonders die beiden erſten Acte, 

XIV. bringen 


welche manchen gelungenen Zug aus dem Hofleben Ba 
iknummern ent: 


und eine hübſche Menge zarter und liebenswürdiger Mu 
halten, bielten das Publikum in angenehmſter Stimmung. 

Teplitz. Vor hier aus wird Wiener Blättern geſchrieben: „Am 13. d. M. 
trat auf dem hieſigen Theater der ſchon ſeit längerer Zeit hier weilende 
Graf Ulrich Blücher als Debütant in der Partie des Sylvain im 
„Glöckchen des Cremiten” auf. Der Herr Graf hatte ſich hierzu den ſtolzen 
Rünftiernamen „Ulrich v. Garcia“ gewählt, und ein überaus zahlreiches 
Publikum fand ſich ein, um ſeinem erſten Auftreten beizuwohnen. Wir 
ſehen hier davon ab, ein Urtheil über die ſtimmliche Befähigung des Grafen 
abzugeben, und regiſtriren blos, daß das Publikum den Debütanten mit 
vielem freundlichen Beifall auszeichnete. Wie es heißt, will Ulrich v. Garcia 
ſich der Bühnen⸗Carriere widmen und zu dieſem Behufe in nächſter Zeit 
nach Wien gehen. Der gräfliche Almanach weiſt einen Grafen Ulrich 5480 
Menno Blücher (aus einer Seitenlinie des alten Blücher) nach, welcher 18 
geboren iſt und der deutſchen Marine als Seecadet angehört.“ 

London. Joſeph Joachim erhielt kürzlich in RA den 
Doctortitel der Muſik im gedrängt vollen akademiſchen Theater. Brahms, 
dem dieſe be de e zu Theil werden ſollen, 9 leider, da er 
ſeine ſchon beſchloſſene Reiſe nach England aufgegeben hatte. Am Abend 
war in der Stadthalle großes Concert, auf dem Joachim's zur Erinnerung 
an Heinrich Kleiſt Gebiete Ouverture zum erſten Mal aufgeführt und mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. 


Kannibaliſch.] Aus Stuttgart wird geſchrieben: Eine Schreckens⸗ 
kunde, wie ſie gräßlicher nicht gedacht werden kann, durchflog heute früh 
Poste Stadt. Ein bieſiger Bürger, Gottlieb Greiner, der früher in der 
Poſtſtraße ein Schneidereigeſchäft innegehabt und dann ſich mit ſeinem 


gen Faſſung des Nationalraths gegenüber drang nach endloſer Debatte 
die cantonalſouveränliche conſervative und ultramontane Anſchauung 
durch. Art. 1 ſoll nun lauten: „Ein Schweizerbürger, welcher in 
einem andern als feinem Heimatheanton feſten Wohnſitz nehmen will, 
t bei der durch die Cantonalgeſetzgebung hierfür bezeichneten Stelle 
eine Niederlaſſungs⸗ oder Aufenthaltsbewilligung nachzuſuchen. Be⸗ 
züglich der eigenen Cantonsangehörigen bleibt die Organiſation des 
Niederlaſſungs⸗ und Aufenthaltsweſens der Cantonalgeſetzgebung frei⸗ 
geftellt, unter dem Vorbehalte, daß die Cantonsangehoͤrigen nicht un⸗ 
günſtiger geſtellt werden dürfen, als die Angehörigen anderer Cantone. 
Die betreffenden cantonalen Vorſchriften ſind der Genehmigung des 
Bundesrathes zu unterſtellen.“ Nach Art. 1 darf an Canzleigebühren 
nicht mehr als 2 Fr. von Niedergelaſſenen und ½ Fr. von Aufent⸗ 
haltern gefordert werden. In Art. 11 wurde das Stimmrecht der 
Niedergelaſſenen und Aufenthalter in cantonalen und Gemeindeſachen 
nicht blos, wie im Nationalrath, von dem Nachweis des Schweizer⸗ 
bürgerrechts und des Alters von 20 Jahren abhängig gemacht, ſondern 
man beſchloß folgende engherzigere Faſſung: „der Ausweis über die 
Stimmberechtigung iſt durch die Vorweiſung einer nach einheitlicher 
Bundesvorſchrift unentgeltlich von der Gemeindsbehörde des letzten 
Wohnſitzes ausgeſtellten Beſcheinigung über die bürgerliche Stimm⸗ 
fahigkeit zu leiſten.“ Vergebens mahnten freiſinnige Mitglieder, doch 
nicht den ſich ſeiner Freiheit rühmenden Schweizerbürger ſchlechter zu 
ſtellen, als monarchiſche Unterthanen; man ſolle den Beweis der Nicht⸗ 
ſtimmfähigkeit Dritten überlaſſen. Die Gründe für den Verluſt des 
Stimmrechts (gerichtliche Verurtheilung, Geiſteskrankheit, Concurs, Al⸗ 
moſengenöſſigkeit) wurden ziemlich im Sinne des Nationalraths er⸗ 
ledigt, obgleich ſich manche Redner gegen die inhumane Behandlung 
der Armen und Falliten auflehnten. Schließlich trieb der Ständerath 
kraſſen Kindermord, indem er ſeine Tage lange mühſame Arbeit mit 
22 gegen 7 Stimmen verleugnete; den Rechten war ſie zu liberal, den 
Linken zu conſervativ. Uebrigens ſoll auf Gengels Antrag eine Wieder⸗ 
erwägung vorgenommen werden. i 


Frankreich. 


O Paris, 14. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Die Mummerei von Perpignan. — Eiſenbahndebatte. — 
Eine Schwenkung des Herzogs Audiffret-Pasquier. — 
Ignatieff. — Die Krankheit Canroberts.] Ehe in der 
geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer die Eiſenbahndebatte wieder 


aufgenommen wurde, richtete der ultramontane Baudry d'Aſſon eine 


Anfrage an den Miniſter des Innern betreffs eines Vorfalls, von 


welchem die Clericalen vor einigen Wochen viel Aufhebens gemacht 


haben. In Perpignan fand, ſo erzählt man, am Faſchingsdinstag ein 
Carnevalsaufzug ſtatt, worin mehrere Theilnehmer in geiſtlichem Coſtüm 
figurirten. Obgleich ähnliche Mummereien in anderen katholiſchen 
Ländern, und ſo namentlich in Spanien, von der Geiſtlichkeit geduldet 
werden, haben die Clericalen in der Maskerade von Perpignan eine 

Verhoͤhnung der Religion geſehen, und Baudry d' Aſſon fragte an, ob 
der Miniſter nicht einzuſchreiten gedenke, ob der Präfect und der Bürger⸗ 
meiſter von Perpignan nicht zur Verantwortung gezogen werden ſollen. 
Jules Simon erwiderte, bei der Schilderung jenes Vorfalls hätten die 
Blätter bedeutend übertrieben; es ſei aber doch eine gerichtliche Unter: 
ſuchung eingeleitet worden. Der Interpellant nahm von dieſer Er⸗ 
klärung Act und man ging wieder zur Tagesordnung über. Allain⸗ 
Targs ſetzte ſeine große Rede über das in Frankreich herrſchende Eiſen⸗ 
bahnſyſtem fort. Er ſprach abermals volle zwei Stunden unter an⸗ 
haltendem Beifall der Linken. Wie bereits geſtern hervorgehoben wor⸗ 

den, ſieht er das einzige Mittel zur Bekämpfung des drückenden Mor | 
nopols der großen Eiſenbahngeſellſchaften darin, daß der Staat die 
Eiſenbahnen an ſich bringe und ſelbſt den Betrieb derſelben über⸗ 
nehme. Der jetzige Augenblick ſcheint dem Redner geeignet, mit der 
Ausführung dieſes Syſtems den Anfang zu machen, da es gilt, für 

eine große Anzahl kleinerer Bahnen, welche im Begriffe ſtehen, der 
Concurrenz mit den großen Bahnen zu unterliegen, Sorge zu tragen. 
Laiſſet begann dann, ein anderes Syoſtem zu entwickeln, mußte aber 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Bruder afjociirt hatte, um in der Weißenburgſtraße Nr. 8 eine Metzgerei zu 
betreiben, hat in der Nacht von geſtern auf heute im Einverſtändniß mit ſeiner 
Frau feine vier Kinder, drei Knaben und ein Mädchen, um's Leben gebracht, 
worauf ſich die Eltern ſelbſt das Leben nehmen wollten. Die Frau blieb 
auch ſofort todt, während der Mann noch am Leben iſt. Die Polizei, welche 
auf dieſe Nachricht hin ſich ſofort an Ort und Stelle begab, fand die trau⸗ 
rige Kunde vollſtändig beſtätigt. In der Wohnung des Gottlieb Greiner 
bot ſich ene Anblick dar, in der einen Stube lag die Frau, nur 
bekleidet mit Strümpfen, Unterrock und Nachtjacke, in zurückgebeugter 
Stellung auf einem Kindertiſchchen, leblos, um den Hals eine ziemlich dicke 
Packſchnur. Im angrenzenden Zimmer lagen von den vier Kindern der 
amilie zwei zuſammen in einem Bett, das dritte lag allein im Bettchen, 
das vierte im Wägelchen — ſämmtlich todt. Der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt man 
unterm 9.: „Die Aufregung über die gräßliche Thal, wovon geſtern bes 
richtet wurde, will ſich immer noch nicht beſchwichtigen laſſen, ja ſie wuchs 
im Gegentheile, als mittlerweile ſich unwiderleglich herausſtellte, daß der 
Metzger Gottlieb Greiner im Einverſtändniſſe mit ſeiner Frau und während 
dieſe nebenan zu Bette lag, ſeine vier Kinder umgebracht hat. Er gab 
darüber vor Gericht Folgendes an: Er ſei in ſeinen Vermögensverhältniſſen 
zurückgekommen, denn er habe Bürgſchaft für ſeinen Schwager geleiſtet, 
der Wechſel ſei verfallen und er habe keine Mittel gehabt, ihn 
einzulöſen. Letzten Montag babe er feiner Frau den Vorſchlag 
gemacht, um drohender Noth und Armuth zu entgeben, ſich Beide 
ſammt den Kindern um's Leben zu bringen. Die Frau, hochſchwanger mit 
dem fünften Kinde, habe nur ſchwer eingewilligt; übrigens ſcheint fie Nr 
und ſchwach wie fie war, dem Manne gegenüber keinen eigenen Willen 
gebabt zu haben. In der Nacht vom Mittwoch auf den Donnerstag, nach 
12 Ubr, habe er das jüngſte Kind in ſeinem Korbwagen als erſtes mittelſt 
eines Binfadens (Packſchnur) erwürgt. „Damit es ſchneller gehe“, habe er 
dann einem 2 jährigen Knaben mit dem Haubeil durch mehrere Hiebe den 
Kopf geſpalten; auf den Aufſchrei des Knaben erwachte das fünfjährige 
Mädchen, dem er ſofort ein Taſchentuch in den Mund ſtopfte. Hierauf 
ſchnürte er dem Knaben, „damit er nicht lange leide“ und dann dem Mäd⸗ 
chen mit Bindfaden die Hälſe zu; der vierjährige Knabe wurde als letztes 
Sr ebenfalls mit Bindfaden erdroſſelt. Als die Mutter, welche während 
dieſer Zeit nebenan im Bette liegend, jammerte, „ſie könne es nicht mitan⸗ 
ſeben“, ſagte er: „Dreh' Dich um, damit Du's nicht ſieh'ſt!“ Als die vier 
Kinder der Reihe nach, von dem jüngſten bis zu dem älteſten, umgebracht 
waren, legte der Mann ſich ſelbſt und der Frau eine Doppelſchlinge von 
Bindfaden um den Hals und befeſtigte, mit der Frau auf einem Kanapee 
ſtehend, die Schlinge in der Höhe vom Fenſter; was weiter geliehen, weiß 
er nicht und bleibt dies der Combination überlaſſen. Hiernach ſcheint die 
Schlinge an ſeinem Halſe abgeriſſen zu ſein und während er, der dur ſeine 
viel ftärfere Conſtitution überhaupt eine größere Widerſtandskraft beſaß, aus 
der 1 wieder erwachte, blieb die Frau todt. Der Maun, mit 
einem ſtarken Strangriemen um den Hals, trat um 6 Uhr in die nehen dent 
Sterbezimmer liegende Schlafſtube ſeines Bruders und weckte dieſen, der, ſe l 
Nachts 11 Uhr dort ſchlafend, von all’ dem Grauſigen nicht das Geringſt 
gehört hatte: er ſagte ihm, Frau und Kinder 5 draußen todt, „es 5 
ihn, er ſolle ihn in das Bett liegen laſſen.“ Der Bruder ſtand auf ische 4 
machte bei Gericht die Anzeige. Im Schlafzimmer fand man zwei friſ = 
Leintücher, Kinderhemden und Kittelchen hergerichtet, „damit die Leichen ebe 
ſtändig gekleidet werden könnten zum Begräbniß.“ Wenige Stunden t 
Greiner die That verübte, gab er einen Brief an einen hieſigen Wunde 2 
ur Bot, worin er ſchrieb, er habe viel Geld verloren und wolle auf ; 
eiſe nicht weiterleben. 
WW Tr ann nella n iyar al, EEE 
Mit drei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) . 
der vorgerückten Stunde halber den Haupttheil feiner Rede Für die 
nächſte Sitzung am Donnerstag verſchieben. Von Seiten der Regte: 
rung hat ſich in der Debatte noch Niemand vernehmen laſſen. — Es 
gilt jetzt für ausgemacht, daß der Duc d'Audiffret, trotz feiner bekannten 
Feindſeligkeit gegen das Kaiſerreich, bei der letzten Wahl im Senat 
mit Bocher und den anderen Orleaniſten für den imperialiſtiſchen 
Candidaten geſtimmt hat. Die befreundeten Blätter, welche dieſe Mit⸗ 
theilung brachten, ſind nicht dementirt worden. Die „République“ 
bemerkt hierzu: „Dieſe Schwäche des Senatöpräfidenten betrübt uns, 
nicht ſowohl für die republikaniſche Partei, welche niemals dieſer hohen 
Perſonlichkeit viel zu danken hatte, als für den Herzog d' Audiffret⸗ 
Pasquier ſelber. Bei verſchiedenen Gelegenheiten hat der Herzog be: 
wieſen, daß er die republikaniſche Partei nicht kennt und ſie nicht zu 
würdigen weiß; wir geben uns in dieſer Hinſicht keiner Täuſchung hin. 
Aber Herr d' Audiffret⸗Pasquier fehlen mindeſtens Eine Tugend zu be⸗ 
ſizen: den Haß gegen den Bonapartismus und deſſen Agenten. Dieſer 
Haß, welchem der Präſident des Senats ſeine ſchönſten redneriſchen Erfolge 
verdankte, der dem Deputlrten der ehemaligen Nationalverfammlung die Ehre 
verſchaffte, feinen Namen in allen franzöſiſchen Gemeinden angeſchlagen 
zu ſehen (die Nationalverfammlung hatte bekanntlich d'Audiffret⸗Pas⸗ 
quier's große Rede vom Jahre 1872 im ganzen Lande anſchlagen 
laſſen), dieſer Haß ſcheint ſich zu vermindern. Um ſo ſchlimmer für 
den Herzog. Er hatte ſich eine beſondere Stellung geſchaffen und im 
Lande eine gewiſſe Achtung erworben; er ſcheint auf dieſe Stellung 
verzichten und ſeine Rolle wechſeln zu wollen. Dieſe Schwenkung er⸗ 
ſcheint uns ungeſchickt, ohne uns jedoch in Schrecken zu ſetzen.“ — 
Es ſteht jetzt feſt, daß der General Ignatieff nicht nach London gehen 
wird; dieſe Thatſache hat die hieſigen politiſchen und finanziellen Kreiſe 

nicht eben angenehm berührt, da ſie nicht dafür ſpricht, daß die eng⸗ 
liſche Regierung den ruſſiſchen Vorſchlägen eine unbedingt günſtige 
Aufnahme gewährt habe. Inzwiſchen wartet man mit größter Span⸗ 
nung auf weitere Nachrichten aus London. Die Aeußerungen, welche 
geſtern Lord Derby und Sir H. Nordeothe im Parlament gethan 
haben, laſſen noch alle Vermuthungen zu. Ignatieff benutzt ſeinen 
hieſigen Aufenthalt zu ſehr fleißigem Verkehr mit den Perſönlichkeiten 
der diplomatiſchen und officiellen Welt. Er macht und empfängt Be⸗ 
ſuche vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend. Geſtern hatte er 
auch eine lange Unterredung mit dem General Tſchernajeff, der keines⸗ 
wegs, wie es hieß, die Abſicht hat, ſich dauernd in Paris aufzuhalten; 
er wird vielmehr nächſten Sonnabend wieder abreiſen. Abends war 
Ignatieff mit anderen Diplomaten zum Diner im Elyſée geladen und 
nachher erſchien er in dem Concert, welches Johann Strauß zum Beſten 
des öſterreichiſchen Hilſsvereins im Foyer der großen Oper gab. Dies 
Concert hatte einen glänzenden Erfolg und war feiner äußeren Aus: 
ſiattung nach noch weit gelungener und intereſſanter, als die Masken⸗ 
bälle der Oper. Den Rahmen bildete das prächtige Treppenhaus, 
deſſen Balkone man zu Logen eingerichtet hatte. Eine dieſer Logen 
hatte die Marſchallin Mac Mahon inne, eine andere der König von 
Hannover, eine dritte die Sängerin Nilsſon. — Die Krankheit des 
Marſchalls Canrobert ſoll ſeit geſtern eine ſehr bedenkliche Wendung 
genommen haben. 

O Paris, 14. März, Abends. [Aus den Commiſſionen. 
— Zum Militärgeſetz und Preßgeſetz. — Die Elſaß⸗Loth⸗ 
ringer. — Kriegsgerüchte. — Ignatieff.] In der Commiſſion 
für das Laiſant'ſche Militärgeſetz, die heute in Thiers' Wohnung Sitzung 
hielt, hat der Kriegs miniſter Berthaut ſich entſchieden gegen die Ver⸗ 
kiürzung der Dienſtzelt ausgeſprochen. Der Kriegsminiſter theilt fo 
viollſtändig die Meinung Thiers', daß er eine Lobrede auf das Militär: 
geſetz von 1832 hielt. Die Preßcommiſſion regelte heute einen wich⸗ 
tigen Artikel des neuen Preßgeſetzes. Sie beſchloß, daß die Journale 
keine Caution mehr zu ſtellen brauchen. Wenn ein Blatt die Strafe 
nicht zahlt, zu der es vom Gericht verurtheilt worden, ſo tritt nach 
Ablauf von 14 Tagen feine Unterdrückung ein. — Die hieſigen Blätter 
haben im Allgemeinen von der Ausſtoßung der Elſaß⸗Lothringer, die dem 
franzöſiſchen Heere angehören, mit Vorſicht geſprochen; zu den Ausnahmen 
gehörte die royaliſtiſche „Union“, welche unter Anderem die Aeußerung 
that: „Wozu wird unſere Regierung ſich entſchließen? ſie hat das Recht 
und die Billigkeit für ſich, aber ſie vermag nichts gegen die Gewalt. 
Sie muß ſchweigend dieſe willkürliche und rechtloſe Maßregel, welche 
unſere unglücklichen Landsleute trifft, erdulden.“ Unnöthig zu ſagen, 
daß in dieſer Angelegenheit die „Union“ wie andere ihresgleichen einen 
Vorwand zur Polemik gegen die beſtehende Regierung ſieht. Die 
„France“ ertheilt ihr heute eine derbe und wohlverdiente Zurechtwei⸗ 
fung und zeigt, daß Deutſchland nur von feinem ſtricten, vertrags⸗ 
mäßig anerkannten Rechte Gebrauch mache, daher die franzöſiſche Preſſe 
ſich hüten müſſe, Frankreich als das Opfer einer überlegenen Gewalt 
darzuſtellen. Die bonapartiſtiſche „Eſtafette“ findet eine Genugthuung 
darin, die Kriegsbefürchtungen im Publikum rege zu erhalten. Indem 
fie weitläuſig die im engliſchen Parlament zur Sprache gekommene 
Nachricht commentirt, der deutſche Kanzler habe von Frankreich die 
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fahrung gebracht haben, daß große deutſche Cavalleriemaſſen in der 
Umgegend von Metz zuſammengezogen werden, welche im geeigneten 
Augenblicke über Frankreich hereinbrechen ſollen, und was dergleichen 
tendenziöſe Erfindungen mehr ſind. — Die Börſe war heute wieder 
ſehr hoffnungsvoll geſtimmt. Man verſichert, das Cabinet von St. 
James habe die ruſſiſchen Vorſchläge angenommen, mit zwei ganz 
Aumweſentlichen Aenderungen, in welche der General Ignatieff zweifels⸗ 
ohne willigen werde. Auch iſt die Rede von einer neuen, in Paris 
abzuhaltenden Conferenz. 
© Paris, 15. März. [Schlechte Stellung der Orlea⸗ 
Miften. — Devienne. — Miniſterielles. — Chriſtophle 
und Jules Simon. — Fractionsſitzungen der Linken. — 
Zum Caſſagnac'ſchen Proceß. Zur Verlegung des 
Regierungsſitzes. — Ignatieff.] Es war von Anfang an 
klar, daß aus dem Bündniß der Legitimiſten, Orleaniſten und Bona⸗ 
partiſten nur die letzteren wirkliche Vorthelle ziehen würden. Die 
Polemik, welche aus der Wahl Dupuy de Lome's zum lebenslänglichen 
Senator hervorgegangen, ſtellt dieſe Thatſache wieder ins Licht. Die 
Stellung der Legitimiſten konnte ſich nicht wohl verſchlechtern; ſie iſt 
heute, was ſie ſchon ſeit Jahren war; an das letzte Manifeſt des 
Grafen von Chambord denkt bereits Niemand mehr; eben die Partei 
der d'Orleans hat ſich aufs Aergſte discreditirt und fie kann ſich ſchon 
jetzt nicht verhehlen, daß fie abermals dem Kaiſerreich in die Hände 
gearbeitet hat. Ihre Organe führen denn auch eine weniger 
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tung nichts weniger als geeignet, ihnen bei den Wählern Zutrauen zu 
verſchaffen. Die wahren Sieger ſind alſo die Imperialiſten und ſie 
geberden ſich als ſolche; übergroße Beſcheidenheit war niemals ihr 
Fehler. Sie haben jedenfalls erreicht, daß man im Lande wieder an 
die Gefährlichkeit, folglich an die Möguchkeit des Kalſerreichs zu glauben 
anfängt. Wenn die Blätter darüber ſtreuen, ob durch die Wahl im 
Senat das berühmte Votum der Verſammlung von Bordeaux, welches 
die kaiſerliche Dynaſtie für immer abfegte, rückgängig gemacht worden 
iſt oder nicht, fo find das müßige Mortgefechte. In einem Lande des 
allgemeinen Stimmrechts konnte ein ſolches Votum keine große praktiſche 
Bedeutung haben; es war nie der Ausdruck einer Stimmung, und 
thatſächlich war es fhon um feinen Werth gebracht, als Rouher und 
die anderen Imperialiſten wieder auf den Bänken der Landesvertretung Platz 
genommen hatten. Um einen verjährten Bannſpruch der Verſammlung 
von Bordeaux würden ſich die Bonapartiſten ſchwerlich graue Haare 
wachſen laſſen. Sie haben jedoch auch heute noch manchen Anlaß zum 
Verdruſſe, das Spiel iſt nichts weniger als gewonnen und der höͤchſte 
Trumpf fehlt in ihrer Karte. Dupuy de Löme iſt in den Senat ein⸗ 
getreten, aber ein anderer Bonapartiſt, an deſſen Namen ſich viel be⸗ 
ſtimmter eine Parteivorſtellung knüpfte, der Präſident des Caſſations⸗ 
hofes Devienne iſt auf wenig ehrenvolle Weile aus feinem Amte ent- 
laſſen worden. Der Miniſterrath hat Devienne, dem ehemaligen Mit⸗ 
gliede der „gemiſchten Commiſſionen“, dem gehorſamen Diener und 
Zwiſchenträger Napoleons III., die herkömmliche Ernennung zum 
Ehrenpräſidenten verweigert, und dieſer Beſchluß konnte nur mit Be: 
willigung Mac Mahon's gefaßt werden. Die Bonapartiſten können 
alſo nicht auf eine wirkſame Unterſtützung des Marſchall-Präſidenten 
zählen; der Herzog von Magenta hat ihnen dieſen Schimpf nicht er⸗ 
ſpart. Damit fehlt ihnen eines der wichtigſten Elemente für den Erfolg ihrer 
Unternehmungen. — Seiteinigen Tagen iſt wieder vielfach von Veränderun⸗ 
gen im Miniſterium die Rede. Das einzig Wahnſcheinliche an dieſen Gerüch⸗ 
ten iſt, daß die Stellung des Arbeitsminiſters Chriſtophle durch die Eiſenbahn⸗ 
Debatte in der Kammer bedroht werden könnte. Es iſt unleugbar, 
daß Chriſtophle als Arbeitsminiſter nicht viel ausgerichtet hat; auch 
ſeine politiſchen Freunde von der Linken würden ſeine Entfernung aus 
dieſem Poſten ohne viel Bedauern ſehen. Was man aber über die 
Wahl ſeines Nachfolgers ſagt, ſcheint verfrüht. Allerdings iſt es un⸗ 
richtig, daß Jules Simon die Abſicht habe, aus dem Miniſterium zu 
ſcheiden oder daß er ſich mit einem Unterſtaatsſeeretär in die Aufgabe 
ſeines Departements theilen wolle. — Die Kammern hielten geſtern 
keine Sitzung, dagegen hatten die drei Gruppen der Linken Fractions⸗ 
berathungen. Es wurde darin auch über die bonapartiſtiſche Ange⸗ 
legenheit verhandelt. Das linke Centrum wie die Linke ſprachen ſich 
neuerdings einſtimmig für die Verfolgung Caſſagnac's aus, die alſo 
wohl gewährt werden wird, obgleich ſich in der republikaniſchen Union 
noch mehrfach Widerſpruch geltend macht. Die Bonapartiften haben 
indeß noch nicht alle Hoffnung aufgegeben, den Proceß zu verhindern; 
ſie rechnen aus, daß ſich mit Hilfe der Rechten und der Radi⸗ 
calen etwa 220 Stimmen gegen die Verfolgung aufbringen laſſen wer⸗ 
den. — Wie weit gewiſſe „Bureaux“ des Senats ihren Haß gegen die 
jetzigen Einrichtungen treiben, geht aus einem ſehr komiſchen Briefe hervor, 
den ein Senator, allerdings unter dem Schutze der Anonimttät, an 
die „Défenſe“ gerichtet hat. Dieſer Herr beſchwert ſich aufs Bltterſte 
über den verderblichen Einfluß, welchen die Nähe der Hauptflabt auf 
ie Regierungsangelegenheiten übe; er will nicht nur die Regierung 
zwingen, ihren Sitz abſolut und dauernd in Verſailles zu wählen, ſon⸗ 
dern er möchte den Regierungsſitz viel weiter, auf etwa 100 Meilen 
von Paris verlegen. Die „Défenſe“ iſt noch beſonnen genug, dieſen 
ungeſtümen Reformator zu einiger Geduld zu ermahnen, obgleich fie 
im Grunde ſeine Meinungen theilt. — Von London kommen heute 
die beruhigendſten Nachrichten. Eine Verſtändigung zwiſchen Rußland 
und England wird als unmittelbar bevorſtehend, wenn nicht bereits 
erzielt, dargeſtellt. Auch die „Debats“, welche ſich geſtern noch zwei 
felnd verhielten, bringen die Mittheilung, daß der engliſche Miniſter⸗ 
rath die Idee eines von den 6 Mächten zu unterzeichnenden Protokolls 
angenommen hat und daß Lord Derby und Graf Schuwaloff gegen: 
wärlig über die Abfaſſung deſſelben berathen. Der General Ignatieff 
wird, wie es heißt, ſeinen Aufenthalt in Paris um einige Tage ver⸗ 
längern. 
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Breslau, 17. März. [Tagesbericht.] 


[Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts 1 St. Eli⸗ 
ſabet: Diakonus Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Helle, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Milit.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: . 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 9 Uhr 
Armenhaus: Prediger Günther, I Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Cliſabet: Dialonus Schultze, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Vernhardin: 
Bun Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 
Jungfrauen: Hilfsprediger Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 


174 t. Salvator: Pred. Meyer, 2 Uhr. 
(Vorwerksſtraße 28): 75 8 75 Erxleben, 4 Uhr. 

[Geburtstagsfeier Sr. Majeftät des Kaiſers.] St. Cliſabet: 
Donnerstag Vormittag 9 Uhr, F Diakonus Gerhard. — 
St. Maria⸗Magdalena: Donnerstag Vormittag 9 Uhr, Predigtgottesvienſt: 
Senior Matz. — St. Bernhardin: Donnerstag Vormittag 9 Uhr: Litur⸗ 
giſcher Gottesdienſt. — Hofkirche: Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Prediger 
Jünther. — 11,000 Jungfrauen: Donnerstag Vormittag 9 Uhr, liturgiſcher 
Gottesdienſt: Hilfsprediger Kubitz. — St. Barbara (f. d. Militär⸗Gemeinde): 
Donnerstag Vormittag 10% Uhr: Divpiſions⸗Pfarrer Fiſcher. — St. Barbara 
(f. d. Civil⸗Gemeinde): Donnerstag Wann hr, liturgiſcher Gottes⸗ 
dienſt: Prediger Kriſtin. — St. Trinitatis: Donnerstag Vormittag 9 Uhr, 
Predigtgottesdienſt: Prediger Müller. — St. Salvator: Donnerstag Bor: 
5 9 Uhr, liturgiſcher Gottesdienſt: Paſtor Etzler. l 

(Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Sonntag, den 18. März: Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: Profeſſor 
Dr. Weber. Nachmittags 3 Uhr Faſtenpredigt: Derſelbe. 

„„Als Propoſition für die diesjährigen Kreisſynoden!] 
iſt folgende Frage aufgeſtelltt: 

„Welche Bedeutung und Wichtigkeit hat die kirchliche Armenpflege für 
das Gemeindeleben? — Nach welchen Geſichtspunkten iſt dieſelbe unter 
Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe der Localgemeinden am zweck⸗ 
mäßigſten zu organiſiren?“ 

Es ſollen hierbei auch die Erfahrungen zur Sprache gebracht 
werden, welche in, mit Statuten hierüber verſehenen Gemeinden ge: 
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7851 0 Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs (Bibelſt.), 
r. 
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tporläufig noch auszuſetzen, da ſich das Königl. Conſiſtorium hierauf 
be,äglihe weitere Anordnungen noch vorbehalten hat. f — 

„Erledigte Pfarrſtelle.] Dich die mit dem 1. April d. J. ein⸗ 
tretende Emeritirung des Paſtor prim. Haupt in Görlitz gelangt das 
Paſtorat an der dortigen Pfarrkirche 


he zu St. Beter und Paul zur Erledigung. 
Einkommen: #00 Mark außer freier Wohnreng. 


* 


Patron: der Magiſtrat 
in Görlitz. * 8 e * 
e der Poeediger Wilken in Ren ersdorf zum Pfarrer in Neob⸗ 
ſchütz, Diöces Frankenſtesn; der Pfarrvicar Zäy'v in Branitz zum Pfarrer 
in Schönfeld, Diöces Bunglau I.; der Pfarrpica.! ee in Bernsdorf 
zum Pfarrer in Cunzendorf / W., Diöces Löwen. eg . — Beſtätigt: 

der Organiſt und Lehrer Bunke in Laugwitz, Kreis Brieg. 


* 


5 [II. Schleſiſches Muſikfeſt in Breslau.] Die Worbereitungett 
für das zweite Schleſiſche Muſikfeſt find in ein neues Stadineu getreten. 
Das Hirſchberger Comite bat eine Anzahl hieſiger Notabeln für dar Unter⸗ 
nehmen zu intereſſiren gewußt, und von ihrer Seite iſt diefer Tage an be⸗ 
ſonders berufene Perſönlichkeiten eine Einladung dehufs Bildung eines 
Breslauer Local⸗Comite's ergangen, derzufolge am 12. März ſich 
eine zahlreiche Verſammlung im Stadthauſe einfand. Erſchienen waren die 
Herren Kaufmann Bülow, Red aeteur Dr. Elsner, Erzprieſter Fiſcher, 
Ober⸗Staatsanwalt Greiff, Commerzienrath Heimann, Rector magniſic⸗ 
Prof. Dr. Hertz, Bolko Graf Hochberg⸗Fürſtenſtein, Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent Juncker v. Ober⸗Conraid, Schriftſteller Max Kalbeck, € dtrath 
Korn, Redacteur Dr. Kurnik, Aſſeſſor Landsberg, Stadtperordneten⸗ 
vorſteher Dr. Lewald, Gebeimrath Prof. Dr. Löwig, Gensrallandſchafts⸗ 
Director Graf Pückler, Muſikdirector Dr. Julius Schaeffer Kreisgerſchis⸗ 
rath Tülff, Kaufmann Torrige, Se. Excellenz General v. Tümplöng, 
Polizei⸗Präſident v. Uslar⸗Gleichen, Landeshauptmann v. Uthmann, 
Redacteur Dr. Weis, General v. Wulffen und Conſiſtovialpräſtdent 
Wunderlich. Der ebenfalls eingeladene Muſikdirector B. Scholz war durch 
Krankheit am Erſcheinen verbindert. 

Dr. Lewald begrüßte die Verſammlung und forderte dieſelbe auf, zu⸗ 
nächſt durch die Wahl eines Vorſitzer den ſich zu conſtituiren. Durch Accla⸗ 
mation wurde Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeſck gewählt. Da vers 
ſelbe darch ſein Amt als Reichstagspräſident z. Z. von Breslau ferngehalten 
wird, trat auf allgemeinen Wunſch Dr. Lewald als Stellvertreter für ihn 
ein. Derſelbe wies darauf hin, daß zumeiſt aus Opportunitätsrüſichten 
das zweite Schleſiſche Muſikfeſt in die Hauptſtadt verlegt worden ſei; hier 
bleibt der koſtſpielige Bau einer Muſikhalle den Unternehmern erſpart, und 
es laſſe ſich erwarten, daß bei den verminderten Ausgaben und dem 
zweifellos glücklichen Gelingen des Feſtes ein anſehnlicher Fonds für 
künſtige Jahre ſich anſammeln werde. An Breslau liege es jezt, 
durch ein freundliches Entgegenkommen ſeiner Bürger die Fortdauer 
dieſer für die Culturgeſchichte der Provinz hochbedeutſamen Feſte ſicher zu 
ſtellen. Anfangs habe man das Feſt auf Pfingſten anberaumt, aber die 
Erwägung, daß gerade während des Mai Director Pollini aus Hamburg 
mit ſeiner Operngeſellſchaft am Stadttheater gaſtire, wodurch viele im 
Orcheſter beſchäftigte Muſiker dem Feſte verloren gingen und außerdem die 
Theilnahme des Publikums zerſplittert werde, ſei für die Entſcheidung eines 
ipäteren Termins entſcheidend geweſen. Das Feſt wird demnach erſt Anz 
fang Juni ſtattſinden. Der Redner betonte außerdem, daß er es für ge⸗ 
boten erachte, möglichſt viele Kreiſe der Bevölkerung für das Unternehmen 
zu intereſſiren und einen breiten Boden als Operationsbaſis zu gewinnen. 
Auch ſei das neu conſtituirte Localcomitee kaum im Stande, die nothwen⸗ 
digen Vorarbeiten alle aus feiner Mitte heraus abzufertigen. Aus dieſen 
Gründen wünſche es die Bildung dreier Subcommiſſionen, welche bei ſelbſt⸗ 
ſtändigem Cooptationsrecht mit der Ausführung der Specialgeſchäfte betraut, 
werden ſollen und zwei unter Vorbehalt einer letzten Entſcheidung von 
Seiten des Generalcomitee's. 

Die Vorſchläge des Vorſitzenden wurden ohne weitere Debatte angenom; 
men und geeignete Perſönlichkeiten für die Beſetzung der Subcommiſſionen 
aufgeſtellt. Die erſte dieſer Commiſſionen wird es mit der Beſchaffung von 
Wohnungen für die fremden Muſiker und Sänger zu thun haben; den 
zweiten fallt die Localfrage (ob Stadttheater oder Schießwerderſaal?), die 
Einrichtung des Concertſaals, der Billewerkauf und die Regelung des Br | 
ſuches zu; und Aufgabe der dritten, als Vertretern der Localpreſſe formirte, 
wird es ſein, den Verkehr zwiſchen Comitee und Publikum zu vermitteln, 
überhaupt in der Oeffentlichkeit zu wirken. — Mit der Einberufung der 
Commiſſionen wurden ad 1 Kaufmann Bülow, ad 2 Geheimrath Löwig 
und ad 3 Dr. Elsner beauftragt. N 5 5 

Schließlich theilte Graf Hochberg mit, daß fai das Concertprogramm 
u. A. folgende Muſilſtücke in Ausſicht genommen ſeien; „Elias“, Oratorium 
von Mendelsſohn (1. Tag, unter Leitung des Muſikdirectors Deppe); 
„Sie werden aus Saba Alle kommen“, Cantate von Seb. Bach, Scenen 0 
aus „Golo“ von B. Scholz und der „Götterdämmerung von R. Wagner. 
und die Jupiterſymphonie von Mozart (2. Tag, unter Leitung der Mufite , 
directoren Schäffer und Scholz). Der dritte Tag wird nach dem Vor⸗ 
gange des in „Hirſchberg abgehaltenen Feſtes ein von dem II. Act aus 
Glucks „Armide“ eingeleitetes und von Händel's „Halleluja“ beſchloſſenes 
Künſtlerconcert bringen. 

* (Berjonalien.] Ernannt: der Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar 
Buchali zum Regierungs⸗Secretarigts⸗Aſſiſtenten. Angenommen: der 
Feldwebel Schneider vom 4. Oberſchleſiſchen Infanterie: Regiment Nr. 66 
als Regierungs⸗Militär⸗Supernumerar. Beſtätigt: die Vocation des 
Rectors Sladeczek an der Simultanſchule zu Kattowitz. Bewilligt: dem 
Kreiswundarzt Werner zu Hultſchin die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſte. 1 We \ 7 

Ernannt: der Kreisrichter Albrecht in Bauerwitz zum Rechtsanwalt und 
Notar in Ueckermünde, der Kreisrichter May in Roſenberg zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Friedeberg N.⸗M. und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O. mit Anweiſung des 
Wohnſitzes in Arnswalde, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Rawitſcher zum Kreis⸗ 
richter bei dem Kreisgericht in Grottkau, der Gerichts⸗Aſſeſſor Roſenbaum 
zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Lublinitz, die Rechtscandidaten 
Carl Ferche und Eduard Möhlis zu Referendarien. — Penſionirt: der 
Re Secretär Schmolke in Coſel unter Verleihung des Titels als. 

anzleirath. f ek 

Auszeichnung! Der bereits zu wiederholten Malen ausgezeichnete 
Hof: Photograph und Kaufmann N. Raſchkow jr. hier, it abermals in 
Folge ſeiner vorzüglichen Leiſtungen auf dem Gebiete der Photographie mit 
dem Prädicate eines Hoflieferanten beehrt worden und zwar bon Se. Hoheit, 
dem Herzog Georg von Sachſen-Meiningen. N 2 
* [Amtslocale.] Wie das hieſige „Kreisblatt“ meldet, befinden ſich die 
Geihäftsräume des Kreis⸗Ausſchuſſes vom 22. März d. J. ab in dem Grund⸗ 
ſtück Zwingerſtraße 7 und Weidenſtraße 15. — Das Amts⸗Local der Bres⸗ 
lauer Kreis⸗Sparkaſſe befindet ſich von Mittwoch, den 28. März c. ab Weiden⸗ 
ſtraße 15 parterre, Ecke Zwingerſtraße. a e 1 HR 

* Poſtaliſches.] In poſtaliſchen Kreiſen wird die Miltheilung ge⸗ 
wiß mit Befriedigung aufgenommen werden, daß die Anſtellung einer Ans 
zahl von Poſtpraktikanten und Poſtſecretären für die nächſten Monate ein⸗ 
geleitet iſt. Auch wird ſich 5 bieten, in den erſten Monaten des 
neuen Etatsjahres 1877/78 eine Anzahl von Poſtaſſiſtenten neu . 
Außerdem werden, wie wir hören, vom 1. April ab die Tagegelder der 
jenigen Poſtpraktikanten, welche zu dieſem Zeitpunkte eine mindeſtens drei⸗ 
jährige Dienſtzeit ſeit dem Beſtehen der Praktikanten⸗Prüfung zurückgelegt 
haben werden, ſowie derjenigen Poſtaſſiſtenten, welche die abgekürzte be 
ſecretär Prüfung beſtanden haben und zum 1. April 1875 oder früher als 
Poſtaſſiſtenten angeſtellt worden waren, wenn fie nicht auf dieſe Anſtellung 
verzichtet hatten, um als nicht angeſtellte Aſſiſtenten die Beförderung zum 
Poſtſecrezar abzuwarten, von 3 M. 50 Pf. auf 4 M. erhöht werden. 

—n. [Für Retourbillets,] welche auf Stationen der Freiburger 
Eiſenbahn im directen Verkehr mit der Gebirgs⸗ und Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
liſchen Eiſenbahn verausgabt werden, beſteht die Beſtimmung, daß die Rück⸗ 
reiſe ſpäteſtens mit einem Zuge angetreten werden muß, deſſen bgang 
fahrplanmäßig noch vor Ablauf des zweiten Tages erfolgt. Reiſenden alſo, 
welche die urſprüngliche Abgangsſtation nicht erreichen, weil ein längerer 
Aufenthalt oder eine Uebernachtung des Zuges enge wird natürlich 
die Weiterreiſe mit dem nächſten N e uge geſtattet; b zwar, 
daß beiſpielsweiſe die mit Retourbillets von Schweidnitz nach Berlin 


* 


8 


anmaßende Sprache als vor acht Tagen; fie drohen nicht] macht worden find, — Es ſollen ferner auch Aeußerungen reſp. An⸗f ö f 2 ittelſt d 9. 11 oe 
mehr, fie entſchuldigen ſich beinahe wegen die Rolle, die träge auf theilweiſe oder gänzliche Aufhebung der Feier halber oder ben Berlin N a dae ee A 
ein den jüngften Vorgängen geſpielt, und mit einer Art|fog. kleiner Feiertage (Marien⸗, Apoſtel⸗Tage, Johannis: und Michaelis: —n. [Der Verkehr auf der Strecke Mettkau⸗Cant 


hergeſtellt, ſo daß alle 


Feſt) in den Gemeinden, wo ſolche etwa noch beſteht, auf den be: 
treffenden Kreisſynoden behandelt werden. Uebrigens iſt es den Sy: 
nodal⸗Vorſtänden überlaſſen, noch andere Gegenſtände zur Verhandlung 
zu bringen. — Die Wahlen der neuen Kreisſynodal- Mitglieder find 


Entrüstung proteſtiren ſie jetzt gegen den Verdacht, daß ihre Freunde 
im Senat es darauf abgeſehen hätten, die Auflöſung der Kammer 
herbeizuführen. In der That, wenn Jemand bei der Auflöſung zu 
gewinnen hat, fo find es nicht die Orleaniſten, deren zweideutige Hal- 


Be wieder fahrplanmäßig courſiren. 


einige Tage dauern, ehe die hei dem aufgeweichten Boden ſehr ſchwierigg 
Arbeit des Herauſſchaffens der Locomotive auf die Schienen beendet iſt. Bi 


weg 


as 
* 
* 


\ 


1 
Ur 


bei N N ze des Königl. Provinzial⸗ ci 
Schulraths Herrn Dr, Sommerbrodt abgebaltenen Abiturientenprüfung von | 
7 Abiturienten ſechs das Prädicat der Reife. Einem derſelben war wegen 
feiner guten ſchriftlichen Leiſtungen die mündlihe Prüfung erlaſſen werden. 

[Prämien ⸗Vertheilung.] In den iu geielligen Zwecken be: 
ö ſtimmten Räumen der Loge „Friedrich zurn goldenen Scepter“, Antonien⸗ 
ſtraße hierſelbſt, wurde geſtern das alljöcrlich wiederkehrende Felt der Ver: 
iheilung von Prämien au Schüler der erſten Klaſſen hieſiger höherer Lehr⸗ 
anſtalten aus der jogenannten Kahlert⸗Stiftung gefeiert. Zu dieſem Zwecke 
waren am geſtrigen Abend zebn dergleichen von ihren Rectoren beſonders 
empfohlene Primaner und Secundaner und zwar je einer von den hieſigen 


Fahrdamm hinunterfielen. Von da aus konnten wir die Beſcheerung ſehen. 
Unſer Wagen, der vierte hinter der Locomotive, war ſeinem Vorderwagen, 
mit dem Damencoupo in den Rücken gefahren, hatte ſich aufgerichtet und 
4 Gymnaſ en, 2 Realſchulen, 3 höberen Bürgerſchulen und der neu ge: war mit einer Neigung nach links aus allen Axen gehoben. Ebenſo ſahen 
gründeten Provinzial⸗Gewerbeſchule mit ihren, zu dieſer Feierlichkeit ſpeciell die anderen Wagen aus. Ich glaube nicht, daß ein einziger unbeſchädigt 
eingeladenen Lehrern in der gedachten Loge erſchienen und empfingen dort geblieben iſt. Nun denke man ſich das fürchterliche Jammergeſchrei der: 
Welke von Göthe, Schiller, Leſſing und Immermann, ſowie werthrolle Schul⸗ | jenigen, welche nicht herauskonnten, namentlich der Damen aus dem Wagen 
bücher, welchem Acte eine ſehr erhebende Anſprache des, der Loge vorſitzenden vor uns. Wir kommen nun den Damm wleder herauf und ſahen die Be: 
Meifter 3 vom Stuble voranging. — Ein auf dieſe Feier folgendes, gemein: ſcheerung. Die Locomotive mit dem Kohlen: und Packwagen lag auf der 
ſchaſtbiches Abendbrod, welchem eine große Anzahl der Mitglieder der Loge anderen Seite im Waſſer und kann jeder einzelne Paſſagier ſeinem Schöpfer 
„ Frie drich zum goldenen Scepter“ beiwohnten und en dem ſelbſtverſtändlich nicht genug danken, daß die Locomotive nicht den ganzen Zug mit in den 
die eingeladenen Lehrer und prämiirten Schüler tbeilnahmen, hielt die Ber | Abgrund hinabgeriſſen hat, es wäre dann heute wohl noch ein Leichenhauſen 
theiligten noch längere Zeit in gehobener Stimmung beieinander. Lc ne da jeder nachfolgende Wagen den vorhergehenden zertrümmern 
X. [Der Jahresbericht des Lehrerinnen⸗Seminars,!] Leſſing⸗ mußte. Wer dies nicht ſelbſt einmal geſehen oder durchgemacht hat, glaubt 
ſtraße 12, enthält, wie der Dirigent Dr. Nis le dies in den einleitenden nicht, wie furchtbar ein Bahnunglück werden kann. Es iſt wahrhaft 
Worten hervorhebt, einen erfreulichen Beleg für das in unſerer Provinz ſchauderhaft!“ hal 
je länger, je mehr ſich entwickelnde Bildungsweſen des weiblichen Geſchlechtes. b [Bon der Oder.] Das Waſſer der Oder iſt im langſamen 
Dieſes Schriftſtück beſitzt inſofern eine erhöhte Bedeutung, als es einen Rück⸗ Fallen begriffen und dürfte z. Z. auf tüchtiges Fahrwaſſer nicht zu rechnen 
blick auf die Erfolge einer zehnjährigen Wirkſamkeit des gegenwärtigen Bor: ſein, da auch die Nehenflüſſe, namentlich die Neiſſe, ſehr niedrigen Waſſer⸗ 
ſtehers wirft. Wir entnehmen das Folgende: Oſtern 1867 zählte das bis ſtand haben. — Die Schifffahrt, die zwar im Gange, iſt im großen Ganzen 
dahin Scholtziſche Lehrerinnen Seminar 26 Zöglinge, gegenwärtig 152 Aſpi⸗ als matt zu bezeichnen. — Im Unterwaſſer iſt der größte Theil der Schiffe 
rantinnen des Lehrfachs, welche in 4 Seminarklaſſen vertheilt ſind. Da die beladen, welche nur auf günftigeren Waſſerſtand warten. Die erſten hier 
Zöglinge außer der moſaiſchen den beiden chriſtlichen Religionen angehören, überwintert geweſenen Schiffe, welche bei erſtem Freiwerden des Stromes 
ſo findet ſich unter den 14 Anſtaltslehrern ein ev. und ein kathol. Geift: von hier abgeſchwommen find, ſind in Berlin und Stettin bereits einge⸗ 
licher zur Ertheilung des Religiensunterrichtes. Eine ſehr überſichtliche troffen. — Heute iſt am ſtädtiſchen Packhofe vor dem Nikolaithore der erſte 
Tabelle veranſchaulicht die in derſelben Weiſe, wie die Frequenz, Jahr aus, Dampfer (Prinz Carl unter Capitain Scholz) mit 3 Kähnen von Stettin 
Jahr ein ſteigende Ziffer der als ausgebildet entlaſſenen und geprüften eingetroffen, welche verſchiedene Güter, wie Soda, Chlor, Thran u. a. m. 
jungen Lehrerinnen. Im Jahre 1867 betrug dieſelbe 10, im Jahre 1876 geladen hatten. — Die hieſigen Vergnügungs⸗Dampfer im Oberwaſſer ber: 
dagegen 57 Schulamtscandidatinnen, welche Zahl von einer gleichartigen Anz laſſen heute den Winterhafen, und bugſirt der „Kaiſer Wilhelm“ die Lan⸗ 
ſtalt unſeres Wiſſens kaum irgendwo erreicht fein dürfte. In Summa ent: dungsprahmen der einzelnen Stationen Odeiſchlößchen, Zedlitz und Zoologiſcher 
ließ das Seminar in genanntem Decennium 287 Abiturientinnen, von] Garken, wo die Landungsbrücken bereits aufgeſchlagen ſind. Bei günſtigem 
denen nur 4 in der ftaatlihen Prüfung die nachgeſuchte Qualification nicht Weiter follen am 18. d. Mis. die Fahrten beginnen. f 
erhielten. Im Hinblick auf dieſe mehr, als ein viertel Tauſend ausgebil⸗ „„A Durchſchnitts⸗Marktpreiſe für den Februar im Reg.⸗ Bez. 
deten Zöglinge glauben wir es dem Dirigenten gern, daß ein großer Theil[ Oppeln.] Das Rindfleiſch (von der Keule) war am billigſten in Lublinitz, 
der in Schleſien wirkenden Lehrerinnen aus feiner Anſtalt hervorgegangen] Rybnik und Ziegenhals mit 80 Pf. per Kilogramm. Am theuerſten in 
it und wünſchen ihm aufrichtig für ein ferneres ebenſo reich geſegnetes[ Beuthen mit 1 M. 10 Pf. und Falkenberg, Gleiwitz, Oppeln, Pleß, Roſen⸗ 
Wirken die hierzu nothwendige körperliche und geiſtige Friſche und Kraft. berg mit 1 M. pro Kilogr. — Rindfleiſch (om Bauch) am billigſten in 
—n [Die Conſtitutionelle Bürger: (Freitag:) Reſſource] wird Tarnowitz mit 73 Pf., Creuzburg, Lublinitz, Patſchkau, Ratibor, Roſenberg, 
am 23. d. M. zur Nachfeier des Geburtsfeſtes Se. Majeſtät des Kaiſers Rybnik und Ziegenhals mit 80 Pf. pro Kilogr. — Das Schweinefleiſch 
großes Concert mit Feſtrede, Solö⸗ und Geſangs⸗Vorträgen veranſtalten. am billigſten in Creuzburg, Lublinitz, Pleß, Roſenberg, Rybnik mit 1 M. 
bg [Im Paul Scholtz'ſchen Etabliſſement!] producirt ſichf pro Kilogr. Am theuerſten in Beuthen, Falkenberg, Neuſtadt, Oppeln, 
außer dem ſchwediſchen Damen⸗Quartett und der Geſellſchaft Jones ein] Patſchkau, Ratibor, Tarnowitz, Ziegenhals mit 1 M. 20 Pf. pro Kilogr. 
Künſtler eigener Art, ein Manuflötiſt Signor da Silva, welcher nur mit] — Das Kalbfleiſch war am billigſten in Lublinitz, Paiſchkau, Ziegenhals 
dem Munde und durch verſchiedene Handbewegungen vor demſelben Flöten⸗] mit 60 Pf. pro Kilogr. Am theuerſten in Beuthen mit 1 M., Kat owiz 
3 töne hervorbringt. Das Ganze beruht nicht, wir heben dies ausdrücklich] mit 97 Pf., Gleiwitz mit 95 Pf. pro Kilogr. — Das Hammelfleiſch am 
hervor, auf einer Täuſchung, ſondern iſt eine eigenthümliche Fertigkeit, wie billigſten in Coſel mit 60 Pf., Ober⸗Glogau mit 65 Pf. pro Kilogr. Am 
wir uns ſelbſt überzeugt haben. da Silva verſteht es aber auch, feinem theuerſten in Beuthen, Grottkau, Neuſtadt, Oppeln, Patſchlau und Roſen⸗ 
Vortrage Gefühl und Seele zu geben, und in welchem Maße er dies thut, berg mit 1 M. pro Kilogr. — Die Butter am billigſten in Leobſchütz mit 
bewies die lautlofe Stille während ſeines Vortrages, indem Alles den er⸗[1 M. 64 Pf., Neiſſe mit 1 M. 79 Pf., Grottkau, Ober⸗Glogau, Lublinitz, 
greiſenden Klängen des Vortragenden lauſchte, welcher die Arie aus ver Ziegenhals mit 1 M. 80 Pf. pro Kilogr. Am theuerſten in Beuthen mit 
Oper „Trapiata von Verdy und „les roses“, Walzer von Metra, mit 2 M. 60 Pf., Tarnowitz mit 2 M. 50 Pf., u mit 2 M. 40 Pf. pro 
großer Fertigkeit vortrug. Kilogr. — Die Eier waren am billigſten in Coſel und Pleß mit 2 M. 
r. Weberkauer 's Brauerei.] Die in dieſem Etabliſſement ſeit einiger | 10 Pf. pro Schock. Am theuerften in Kattowitz mit 4 M. 80 Pf. (alſo bier 
Zeit allabendlich ſtattfindenden Concerte gegen höchſt billiges Entree, verfehlen um 2 Mark 70 Pf. das Schock theurer als in Pleß und Coſel l), Grottkau 
nicht, neben dem dort verzapſten wohlſchmeckenden Gebräu, einen Anziehungs⸗ mit 3 M. 15 Pf., Falkenberg, Oppeln mit 3 M. pro Schock. — Gegen den 
punkt Kür das muſikliebende Publikum zu bilden und die beiden Säle, in Januar iſt, im ganzen Regierungsbezirk durchſchnittlich genommen, das 
| deren Mitte ſich die Gallerie für das Orcheſter befindet, zum Rendez-vous⸗Platz Rindfleiſch vom Bauch um 1 Pf. billiger geworden, das Hammelfleiſch um 
der Bier und Muſikliebhaber zu geſtalten. Wie wir hören, wird in nächſter 1 Pf. theurer, die Butter um 4 Pf. theurer, und die Eier um 20 Pf. (pro 
eit der Ausſchank des Bockbieres daſelbſt beginnen, der durch ein obligates Schock) billiger geworden. Alles Uebrige hat denſelben Preis als im Januar. 
ockfeſt, dem mehrere andere folgen werden, eingeleitet werden ſoll. — Im Regierungsbezirk Liegnitz war im Februar durchſchnittlich das 
4 [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] In der am nächſten Ding: Rindfleiſch (von der Keule) um 7 Pf., das Rindfleiſch (vom Bauch) um 
tage en Sitzung genannten Vereins wird neben Mittheilungen] 4 Pf., Schweinefleiſch um 7 Pf., Hammelfleiſch um 13 Pf., die Butter um 
die Verleſung der Petition in Deichangelegenheiten erfolgen und weitere 6 Pf., die Eier um Al Pf. tbeurer als im Reg. Bez. Oppeln. Nur 
e 8 ſtattfinden; demnächſt wird die Wollmarkt⸗Angele⸗ das Kalbfleiſch hatte denſelben Preis. ; 
enbeit einer Beſprechung unterzogen werden. E az % p 
2 B. [Der geſtern verurtheilte Raubmörder Ernſt Hoffmann m. Sprottau, 16. Marz. [Städtijhes. — Vortrag.] Die hieſige 


e] daraus praͤmiirt werde 


aus Nädlitz] hat, wie bereits gemeldet, während der ganzen zweitägigen 
Verhandlung eine auffallende äußere Ruhe und Selbſtbeherrſchung an den 
Tag gelegt. Als am erſten Tage die Sitzung geſchloſſen und H. zum Ge: 
fängniß zurückgeſührt werden ſollte, da frug er den ihm ſchon von früher 
her bekannten Kreiswundarzt Dr. Heinze: „Nun Herr Doctor, was meinen 
Sie, wie ſtehts.“ „Nun es ſteht ſchlecht“, war die Antwort. Da ballte H. 
die Hände und drohend gegen ſeine Frau gerichtet, ſagte er: „Nun, ich will 
aber zeitlebens im Gefängniß ſitzen, wenn die richtig geſchworen hat.“ — 
Geſtern Mittag gab er einem Gefängnißwärter fo eine Art freundſchaftlichen 
Rippenſtoß und meinte: „Nun, was giebts denn heut zu fr. 3 
habe den gangen Schwindel dick, wenns nur erſt alle wäre, mags kommen, 
wies will. Aber ich habe einen verfl. Hunger und will mirs einmal an⸗ 
thun.“ (9. hatte bisher fortwährend ee eee 
andere Verwandte ſteis die monatlich nothwendigen 36 Mark für ihn ent⸗ 
richteten] Beim Abführen geſtern Abend lächelte er; heut dagegen ſitzt H. 
förmlich in Thränen aufgelöſt in feiner Zelle. Er beabſichtigt, die Nichlig⸗ 
keitsbeſchwerde anzumelden, ob ſich dieſelbe aber begründen läßt, dürfte eine 
andere Frage ſein. — Wie ſehr die Dorfbewohner den Verurtheilten fürch⸗ 
teten, geht daraus hervor, daß Bäckermeiſter Bochnig während der geſtrigen 
Berathung der Geſchworenen ſagte: „Na, wenn die ihn freiſprechen, da 
werde ich nur ſchleunigſt verlaufen und von Nädlitz fortziehen, wie es ja 
ſchon Mehrere wegen H. gemacht haben.“ j 
+ [Polizeiliches] Die 13 Jahre alte Tochter eines Lackirers auf der 


da ſein Vater und 


EHRT 


Bettwäſche nach einem Pfandleihamte nach der Oderſtraße geſchickt, um dieſe 


Mehlgaſſe wurde geſtern von ihren Eltern mit einer Quantität Tiſch⸗ und“ 


ſtädtiſche Sparkaſſe hat auch im abgelaufenen Jahre eine ſehr lebhafte 
Benutzung wiederum erfahren. Die Einnahme betrug 488,158 M., die 
Ausgabe 458,579 M., mithin verblieb ein Kaſſenbeſtand von 29,579 M. 
Die Activa bezifferten ſich auf 1,322,473 M., die Paſſiva auf 1,199,632 M., 
der Ueberſchuß oder Reſervefonds ergab demnach die Summe von 122,841 M. 
Der Reingewinn pro 1876 ſtellt ſich auf 18,920 M. An den Einlagen be⸗ 
theiligten ſich die Stadtbewohner mit 290,673 M. und die Landbewohner 
mit 908,955 M. — In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
an Stelle eines kürzlich aus dem Magiſtrats⸗Collegium geſchiedenen Raths⸗ 
herrn Herr Stadtälteſter Knothe gewählt, welcher für das ihm erwieſene 
Vertrauen dankte, indeſſen erſt ſpäter feine Entſcheidung über die etwaige 
Annahme dieſer Stelle äußern will. Ferner wurden die Herren Dr. med. 
Keller zum Rathsherrn und Bau⸗Inſpector Fabian zum Beigeordneten 
wiedergewählt. Bei Erwähnung der letzten Vorgänge in der ſlädtiſchen 
Ziegelei beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat um Mittheilung über die 
Urſachen des betreffenden Defieits und über den gegenwärtigen Stand der 
ganzen, noch ſchwebenden Angelegenheit zu erſuchen. Hierzu iſt zu bemerken, 
daß der in der Sache vielgenannte Ziegelmeiſter Otto vor einigen Tagen 
aus feiner Haft entlaſſen worden iſt. — Die letzte Sitzung des Gewerbe: 
vereins brachte einen Vortrag des Herrn Gerichtsrath Polenz „über die 
ſociale Frage, ſpec. über die Stellung des Staates und der gebildeten und 
beſitzenden Stände gegenüber den Arbeiterintereſſen“, Es ſprach der Ge: 
nannte außerdem unter Vorlegung verſchiedener Zeichnungen noch über 
arabiſche Korallen“. 


—— —ꝛ—— 
8 Bunzlau, 16. März. [Zur Tageschronit.] Donnerstag Nachmittag 


Gegenſtände zu verſetzen. An der Hausthüre des Leihhauſes ſtand eine ſtarb im hohen Alter Se. Erlaucht der Reichsgraf Solms auf Klitſchdorf. 
unbekannte Frauensperſon mit grauem Mantel, ſchwarz⸗wollenem Kleide,] Der Verſtorbene hinterläßt keine männlichen Erben und geht die große 
blauen Schleifen in den Haaren bekleidet, welche an das erwähnte Mädchen Herrſchaft deshalb auf den Grafen Solms⸗Barut über. — Außer der Mittel: 
die Frage richtete, ob es Sachen verpfänden wolle. Als ihr dies bejaht] ſchule, welche zu Oſtern in der hieſigen königl. Waiſenhaus⸗Anſtalt errichtet 
wurde, erbot ſich die Unbekannte, dies Geſchäft zu beſorgen, da fie mit dem | werden ſoll, wird auch den Gymnaſtalklaſſen eine Selecta Gingngefügt, welche 

fandleiher genau bekannt ſei und einen höheren Betrag erzielen lönne.] der Secunda eines Gymnaſiums gleichſtehen fol. Weitete Veränderungen 
Das ſchüchterne und leichtglaubige Mädchen ging leider auf dieſes Aner⸗ werden ſich wahrſcheinlich im Laufe der Zeit daran ſchließen. 


bieten ein und nach kurzer Zeit kam die Schwindlerin mit einem Pfand⸗ 
ſcheine die Treppe herab, den ſie der Kleinen mit dem Bemerken ausbän⸗ 
digte, daß die aus 4% Mark beſtehende Pfandſumme in der Wohnung des 
Pfandleihers auf der Schmiedebrücke abgeholt werden müſſe. Beide gingen 
nach dem vermeintlichen Haufe, doch ſchon unterwegs trat die verſchmitzte 
Frauensperſon in ein Haus ein, welches einen Durchgang nach einer an⸗ 
dern Straße zu hatte und ließ die Kleine an der Thür vergeblich warten. 
Das getäuſchte Mädchen gelangte erſt nach mehreren Stunden zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß es in die Hände einer Gaunerin gerathen war, die ſich die 
Pfandſumme von 4½ M. angeeignet batte. — Aus einem 1 
locale am Ringe ſind geſtern 4 Kiſten mit feinen Cigarren im Werthe von 
600 M. geſtohlen worden. — Aus einem Neubau der Trebnitzerſtraße wur: 
den geſtern 3 Stück Holzbohlen von 12 Meter Länge im Werthe von 30 M. 
entwendet. Für Wiederbeſchaffung derſelben iſt eine Belohnung von 5 M. 
ausgeſetzt. — Aus unverſchloſſener Wohnung eines Sattlers auf der Hirſch⸗ 
= ſtraße ind geſtern mehrere Kleidungsſtücke, ein Militärpaß und zwei auf 
| den Namen Hermann Münch lautende Führungsatteſte entwendet worden. 
— Einem auf der Schweidnitzerſtraße wohnhaften m wurde 
7 gen aus unverſchloſſener Wohnſtube eine an der Wand hängende fil: 
bdberne 
aus unverſchloſſenem Zimmer ein 
blauer Winterüberzieher im Geſammtwerthe von 50 M. geſtohlen. — 
der verfloſſenen Nacht iſt in Nimptſch bei einem dortigen Juwele 
und Uhrenbändler ein Einbruch verübt und für ca. 6000 M 


goldene Anker⸗ und Cylinderuhren, Colliers, e 
bänder, Berloques, Nadeln, Kreuze, Ringe, Granathalsbänder ꝛc. ꝛe. Ein 


$ Striegau, 16. März. (Schulangelegen heit. — Wahl eines 
Patronatspertreters.] Der Lehrer der hieſigen von den benachbarten 
Gemeinden Gräben und Haidau unterhaltenen Landſchule, Herr Carl 
Müller, hat auf ſeinen eigenen Antrag hin die n 000 Pe Entlaſſung 
erhalten. Derſelbe ſcheidet mit einer Penſion von 900 Mark aus feiner 
Stellung, in welcher er als Lehrer bei einer 57 jährigen Amtswirkſamkeit 
mit unberdroſſenem Fleiße die im übergebene Jugend lehrte, begte und 
pflegte, aber auch als Gerichtsſchreiber die innern und äußern Angelegen⸗ 
beiten der Gemeinden wahrnahm und als theilnehmender Freund den Er⸗ 
wachſenen mit Rath und That zur Seite ſtand. Geſtern iſt bereits ſein 
Nachfolger in de Perſon des Lehrers Schicker aus Scheibitz bei Hundsfeld 
hier eingetroffen und ſeitens der Gemeindevertretung und des Schulvor⸗ 
ſtandes in feſtlicher Weiſe empfangen worden. — Bei der am vorigen Mitt: 
woch von Seiten der evangeliſchen . als Inhaberin des Kirchen⸗ 
patronats vollzogene Wahl eines Gemeinde⸗Aelteſten wurde Fabrikbeſitzer 
Hermann Bartſch hierſelbſt zum Patronatsvertreter gewählt. Die Bethei⸗ 
ligung an der Wahl war eine äußerſt geringe. 


r. Namslau, 16. März. [Landwirthſchaftlicher Verein und 


Cylinderuhr, und einem Buchhalter auf der Schuhbrücke ebenfalls Thierſchaufeſt.] Geſtern Nachmittag bielt unter dem Vorſitz des Ritter⸗ 
Paar graue Stoffbeinkleider und ein] gutsbeſitzers Herrn Major von 
n] liche Verein des 0 
n-, Gold: ziemlich zahlreich beſuchte Verſammlung ab. In derſelben erſtattete 
N l „ Gold⸗ und der Nittergutsbejiger Herr Lieutenant von Heydebrand und der Laſa⸗9 
Silberwaaren geſtohlen worden. Unter den Diehſtahlsobjecten befinden ſich] del Bericht über die am 12. d. 
Medaillons, Arm: liche General⸗Verſammlun 


uſſe⸗Polniſchmarchwitz der landwirthſchaft⸗ 
Namslauer Kreiſes im Grimm'ſchen Hotel hierſelbſt Ei 
uerſt 
If 
M. in Breslau ſtattgefundene außerordent⸗ 
des landwirthſchaftlichen Central⸗Collegiums. 
S. Nr. 126 und 128 der Bresl. 3.) Demnächſt wurde nach eingehender 


näheres über mehr als hundert Gegenstände umfaſſendes Verzeichniß liegt Berathung die Abhaltung eines Thierſchaufeſtes bierort3 beſchloſſen und der 
im bieſigen Polizei⸗Präſtdium, Abtheilung III., zur Einſicht aus. 9. Juli d. J. hierfür in Ausſicht genommen. Das Thierſchaufeſt ſoll, wie 
ueber den Eiſenbahn⸗Unfall bei ae] iebt ein Paſſa⸗ dies früher ſtets beſchehen iſt, auf dem an der nach Windiſch⸗Marchwitz 
gier aus Wüſtegiersdorf in dem „Grenzboten“ folgenden Bericht: führenden Straße belegenen großen Militär⸗Exerzierplatze abgehalten wer: 
„Wir 105 ziemlich langſam von Canth gegen 7 Uhr Abends auf Mettkau den. Von Seiten des Central⸗Vereins 
u und ſaßen 5 Herren in dem Coupe. machte die 7 Bemer⸗ ſchaftlichen Local⸗Vereinen des Kreiſes (dem Deutſchmarchwitz⸗Obiſchauer und 
kung, daß der Locomotive die Puſte ausgehen würde, weil es fo langſam dem Simmelwitz⸗Polniſchmarchwitzer Verein) als Subvention die Summe 
1 Ahr und ahnte nicht, Laß uns nur dieſes das Leben retten ſollte. Unge⸗ von 800 Thlr. für Pferde und bon 1272 Thlr. für Nmdvieh zur Pramürung 
fähr 10 Minuten vor Meſtkau fiel ich plötzlich meinem vis-a-vis auf den überwieſen worden und zwar mit der Maßgabe, daß nur Ruſticalbeſiger 


Breslau it den beiden landwirth⸗ 
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Amir | r Riltergutsbejiger Herr Ritimeiſter 
Dammer ift mit der Ausarbeitung des Programms betraut worden. 
8 Gleiwitz, 16. März. [Tageshrontt.] Nach einer Belanntmach 
in den hieſigen Localblättern, welche vom königlichen Landrath Graf v f 
Strachwitz, 1. Bügermeiſter Kreidel, Kreisgerichts⸗Director Friedrich und 
Gymnaſial⸗Director Nieberding unterzeichnet iſt, wird zur Feier des 80. Ge⸗ 
burtstages Sr. Maj. des Kaiſers ein Feſteſſen im Hotel zum deutſchen Haufe DET 
anſtaltet werden. Nach den bis jetzt hierorts getroffenen Anordnungen wir 
dieſer Tag beſonders feſtlich begangen werden. — In dem Dorfe Trynet 
bei Gleiwitz wurde ein der Tollwuth verdächtiger berrenloſer Hund getödt 
Durch die von Thierarzt I. Kl. Kulbrich vorgenommene Section iſt die Tol 
wuth conſtatirt worden. — Anfangs künftigen Monats ſoll die kaiſerliche 
Telegraphen⸗Station aus dem auf der Tarnowitzer Straße belegenen Lich, 
tenberg'ſchen Haufe nach dem kaiſerlichen Poſtamt I. Oberwallſtraße verlegt 
und mit dieſem vereinigt werden. Am 10. d. Mts. hat ſich hier eim 
Ortsverein des Gewerk⸗Vereins der deutſchen Maſchinenbau⸗ und Metall N 
Arbeiter conſtituirt. Nach den uns vorliegenden Statuten bezweckt dieſer 
Verein den Schutz und die Förderung der Rechte und Intereſſen ſeiner 
Mitglieder auf geſetzlichem Wege. Dieſer Zweck ſoll durch Errichtung einer 
Kranken⸗Unterſtützungskaſſe des Gewerks, einer Begräbnißkaſſe, einer Inva⸗ 
den: und Alter⸗Verſorgungskaſſe ſowie durch Aufſtellung und Fortführung 
einer Arbeits⸗Statiſtik des Maſchinenbau⸗Gewerks und hierauf begründete 
Arbeitsvermittelung und durch Beförderung der allgemeinen Bildung und 
des gewerblichen Unterrichts, ſowie Beaufſichtigung des Lehrlingsweſens . 
erreicht werden. Für die allgemeinen Zuſammenkünfte iſt ein Sonnabend 
in jedem Monat in Ansſicht genommen. 
[Notizen aus der Provinz.] * Ratibor. Der „Ob.⸗Anz.“ meldet 
Am Mittwoch Abend iſt das ſechs Wochen alte Kind der auf der Präſiden 
tenſtraße wohnenden G. ſchen Eheleute an Kohlendampf erſtickt. Die Eltern 
hatten ſich gegen 8 Uhr ſchlafen gelegt; gegen 9 Uhr erwachte der Vale 
infolge von Beklemmungen, und fand das in der Wiege liegende Kind be? 
reits als Leiche. Die Veranlaſſung zu der Entwickelung des Kohlendampfes 
im Schlafzimmer ſoll von dem zu niedrigen Schornſtein herrühren, durch 
welchen bei ungünſtiger Witterung der Wind den Rauch ins Zimmer drückt. 
+, Kranowitz. Der „Ob.⸗Anz.“ ſchreibt: Am 14. d. M. Nachmittags 
wurde auf dem Kranowitzer Terrain, zwiſchen Binkowitz und Bojanow, auf 
den Fulnowieſen, im Schnee ein männlicher Leichnam aufgefunden und 
nach dem Beinhauſe des Kranowitzer Friedhofes überführt. In den Taſchen 
des Unbekannten fand ſich außer einigen Utenſilien, eine Terminsvorladung 
des Ratiborer Kreisgerichts auf den Namen Häusler Franz Dziura in Thurze 
lautend, vor. Ein Verbrechen ſcheint hier nicht vorzuliegen, da äußere Ge⸗ 
waltthätigkeiten an der Leiche nicht merkbar find; vielmehr ſcheint der Tod 
durch Erfrieren eingetreten zu ſein. 0 


Handel, Induſtrie ꝛc 
Die Lagerhaus⸗Angelegenheit und das neue Tarifſchema. 
Breslau, 17. März. 

Es gewinnt den Anſchein, als ob das Intereſſe, welches bald nach der 
Errichtung des Wiener Waaren⸗ und Lagerhauſes im vorigen Herbſt, für 
eine ähnliche Einrichtung in Breslau ſich kundgegeben, anläßlich der be? 
vorſtehenden Einführung eines neuen einheitlichen Tariſſchemas auf den 
deutſchen Eiſenbahnen, im Erlöſchen begriffen fei. 

Dieſe befremdliche Erſcheinung kann nur daher rühren, daß ziemlich all⸗ 
gemein die Anſchauung Platz gegriffen hat: bei der Einbürgerung des neuen 
Tarifſchemas würden die heute beſtehenden Differenzialtarife ſammt und 
ſonders in Wegfall kommen. 

Ein Lagerhaus mit der Vergünſtigung der Weiterbeförderung der darin 
untergebrachten Güter nach der Endſtation unter Anwendung des directen 
Tarifſatzes hat ja im Allgemeinen nur die Aufgabe, die Nachtheile aus⸗ 
zugleichen, welche für den betreffenden Binnenplatz aus der Exiſtenz von 
einſchneidenden Differenzialtarifen zu Gunſten weiter entfernter Plätze (ins: | 
beſondere der exportirenden Hafenplätze) zu erwachſen pflegen. — Wäre nun 
der lagerſehnte Augenblick wirklich herbeigekommen, wo die für unſere 
Binnenplätze jo ſchädigenden Differenzialtarife demnächſt unter allen Umſtänden 
aufgehoben werden müßten, dann würde ja jede auf Errichtung eines Lager: 
hauſes nach dem Wiener Vorbilde gerichtete Beſtrebung einſach erübrigen. 
— Dies iſt aber, wie wir auf Grund beſter Information mit⸗ 
theilen können, durchaus nicht der Fall. 

Es ſteht zunächſt feſt, daß Differenzialtarife zwiſchen inländiſchen | 
Stationen auch nach Einführung der neuen ſogenannten „einheitlichen“ 
Tarifſchemas beſtehen reſp. fortexiſtiren können, wenn Se. Excellenz der Herr 
Handelsminiſter die dazu erforderliche „beſondere Genehmigung“ ertheilt. 

Wir glauben zu wiſſen, daß dieſe Licenz in einer größeren Anzahl von 
Fällen nachgeſucht, reſp. bewilligt werden wird. Und mehr als dies. Die 
betheiligten Bahnverwaltungen ſind der Anſicht, daß es eines ſolchen Con⸗ 
ſenſes der Staatsbehörde überhaupt nicht bedarf, wenn der betreffende 
Ausnahme: oder Differenzial⸗Tarif nicht zwiſchen binnenländiſchen Bahnen, 
ſondern zwiſchen inländiſchen und ausländiſchen Verwaltungen „im 
Intereſſe des Exports“ vereinbart wurde. Hiernach würde beiſpielsweiſe 
der ſogenannte Seetranſit⸗Tarif vom 10. September 1875, welcher Bremen, 
Hamburg und Stettin beim Getreidebezug aus Südrußland, den Donau⸗ 
fürſtenthümern und Galizien vor allen deutſchen Binnenplätzen eminent 
bevorzugt, — auch ohne jede miniſterielle Genehmigung, — 
nach Einführung des neuen „einheitlichen“ Tarifſchemas ruhig fortbeſtehen 
können. Die Vertreter der Königl. Staatsregierung haben auf den jüngſten 
Tarifconferenzen ſich ausdrücklich geweigert, irgend eine Erklärung abzu⸗ 
geben, wonach in derartigen internationalen Differenzialtarifen künftig 
eine unſere Binnenplätze berückſichtigende Beſchränkung eintreten würde. 

Wir ſind in der Lage, dieſe Behauptung actenmäßig belegen zu können. 

Unter dieſen Umſtänden wird die Situation eines Platzes wie Breslau, 
der vorzugsweiſe Stapelplatz und Zwiſchenhandelsplatz für ausländiſche Er⸗ 
zeugniſſe zu ſein berufen iſt, eher eine noch kritiſchere als ehedem. Denn 
während vordem die Möglichkeit vorhanden war, ohne miniſterielle Special⸗ 
vollmacht hier und da durch einen binnenländiſchen Differenzialtarif 
für den Vinnenplatz eine Erleichterung zu ſchaffen, bleibt künftig nur die 
Errichtung internationaler Ausnahmstarife dem ſelbſtſtändigen Ermeſſen 
der Bahnen überlaſſen und ſobald im Inlande ein Ausnahmstarif errichtet 
werden ſoll, muß der Weg langwieriger und oft ausſichtsloſer bureaukratiſcher 
Verhandlungen beſchritten werden. 

Hiernach iſt die Errichtung eines Lagerhauſes mit dem Rechte der ſoge⸗ 
nannten Reexvedition für Breslau heute mehr Bedürfniß denn je und wir 
wollen nur hoffen, daß man, anſtatt in die Ferne zu ſchweifen und koſt⸗ 
ſpieligen, kaum realiſirbaren Projecten nachzujagen, bald einen beſcheidenen, 
aber leicht realiſirbaren Anfang machen möge, unter Anſchluß an ſchnn 
beſtehende Einrichtungen. 


4 Breslau, 17. März. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 
recht feſter Stimmung und wurde nach dem Eintreffen der Londoner De⸗ 
peſche, welche die Demobiliſirung Rußlands als bevorſtehend ankündigt, 
ſehr animirt. Creditactien ſetzten zu 249 ein, wichen vorübergehend bis 
248,50 und ſchloſſen zu 251, zu welchem Courſe ſie geſucht blieben. Fran⸗ 
zoſen 375,50 —375— 376, Lombarden geſchäftslos. — Sehr beliebt waren 
öſterreichiſche Renten, namentlich Goldrente, welche 2 pCt. höher als geſtern 
ſchloß und in beträchtlichen Summen umging. Silberrente ſtieg um % pCt. 
— Einheimiſche Werthe ſtill. Bahnen und Banken wenig verändert; Loura⸗ 
hütte 4 pCt. beſſer. Valuten anzie hend. 


2 Breslau, 17. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe war 
während der verfloſſenen Woche hauptſächlich durch polutiſche Nachrichten be⸗ 
einflußt. Während in den erſten Tagen kriegeriſche Eventualitäten in den 
Vordergrund traten und demgemäß eine matte Stimmung vorherrſchte, 
1 1 die Meldung von der, ng gnatieff's nach London und der Wahr⸗ 
cheinlichkeit, daß England ſeine Zuſtimmung zu dem von Rußland Börse, 
nirten Protokolle geben werde, einen völligen Umſchwung herbei. Die oͤrſe, 
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ließ ſich der ruhigſten Stimmung, die Courſe ſtiegen und das Geſchäft war 
im Verhältniß ger ſonſtigen Lethargie ziemlich animirt. Wir halten dieſe 
günſtige Auffa ung der Situation für nicht gerechtfertigt. Wenn ſelbſt ein 
Einverſtändniß zwiſchen England und Rußland erzielt werden follte, jo iſt 
damit die Gefahr eines Krieges zwiſchen Rußland und der Türkei noch 
keineswegs beſeitigt und die Halsſtarrigkeit Montenegro's bei den Friedens⸗ 
verhandlungen laßt deutlich erkennen, daß ſich Rußland für alle Fälle einen 
easus belli in Bereitſchaft hält. Die Börſe aber, welche es nicht liebt, ferne 
Eventualitäten in Ewägung zu ziehen und ſich nur mit den Ereigniſſen des 
Tages beſchäftigt, ließ ſich ihre gute Laune durch leine Bedenken ſtören; 
auch die fortdauernd troſtloſe Lage unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe, die 
ſich bei den meiſten Abſchlüſſen unſerer induſtriellen Unternehmungen in 
klarer Weiſe offenbart, blieb unberückſichtigt, und ſo ſchloß denn die Woche 
in überaus günſtiger Stimmung. { f 

Von internationalen Speculationspapieren erhöhten Creditactien ihren 

Cours um 6 M., auch Lombarden und Franzoſen waren bei ſehr geringen 
Umſätzen recht feſt. — Sehr geſucht bei ſteigenden Courſen waren nament⸗ 
lich öſterreichiſche Renten, von welchen Goldrente um 2½ pCt., Silberrente 
um 1 pCt. im Courſe ſtiegen. Von einheimiſchen Werthen blieben Bahnen 
gedrückt. Nur Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Actien erhöhten ihren Cours um 1 PCt., 
Nd fc 1 und Oberſchleſiſche faſt unverändert zur vorwöchentlichen 

otiz ießen. { 

: Recht beliebt waren Bankactien, pon welchen Schleſiſcher Bankverein um 
1%, Breslauer Discontobank um 1% pCt. und Wechslerbank gleichfalls um 
1% Pt. avancirten. Für Schleſiſche Vereinsbank herrſchte Nachfrage in 
Folge der in Anregung gebrachten Liquidation der Geſellſchaft. Die Actien 
derſelben hoben ſich gleichfalls um 1% pCt. 

Von Induſtriewerlhen waren Laurahütte⸗Actien ziemlich matt und ſchließen 
eine Kleinigkeit unter der Notiz vom vorigen Sonnabend. Recht feſt waren 
Kramſta und Schleſiſche Immobilien, welch' letztere ihren Cours abermals 
um ca. 3 pCt. erhöhten. 

Valuten hoben ih um ca. % M. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat März 1877. 


Fr 
Breuß reo Tul |104, 2 (193, — 18,0 104, — 104, — 104, — 

I. 3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 85, — 85, — 85, 15] 85, — 85, — 85, — 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 94,60) 94,60) 94, 500 94, 700 94, 65 94, 55 
< 0 Danfpereins-itniß..| 86,80 68725 88, — 88, — 88, — 88,25 

eſ. Bankvereins⸗Anth. i „25 88, — 88, — 88,— 88, 
Breslauer Disconto⸗Bank. 

(Friedenthal u. 0 70, 25 71,—| 71,25) 71, 500 71,50 71, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 76, — 76, 75 76, 50 76, 500 76, — 76, 50 
Schleſiſcher Bodencredit .. 94, — 94, — 94,50) 94,50] 94,25 94, 40 
Sberſchl.St⸗A.Lit. A. und C. 22, 25 122, 35122, —122,—121,75121,75 
. Stamm⸗Actien 68, 500 68, — 68, — 67, 50 67, 50 67, 50 

echte O.⸗U.⸗Stomm⸗Actien] 99, — 98, 90 99,15) 99, 40 99, 25 99,— 

vo. Stamm⸗Prior. 196, 50 196,75 196, 751107, — |107, —|107, — 
Lombarde n. 134, — 134, — 134, 50/134, 50134, — 134, — 

ee 376, — 374, 75375, 50377, 376, — 375, 50 

umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 22, 60 12,65) 12,50; 12, 70 13,—| 13, — 
Ruſſiſches Papiergeld 251, 50251, 75251, 35251, 751252, — 252,75 
Oeſterr. Banknoten 164, 35164, 50164, — 164, 45164, 90165, — 
Deſterr. Credit⸗Actien -- 245, — 244, — 245, — 247, — 1248, — 1250, — 
Oeſterr. 1860er Looſe 98,25) 98, — 98, — 98, 25 98, 500 99, — 
Gold rente 60, 90] 61, 250 61,25) 61,50 61,50) 62,85 

ilber⸗Rente 0.» 55,650 55,75 55,65 55, 35 55,65 56,50 
1 25, 50] 25, 50] 25, 50 —,— —— —,— 

erein. Königs⸗ und Lauras N 

re 65,10 65,—| 64,50) 64,75| 64, 75 65,25 
Schl. Leinen⸗Ind. (Nramfta)]| 65, 500 65, 500 66, 500 66,56| 67,—| 67,— 

leſ. Immobilien —.— —.— — j —.— —.— 1 75,— 


C. Wien, 16. März. dane den bee Zwiſchen der Regie⸗ 
rung und dem Verwaltungsrathe der Eliſabet Weſtbahn finden bereits ſeit 
einigen Wochen Verhandlungen ſtatt, welche den Zweck haben, die Koſten 
für das ungarantirte Netz dieſer Bahn theilweiſe in die Staatsgarantie ein⸗ 
zubeziehen und ſo die Actionäre vor der Gefahr einer Kürzung des Actien⸗ 
coupon zu ſchützen. Man glaubt, daß dieſe Verhandlungen zu einem poſi⸗ 
liven Ergebnifje führen werden, iſt aber noch nicht in der Lage, mit be⸗ 
ſtimmten Verſprechungen hervorzutreten. Die in den Journalen laut ge: 

wordenen, ſchon ziemlich poſitiv gefaßten Meldungen beruhen theils auf 
Combination, theils auf Wünſchen. In Regierungskreiſen ſieht man die 
Größe des Fehlers ein, den man beging, als man duldete, daß die Actionäre 
ſubventionirter Bahnen es unternahmen, auf eigene Gefahr das Bahnnetz 
durch Einfügung neuer Linien zu vergrößern. Sie ſind freilich rechtlich ver⸗ 
pflichtet, das Deficit der neuen Linien ſelbſt zu tragen. Immerhin iſt aber 
die Kürzung des Coupons ein hoͤchſt ſchädlich Ding auch für den öffentlichen 
Credit und man ſieht ſich vor der unabweislichen Nothwendigkeit, von 


Staatswegen ein Opfer zu bringen. Wie groß daſſelbe fein foll, ob es aus⸗ 


reichen wird, in welcher Form es gebracht, wie es dem Reichsrath plau⸗ 
werden ſoll und ob dieſer es genehmigt, das find Dinge, über 
welche man heute noch lange nicht im Reinen iſt. — Auch rückſichtlich der 
Deckung der ſchwebenden Schuld der Franz Joſephs⸗Bahn ſtehen die Ver⸗ 
audlungen noch auf dem alten Flecke, da das Miniſterium die Gefahr 
0 Nederlage zu erleiden. Dort ſind die 

emokraten, die Catone neueſten Datums und die dem Regierungs⸗ 
ſyſtem feindlichen nationalen, clericalen und feudalen Parteien zu 
eimer gefährlichen Phalanx vereinigt; die Stärke dieſer Vereinigung 
bat ſich an der knappen Majorität gezeigt, mit welcher die Re⸗ 
lerungs⸗ Vorlagen, betreffend die Ertheilung eines Vorſchuſſes an die 
rag⸗Duxer Bahn und den Ankauf der ungarantirten Braunau⸗Straßwal⸗ 
ener Bahn, unter dem Aufgebot aller Getreuen eben noch durchgebracht 
werden konnten. Ebenſo ſind die Verhandlungen betreffs der Verhütung 
eines Concursverfabrens gegen die Dux⸗Bodenbacher Bahn, deren Sub⸗ 
dentionirung der Reichsrath dekanntlich abgelehnt hat, noch im Zuge; mo: 
mentan hat das bekannte Project der Anglobank die meiſten Chancen, da 
die Auſſig⸗Tepliter Bahn, welche ſeinerzeit als Käufer der Linie auftrat, 
nun ſich auf den ſchroſſſten Standpunkt ſtellt und das Offert des Bank- 
auſes Reizes an dem umund dieſer Firma ſcheitern dürfte. Die Staats: 
ahn betreffend, findet hier diejenige Verſion, welche den Coupon mit 25 
Francs beziffert, den meiſten Glauben, doch iſt die hieſige Börſe weit davon 
Entfernt, ſich den Meinungen anderer Plätze und den Conſeguenzen dieſer 
Beinungen opponiren zu wollen. Die Liquidation der auſtro⸗egyptiſchen 
ank iſt der Hauptſache nach beendet und müſſen die Actionäre ſich dazu 
bequemen, den größeren Theil ihres Capitals in a in Papieren zu 


| apermebmen und abzuwarten, was das Schickſal dieſer letzteren fein werde. 


ufmerkſame Leſer werden ſich vielleicht noch des Prognoſtikons erinnern, welches 
der genannten Bank ſchon vor weit mehr als Jahresfriſt von Ihrem finan⸗ 
Fellen Wiener Correſpondenten geſtellt worden iſt. Die öſterr. Bankgeſellſchaft 
u Won hat nun in aller Form ihre Liquidation und unmittelbar vorher 
die Vertheilung einer den fünſprocentigen Zinſen des Actiencapitals ent⸗ 
rechenden Dibidende beſchloſſen. Man iſt vollkommen überzeugt, daß die 
Achadatton je: raſch beendet fein und daß fie die n Meal eines das 
Die acapital noch eiwas überſteigenden Betrages zum Reſultat haben wird. 
A Liquidation erfolgte wegen der hoben Steuern und der für ausländiſche 

ctionäre läſtigen fo ſtarlen Schwankungen der Valuta. In der Banlfrage 
lichd in der legislativen Behandlung der d at ken Far wegen Verſtaat⸗ 
Lern der notbleidenden garantirten Bahnen iſt kein Fortſchritt zu berichten. 
50 175 örſenverkehr ſtand unter dem Drucke der internationalen Angelegen⸗ 
u iten, deren Stand einer ſo F deen Auslegung fähig war und 
ſlatterlag, daß die Speculgtion es porzog ſich der äußerſten Reſerve zu be: 
hupigen. Erſt 2 zwei Tagen haben die Operationen der Bodencreditan⸗ 
In welche in Pari mit dem Verkauf der Goldrente begann und zu dieſem 
2 ie den Rentencours mit allen Mitteln pouffirte, wieder Leben in den 
erelkebr gebracht. In Wien werden über die Reſultate, welche man in Paris 
itelt haben will, ſo pompöfe Meldungen verbreitet, daß man unwillkürlich 


big wird. Ich glaube deshalb mit meinem Urtheil noch zurückhalten zu 


1 


g 17. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
a tue ruhig, ordinäre 45—52 Mark, mittle 5540 Mark, feine 
ru rk, hochfeine 76—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 


feine oo ine 40—50 Mark, mittle 55—60 Mark, feine 62—66 Mark, boch⸗ 


Roggen (pr 100 N et. — Ctr., pr. März 154 Marl B 
r.) Te a! an 17} . r. 
de Mer Apel 151 Mor Br. Sund d., April Mal 156 Merk Gd. 


Mar! Br., Mai⸗Juni 158,50 Mark Gd., 159 Mark Br., Juni⸗Juli 


ert Gd. 
7 Kilogr) gel. — Ct., Fr, lauf. Monat 200 Marl Br., 


Mat z (pr. 1000 
ai 206 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli — 


rr 


unbedingt dem Oplimismus zugewendet hat, über⸗ 


r 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) ge: — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
2 (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Str., pr. lauf. Monat 132 Mark Br., 
April⸗Mai 133—3,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 136,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 
140 Mark bezahlt. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 310 Mark Br. 
Nüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, net. — Ctr., loco 66,50 Mark Br., 
pr. März 64,50 Mark Br., März⸗April 64,50 Mark Br., April⸗Mai 64 Mark 
Br., Mai⸗Juni 64 Mark Br., September⸗Octeber 63,50 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) matter, get. — Liter, loco 50,30 Mark 
Br., 49,50 Mark Gd., pr. März 51 Mark Br., März⸗April 51 Marl Br., 
April⸗Mai 51,20 — 10 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 52 Mark Br., Juni⸗ 
Juli 53 Mark Br., Juli⸗Auguſt 54 Mark Br., Auguſt⸗September — 
Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 46,09 Mark Br., 45,35 Mark Gd. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 17. März. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war in 55 Woche im Allgemeinen recht winterlich. Anfangs hatten wir 
ſiemlichen roſt, der gegen Mitte der Woche Thauwetter mit Schnee und 
Regen Plaz machte und ſich gegenwärtig noch in den Nächten einſtellt. 

Der Waſſerſtand iſt wenig verändert. Die beladenen Kähne können des 
unbeſtändigen Wetters wegen noch immer nicht abſchwimmen. Das Verla⸗ 
dungsgeſchaft war auch in dieſer Woche außergewöhnlich ſtill und find kaum 
nennenswerthe Abſchlüſſe gemacht worden. Zu notiren iſt Getreide per 1000 
Klg. Stettin 7,75 M., Berlin 9 M., Hamburg 11,50 M.; per 50 lg. Mehl 
nach Berlin 35 Pf., Oel nach Berlin 45 Pf., Hamburg 65 Pf., Weizenſchale 
nach Stettin 35 Pf., Zink nach Hamburg 50 Pf., Eiſen nach Stettin 33 Pf., 
a nach Stettin 40 Pf., Berlin 43 Pf., Hamburg 75 Pf. Alles meiſt 
nominell. 

Die amerikaniſchen Märkte weiſen in dieſer Woche durchaus keine Ver⸗ 
änderungen auf, dagegen waren die engliſchen durchgehends feſter. Die 
Abnahme der Küſtenladungen machte die Inhaber der noch disponiblen 
weniger dringlich in ihren Anerbietungen, ferner laſſen die großen Zufuhren, 
die auf England ſchwimmen, ein nur allmäliges Eintreffen erwarten und 
dieſer Umſtand bringt wohl die Ueberzeugung, daß dieſelben nicht beläſti⸗ 
gend auf die Preiſe einwirken werden. In Frankreich kennzeichnen die Preiſe 
wahrbaft peſſimiſtiſche Anſchauungen, denn, obwohl die Mehlvorräthe in 
Paris erheblich ſind, nehmen ſie doch im Vergleich zu den übrigen Ländern 
in ihrer Billigkeit einen iſolirten Standpunkt ein. In Belgien war Weizen, 
ſowie Roggen lebhafter. Holland hatte guten Abzug nach dem Rhein, die 
Läger haben ſich ſehr verkleinert und dadurch hat namentlich Roggen ſich 
gebeſſert. Am Rhein war effective Waare lebhaft im Verkehr und über: 
bolte am Kölner Markte in den dort bekanntlich nicht guten Lieferungsqua⸗ 
litäten den Werth der Terminpreiſe. Für Termine ſelbſt war die Stimmung 
eher ſchwächer. In Süddeutſchland verbreitete ſich der rege Handel für 
Weizen ſo allgemein, daß derſelbe ſelten eine ſo günſtige Bewegung in ſeiner 
ganzen Diſtrict⸗Ausdehnung aufzuweiſen hatte. Auch in Sachſen war die 
Meinung eine günſtigere und namentlich war der Abſatz von Weizen ein 
leichterer. In Oeſterreich⸗Ungarn war das Geſchäft weniger belebt, obwohl 
die Witterung dort ganz ungewöhnlicher Art und beſonders durch ftarlen 
Schneefall weniger günſtig zu nennen iſt. 


In Berlin war das Termingeſchäft ſowohl für Weizen als auch für 

Roggen lebhaft bei wenig veränderten Preiſen. . 

as hieſige Getreidegeſchäft war zu Anfang der Woche ziemlich rege, hat 
ſich aber in den letzten Tagen wieder merklich abgeſchwächt und zwar in 
Folge der flauen auswärtigen Berichte, die diesmal nicht ohne Einfluß ge: 
blieben ſind, ſondern eine größere Zurückhaltung der Käufer herbeiführten. 
7 5 — 1 waren der hieſige Conſum, die Umgegend und die Exporteure 
vertreten. 

Weizen war in erſten Tagen durchweg preishaltend und wurde das An⸗ 
gebot darin ſchlank vom Markte genommen. Die anhaltend flauen Berichte 
bon auswärts hatten indeß auch bier im Verlaufe eine mattere Stimmung 
zur Folge und mußten die Preiſe zuletzt um ca. 40 Pf. nachgeben, beſonders 
auch, da die Landzufuhr etwas ſtärker geworden war. Bei den ermäßigten 
Preiſen ſchien es, als wollte wieder eine beſſere Kaufluſt Platz greifen. Die 
Umſätze waren im Allgemeinen ſtärker als vergangene oche. Zu notiren 
iſt per 100 ig weiß 16,90—18,50— 20,40 21, M., gelb 16,60 — 18,10 
bis 18,80 —20,20— 21,40. M., feinſter über Notiz. Per 1000 Kilogr. März 
200 M. Br., April⸗Mai 206 M. Br. 0 i 

Für Noggen war die Stimmung gegen die Vorwoche nicht ſonderlich 
verändert, nur daß die bisher faſt ausschließlich gefragten feinen Qualitäten 
Hier mehr jo begehrt waren, vielmehr ihre Beliebtheit an die in trockener 
Beſchaffenheit herankommenden ruſſiſchen Waaren abgetreten hatten, die gern 
und theilweiſe ſogar zu etwas höheren Preiſen vom Markte genommen 
wurden. Feuchte Qualitäten waren demgegenüber noch immer ſchwer 9 
placiren und mußten jem größten Theil zu Lager genommen werden. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogr. 14,20 — 15,50 — 17,80 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft waren die Umſätze auch in dieſer Woche ſehr ſchwach 
bei ſehr ruhiger Stimmung und faſt unveränderten Preiſen. Zu notiren 
iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogr. März und März⸗April 154 M. Br. 
u. Gd., April⸗Mai 156 M. Gd., 156,50 Br., Mai⸗Juni 158,50 M. Gd. 
Für Gerſte war das Geſchäft in dieſer Woche etwas lebhafter, beſonders 
in geringeren Qualitäten, die nach einem kleinen Preisrückgang zum Export 
in mehreren Poſten von den hieſigen Lägern genommen wurden. Au 1955 
Sorten waren nach wie vor gut verkäuflich. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 
11,60 —13,50—14,50 M., weiße 15,20 15,70 M. 

Hafer war in feiner Waare matter und in Folge der hohen Forderungen 
ſchwer verkäuflich. Dagegen erfreuten ſich die mittleren und geringen Quali⸗ 
täten der billigen Preiſe wegen einer ungemeinen Beachtung und fand ſo⸗ 
wohl die Zufuhr als auch das Angebot aus den hieſigen Vorräthen ſchlank 
Nehmer. Die Umſätze waren bedeutend ſtärker als vergangene Woche. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogr. 12,20 —14,30—15 M., feinſter etwas höher. 

Im Termingeſchäft war bei etwas größeren Umſätzen die Stimmung 
matt. Die Notirungen haben ſich nur für nahe Sichten behauptet, während 
ſpätere Termine circa 1 M. niedriger gegen die Vorwoche ſchließen. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kllogr. März 132 M. bez., April⸗ 
Mai eig M. bez., Mai⸗Juni 136,50 M. Go, Juni⸗Juli 140 M. bez. 
und Geld. 

Für Hülſenfrüchte war die Stimmung bei ſtärkerem Angebot ſehr 
ruhig. Koch⸗Erbſen in weichkochender Qualität mehr Kaufluſt, 13—14 bis 
15,70 Ml. Futter⸗Erbſen 12—13—14 Mt. Linſen, kleine 15 bis 20 
Mk., große 22—26 Mk. und darüber. Bohnen nur feine Qualitäten preis⸗ 
haltend, galiziſche 15—16 Mk., ſchleſiſche 17,50—18,50 Mk. Rohe Hirſe 
nominell, 14—16 M. Wicken in matter n 12—12,50 bis 13,50 M. 
Lupinen ſtärker angeboten, gelbe 9,70 —10,80—11,60 Mk., blaue 9,50 bis 
10,50 —11,50 Mk. Mais mehr Kaufluſt, 11—12—12,60 Mk. Buchweizen 
ohne Frage, 14—14,50—15 M. Alles per 100 Klgr. 

Für Kleeſamen hat ſich auch dieſe Woche die Stimmung im Allgemeinen 
nur wenig verändert. Das Angebot war in ziemlich gleichem Verhältniß 
zu vergangener Woche geblieben und hätte das Geſchäft vielleicht einen 
größeren Auſſchwung gewinnen können, wenn nicht Käufer der ſich vorge⸗ 
9 Jahreszeit wegen bereits einigermaßen zurückhaltender gezeigt hätten. 

ichtsdeſtoweniger waren von Rotb⸗Kleeſamen die hochſeinen Qualitäten 
unverändert geſucht und ſind nach wie vor ſehr bohe Preiſe dafür bezahlt 
worden. Das Angebot war nicht bedeutend, obſchon hin und wieder einige 
größere Po ſten davon an den Markt gebracht wurden. Abfallende und ge: 
ringe Qualitäten ſchleſiſchen Urſprunges waren dagegen eher mehr vernach⸗ 
läſſigt und mußten Abgeber, ſobald ſie ſich ernſtlich zum Verkaufe ſtellten, 
in eine Ermäßigung fügen. Galiziſche Qualitäten nur in befjerer Qualität 
einigermaßen beachtet, während die ſchmutzigen und beregneten Saaten nach 
Bi vor vernachläßigt bleiben, um jo mehr als das Angebot nicht unbedeu⸗ 
end war. 

Weiß⸗Kleeſamen anhaltend wenig beliebt und nur ungern genommen, 
obgleich Wade Nen nicht drückende Angebot zu einer weiteren Preiser⸗ 
mäßigung keine Veranlaſſung gab. 1 

Schwediſch⸗Kleeſamen ſehr gering angeboten und auch nurkwenig gefragt. 

Für Gelb⸗Klee iſt eine etwas feſtere Stimmung eingetreten, jedoch ver⸗ 
bleibt das Gefchäft, des geringen Angebots wegen nur beſchränkt. 

Thymothee nach wie vor 00 beachtet. Zu notiren iſt per 100 Klg. 
roth 40—43—52—57—62—67—73—79 Mark, weiß 41—45—56—60— 68 
bis 74 Mark, ſchwediſch 75—80—88—95—100 Mark, feinſter über Notiz 
bezahlt, gelb 25—27— 29,25 M., Thymothee 22—24—29 Mark. 

fuͤr Oelſaaten war die Stimmung im Allgemeinen matt, und die 
Preiſe niedriger. 2 
Mark, Winterrübſen 26—27—28 Mk., Sommerrübſen 27—30—36 Mk., 
. 1 8 Mt. 8 ee 

anfſamen in ſehr gedrückter Stimmung. Zu notiren ift per gr. 
15—16—17 Mk. 9 

Leinſamen war bei ſchwachem Angebot und ruhiger Kaufluſt unver: 
ändert im Preiſe. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 23—24—25—26 Ml. 
5 ohne Aenderung ſchleſ. 7,10—7,40 Mk., fremde 6,80 bis 
h 5 


Leinkuchen in ruhiger Haltung, 8,50—9 Mk. per 50 Kilogr. 
Nüböl war in Folge matter auswärtiger Berichte auch hier ſehr flau 


Zu notiren it per 100 Klgr. Winterraps 26—27—29 | 200,000 


und im Preiſe circa 5 Mark niedriger als vergangene Woche. Erſt gegen 
Schluß befeſtigte ſich die Stimmung etwas, doch blieben die Umſätze gegen 
die Vorwache von keiner Bedeutung. Zu notiren iſt von heuliger Börſe 
per 100 Klgr. loco 66,50 M. Br., März und März⸗April 64,50 M. Br., 
April⸗Mai und Mai⸗Juni 64 M. Br., September⸗Ockober 63,50 M. Br. 


Spiritus war unter dem Einfluſſe der greßen Geſchäſtsſtille und der 3 
matten gegenwärtigen Berichte in fiauer Tendenz und muß len die Preiſe 3 


ferner nachgeben. 


Das Termingeſchäft war unbedeutend, da die ſchwebenden Engagements Er 


nur gering find, auch war Locowaare ſchwerer placirbar und findet größten⸗ 
theils zu Reportzwecken Verwendung. g 
Die Spritfabrikanten ſind nur ſchwach beſchäftigt. 


hieſige Platz zu offeriren und ferner nach Trieſt reſp. Italien, wie ſchnn 
koiederholt erwähnt, keine Ausſicht zum Export iſt, zumal Oeſterreich⸗Ungarn 
ſowie die Production Italiens ſelbſt nur das Geſchäft dahin unmöglich g 
machen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter loco 50,50 M. Br N 
49,30 M. Gd., März und Marz⸗April 51 M. Br., April⸗Mai 51,20-10M. 
bez., Mai⸗Juni 52 M. Br., Juni⸗Juli 53 M. Br., Juli⸗Auguſt 54 M. Br. 
3 Für Mehl herrſchte ziemlich ruhige Stimmung und blieben nur die ges 
ringen Sorten ziemlich gut fg Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizen⸗ 
mehl fein 29,25—30,25 Mk., Roggenmehl fein 27— 28 Mk., Hausbacken 
26—27 Ml., Roggenfuttermehl 10—11 Mk., Weizenkleie 8,25 — 9,25 M. 22 
Stärke bei ſchwachem Angebot Stimmung fel. Zu notiren iſt: Weizen⸗ 
e Mk, Kartofſelſtärle 15,25 — 15,50 Mk., Kartoffelmehl 15,75 

18 N 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marklbericht der Woche am 12. und 
15. März. Der Auftrieb betrug: J) 249 Stück Rindvieh, darunter 116 
Ochſen, 133 Kühe. Man zahlte für 50 . excl. Steuer Prima⸗ 
Waare 42—44 Mark, II. Qualität 32—35 M., geringere 26—27 Mark. 2) 
1099 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht beſte 
feinſte Waare 52—53 M., mittlere Waare 44—45 Mark. 3) 1274 Stück 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 or ae exel. Steuer 
3 2020.50 Mark, geringſte Qualität 7—8,50 Mark pro Stück. 
) 571 Stück Kälber erzielten etwas beſſere Preiſe, als in der Vorwoche. 


“so Breslau, 17. März. i \ 
Comptoir für Baubedarf.) Das Beihäjt in Ziegeln war im Allge⸗ 
meinen wie in voriger Woche; es war lebhafte Nachfrage, die ſich aber doch 
nicht derartig ſteigerte, daß ſie auf die Beſſerung der Preiſe einen merklichen 
Einfluß geübt hätte. Es wurden bezahlt franco Bauplatz: Verblendſteine 
— M., Klinker — Mark, Mauerziegel I. — Mark Mauerziegel II. — Mark 
Nieten iegel — Mark, Dachſteine 33—35 Mark, Wehle 35—38 
Mark, 15 ziegel 45—48 Mark, Brunnenziegel 45—48 Mark, Chamott⸗ 
ziegel 72—80 Mark, Simsziegel, 0,50 Etmtr. lang, pro Stück 0,20 bis 
0,25 Mark, Ziegelplatten pro Q.⸗M. 3—4 Mark, Weſer⸗Sandſteinplatten 
7,50—9 M., Graniplatten 6,50—8 M., franzöſiſche Thonflieſen 8,50—15 
Mark, Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, boͤhmiſcher per Etr. 1,30—1,40° 
Mark, do. oberſchleſiſcher 0,82—0,85 Mark, Cement, oberſchleſiſcher pr. 
Tonne à 4 Ctr. 10—14 Mark, do. Stettiner do. 14—16 Mark, Mauer⸗ 
gips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccaturgips pr. Ctr. 4—4,25 Mark, Mauer⸗ 
rohr pr. Schock 3—3,25 Mark, Granitſtuſen pr. lde. Mt. 6—7 Mark, 
Pferde⸗ und Viehkrippen von W per lfde. Meter 8—9 Mark, Granit⸗ 
bruchſteine pr. 150 Ctr. 24—36 M. i 


Görlitz, 15. März. [Getreidemarktbericht von Max Steinitz. 
Wetter regneriſch, Temperatur kalt. Unſer Geſchäft bleiht ſchleppend und 
nur wirklich feine Weizen⸗, Roggen, Gerſten⸗ und Haferſorten fanden bei 
mäßigen Preisforderungen gute Aufnahme, während alle abfallenden Sorten 
durchaus vernachläſſigt bleiben. ; . 

Mais iſt ebenſo wenig dringend gefragt als offerirt, die ſchlechten Wege 
in der Moldau erſchweren die Zufuhren faſt gänzlich. 

Fefe beſſer gefragt, namentlich Weizenſchaalen für den Export. 

ülſenfrüchte zu Saatzweden beliebter. 

Bezahlt wurde per 170 Pf. Brutto: Weißweizen 6% —Y, Thlr. = pro 
Wispel von 2000 Pfd. Netto 81% —77 ½ Thlr., Gelbweizen 6½ —6 , Thlr. 
= pro Wispel 77% —74% Thlr. Roggen prima 5%—5% Thlr., gas 
liziſcher 4½—. Thlr. = pro Wispel 65% — 56 Thlr. Gerſte pro 150 
Pfund Brutto I. 44 —4 Thlr. bez u. Gld. = pro Wispel 58% bis 54% 
Thaler. — Hafer pro 100 Pfd. Netto 2%— Thlr. bez. = pro Wispel 
511 —50 Thlr. Erbſen pro 180 Pfd. Brutto 5% —5 Thlr. bez. u. Br. = 
pro Wispel 57—55 Thlr., geringere Sorten billiger. Wicken 4% Thlr. Br. 
pro 180 Pfd. Brutto = pro Wispel 52 Thlr. Br. Lupinen gelb 3% Thlr. 
bez. pro 180 Pfd. Brutto = pro Wispel 40% Thlr. Neuer Mais 65 bis 
66 Sgr. bez. — Rapskuchen 79 Sgr. Br. — Roggenkleie 19% Thlr. pr. Ctr. 
bez. — Weizenkleie 1½ Thlr. bez. — Rothklee 23—26 Thlr. pro Ctr. bez. 


„ Schweidnitz, 16. März. [Productenmarkt.] Die Tendenz unſeres 
heutigen Marktes war bei wachen Zufuhren und 9270000 Kaufluſt eine 
recht flaue. Man zahlte für Weißweizen 18,40 bis 22,80 M., 18 3: 
17,80 bis 21,30 M. Roggen 16,40 18,80 M., Gerſte 14,30 —15,75 M., 
Hafer 15,00—15,80 M., Alles per 100 Kilo Netto. g 


Nürnberg, 15. März. (Hopfenbericht.] Am heutigen Markt war 
das Geſchäft im Laufe des Vormittags ſtill; es ſind nur wenige Käufe in 
Mittel⸗ und geringen Sorten ohne Preisänderung zu verzeichnen, von denen 
Auſchaer Rothhopfen 350 —380 M., Markthopfen 320350 M., Hallertauer 
Prima 480— 490 M., do. Secunda 400 — 420 M. Lothringer zu 210 230 
Mark, Amerikaner zu 110-120 M. Erwähnung verdienen. Dieſer Preise 
Unterſchied kennzeichnet die Qualitäten zur Genüge und bleiben die geſtrigen 
Notirungen bei feiter Stimmung für Lagerbierhopfen unverändert. — 
Heutiger Umſatz 40 Ballen. 


Glasgow, 13. März. [Eiſen bericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in ler Buff Seit meinem jüngſten Druckberichte 
iſt der Roheiſenmarkt involler Baiſſe. Gem. Nos. Warrants wichen auf 
53 Sh. 9 5 Kaſſe und ſchließen heute mit Abgebern zu dieſem Preiſe. 

Verſchiffungs⸗Brände ebenfalls ſämmtlich niedriger. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 8084 Tons 
gegen 7097 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen Jahres, 
und in dieſem Jahre 66,692 Tons gegen 71,025 Tons während derſelben 


Periode 1876. 
Breslau, 17. März. [Handelskammer.] Die nächſte öffentliche 


Sitzung der Handelskammer findet am 21. März ſtatt. 


—r. Breslau, 17. März. [Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft!! In der heutigen ordentlichen Generalverſammlung, welche 
durch den Vorſitzenden des Auſſichtsraths, Herrn Stadtrichter a. D. Fried⸗ 
länder, eröffnet wurde, wurde von der Verleſung des Geſchäftsberichts, 
welchen wir in Nr. 124 d. 55 mitgetheilt haben, Abſtand genommen. In 
der Discuſſion über den Geſchäftsbericht wendet ſich Herr Eichborn haußt⸗ 
ſächlich gegen folgende Poſition des Berichts N 

„Das im letzten Bericht bereits angekündigte, das vormals Webers 
bauer'ſche Etabliſſement betreffende Arrangement iſt erfolgt. Wir haben 
in Gemeinſchaft mit mehreren Geſchäftsfreunden das Grundſtück einſchließ⸗ 
lich Inventar und Beſtände für 633,000 Mark erworben, in welchem Be⸗ 
trage 552,300 Mark Hypothekenſchulden inbegriffen find. Zum Zwecke 
des Erwerbes, der Fortführung und Vervollſtändigung des Ciabliſſements 
durch Errichtung eines Eiskellers ꝛc. hat die Bildung einer ſtillen Handels⸗ 

eſellſchaft mit einem Capital von 200,000 Mark excl. Hypothekenſchulden 
fate bei welcher unſere Geſellſchaſt mit vier Zehntel betheiligt iſt. 

de Betheiligung find am Schluſſe des Jahres 1876 69,238 Mark 
7 Pf. in die Bilanz einzurücken geweſen.“ N — 

Redner beantragt, die Weberbauer'ſche Brauerei ſobald als möglich zu 
verkaufen. Herr Pringsheim erklärt ſich damit einverſtanden, daß die 
Direction die Weberbauer ' ſche Brauerei in eine offene Handelsgeſellſchaft 
verwandelt hatte. Um ſie zu verkaufen, müſſe man natürlich die Brauerei 
weiter betreiben. Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß der Eichborn'ſche 
Antrag einen Widerſpruch in ſich enthalte. Das Betriebs⸗Capital von 
200, Mark reiche vollſtändig aus. Er bittet, den Antrag des Herrn 
Eichborn abzulehnen. Herr Eichborn meint, fein Antrag ſolle blos den 
Actionären, die principiell gegen den Betrieb einer Brauerei ſind, Gelegen⸗ 
heit geben, dies zum Austrag zu bringen. Herr Stadtrath Mark tadelt 
die Handlungsweiſe der Verwaltung nicht, wünſcht aber, daß das Verhältniß 
mit der neuen Geſellſchaft kein dauerndes bleibe. Er empfiehlt ſchließlich die 
Ablehnung des Antrages Eichborn. Herr Aſſeſſor Milch erkennt an, daß die 
Verwaltung auf das Intereſſe der Geſellſchaft bei Erwerb der Weberbauer'ſchen 
Brauerei bedacht geweſen, iſt aber gegen eine formelle Statutenänderung. 
Er empfiehlt ſchließlich bei beſtmöglicher Gelegenheit die Brauerei zu ver⸗ 
kaufen. Herr Stadtrichter Fritſch bemerkt, daß er die Genehmigung der 


f f Gegenwärtig gehen 
faſt gar keine Aufträge aus Sivdeutihiand ein, da die näher gelegeuen 
Plätze z. B. Leipzig, Magdeburg u. ſ. w. in der Lage find billiger als der 


[Bericht über Baumaterialien vom 


Zbwecke der Caſſation und demnächſtige Caſſation derſelben mit der 
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Jahresrechnung verweigern mäffe. Die Discuſſion wird darauf geſchloſſen 
und die Genehmigung der Decharge mit 1244 gegen 6 Stimmen ertheilt, 

Die Gewinnvertheilung wird in der von der Verwaltung vorgeſchlagenen 
Weiſe genehmigt. 5 

Es folgt die Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden Herren Stadtrichter a. D. Friedländer und Banquier 
Siegmund Sachs. Dieſelben werden wiedergewählt. 

Nr. 3 der Tagesordnung: „Reduction des Actien⸗Capitals um den Be⸗ 
trag von höchftens 500,000 Thlalern = 1,500,000 Mark durch Ankauf 
eigener Actien im Nominalwerthe von höchſtens 500,000 Thalern 5 
AB = 
abe, daß der aus dieſem Ankauf ſich ergebende Reingewinn theils zu Ab⸗ 
chreibungen, theils zur Verſtärkung des Reſerveſonds verwendet werde“, 
wird durch Acclamation genehmigt. 2 

Nr. 4: Genehmigung des Ankaufs von offerirten 200,000 Thalern eigener 
Aetien u Koſtenpreiſe von 405,780 Mark -= 67,63 Procent wird gleichfalls 
durch Acclamation angenommen. 

Die Abänderung des $ 5 der Statuten, das Grund⸗Capital betreffend, 
erledigt ſich, nach Anſicht des Vorſitzenden, durch Annahme von Nr. 3 der 
Tagesordnung von ſelbſt. Derſelbe wird auch ohne Discuſſion genehmigt. 

Zu der Abänderung des § 2 des Statutes durch Hinzufügung der 
Worte: f. der Erwerb und die Fortführung des vorm. Weberbauer ſchen 
Brauerei: Unternehmens, beantragt Herr Eichborn: „den Antrag des Ver⸗ 
waltungsraths 5a. abzulehnen, ferner die Direction zum vorläufigen Weiter: 
betrieb der Weberbauer'ſchen Brauerei zu ermächtigen, jedoch dieſelbe jo bald 
wie möglich zu veräußern.“ Nach kurzer Debatte wird der Antrag der Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Vorſtände mit 816 gegen 332 Stimmen angenommen. 

Herr Stadtrath Mark beantragt hierauf folgende Reſolution: „Die General⸗ 
Verſammlung ſpricht die Genehmigung der Statutenabänderung in der Vor⸗ 
ausſetzung aus, daß die Immobilien⸗Geſellſchaft am Eigenthum, ſowie an 


Gewinn und Verluſt der vormals Weberbauer'ſchen Brauererei nur mit / 


betheiligt iſt.“ Dieſe Reſolution wird durch Acclamation genehmigt. 

Nr. 6 der Tagesordnung: „Rückgewähr einiger erhobenen Conventional⸗ 
ſtrafen in Höhe von 1476 Mark für die verzögerte Reſteinzahlung auf In⸗ 
terimsſcheine der Actien II. Emiſſion“ wird genehmigt. 


Briefkaſten der Expedition. 


R. in R.: 8100. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

London, 17. März. Schuwaloff gab geſtern Abend ein Diner 
zu Ehren Ignatieff. Die Botſchafter der Großmächte und Salisbury 
waren zugegen. In Hatfield wird der General Derby und den anderen 
Mitgliedern der Regierung begegnen. Das Cabinet ſetzt heute die 
Berathung des Protokollvorſchlages fort. Ignatieff kehrt der „Times“ 
zufolge Montag nach Paris zurück und nimmt an den Verhandlungen 
des Protokollvorſchlags nicht Theil. Wie aus einer Meldung der 
„Times“ weiter hervorgeht, dürften ſich die Verhandlungen des Gabi: 
nets über das Protokoll nur noch auf Nebenfragen beziehen, und über 
die Hauptfrage die Entſcheidung bereits fo gut wie feſtſtehend ange: 
ſehen werden können. Der Erfolg ſcheine ein vollſtändiger zu ſein; 
man glaube, die Zuſtimmung der ruſſiſchen Regierung zu den briti⸗ 
ſchen Modificationen werde telegraphiſch noch vor der Abreiſe Ignatiefſs 
erfolgen. Nach dem Eintreffen der ruſſiſchen Zuſtimmung zu dem 
von der britiſchen Regierung revidirten Protokolltext erfolgt die for: 
melle Zuſtimmung der anderen Mächte. Sämmtliche Großmächte 
Europas werden ihr fortgeſetztes Intereſſe an den Zielen, denen ſich 
Rußland gewidmet hat, erklären und ſich verpflichten, dieſe ihre Ab⸗ 
ſicht der Pforte kund zu geben und die Ausführung der von der Con⸗ 
ferenz beſchloſſenen Reformen empfehlen. Die ruſſiſche Regierung 
werde dies als eine genügende Bürgſchaft für die Sache der Chriften, 
und eine Genugthuung für die Intereſſen und die Ehre Rußlands 
erachten, demnach die Demobiliſirung anordnen. 

Paris, 16. März. Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, 
hat ſeine Abreiſe nach Berlin auf morgen feſtgeſetzt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Gotha, 17. März. Der Aufſichtsrath der Grundereditbank be⸗ 


ſchloß, in ſeiner heutigen Sitzung eine Dividende von 8 pCt. per 1876 


nach ſehr reichlicher Dotirung der Reſerven, der Generalverſammlung 
zur Vertheilung vorzuſchlagen. 

Berlin, 17. März. Der Chef der Admiralität, Stoſch, über⸗ 
reichte geſtern dem Kaiſer ein Promemoria über ſeine Differenzen mit 
dem Reichskanzler, welches letzterer zur Außerung erhielt. Ein Aus⸗ 
gleich iſt zweifelhaft. Eventuell fol General Voigts⸗Rheetz der Nach⸗ 
folger des Generals Stoſch werden. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 17. März. Reichstag. Erſte und zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Landesgeſetzgebung von Elſaß⸗Lothringen. 
Unterſtaatsſecretär Herzog begründet den Entwurf und hebt insbeſon⸗ 
dere hervor, daß die Reichstags⸗Controle bleibe und die Anſicht, wo⸗ 


nach der Elſaß⸗Lothringiſche Landesausſchuß ein bloßes Werkzeug der 


Reichsregierung ſein werde, irrig ſei. Dagegen ſpreche ſowohl die 


Zuſammenſetzung, wie die ſeitherige Thätigkeit des Ausſchuſſes; die 


Regierung beabſichtige, bei allen Geſetzen von größerer politiſcher Be⸗ 


deutung den Reichstag zuzuziehen, könne aber angeſichts der eigen⸗ 
artigen Verhältniſſe des Reichslandes beſtimmte Kategorien zum Vor⸗ 


aus nicht feſtſtellen. Bergmann (Antonomisl) ſpricht für den Ent⸗ 
wurf; wenn er auch den Reichslanden die reelle Selbſtſtändigkeit wie 
den anderen Einzelſtaaten nicht gebe, doch die Grundlage zur Weiter⸗ 
entwickelung bilde. Schließlich betont Redner die Nothwendigkeit, alle 
Ausnahmebeſtimmungen für Elſaß⸗Lothringen zu beſeitigen und deſſen 
ſtaatliche Stellung zu regeln. Simonis (Proteſtler) iſt gegen die Vor⸗ 
lage, wobei er vielfache Klagen über die Verwaltung vorbringt und die 
Thätigkeit des Landesausſchuſſes als eine unfruchtbare darſtellt. Schnee⸗ 
gans (Autonomiſt) iſt, indem er die gegen den Landesausſchuß gerich⸗ 
teten Ausführungen Simonis zurückweiſt, für die Vorlage aus dem 
Geſichtspunkt der Verſöhnlichkeit und der praktiſchen Politik, gegenüber 
einer ſolchen Politik, die Alles auf einmal erreichen wolle. Redner 
bemängelt einzelne Seiten der Elſaß⸗Lothringiſchen Verwaltung und 
fordert die Regierung zur Abhilfe auf. Von den Zuſicherungen der 
Regierung, namentlich daß die jetzige Vorlage den erſten Schritt zur 


vollſtändigen Entwickelung bilden ſolle, nehme er Act. Zur Charakte⸗ a 


riſtrung feiner Partei erklärt Schneegans: Wir find keine Regierungs⸗ 
partei und keine ſyſtematiſche Oppoſttionspartei, ſondern eine ſolche, 
die vorwärts gehen will. So lange die Regierung vorwärts geht, 
werden wir die Regierung unterſtützen (Beifall). Guerber (Proteftler) 
iſt gegen die Vorlage, obſchon er die Abſicht, den Bedürfniſſen des 
Reichslandes Rechnung zu tragen, nicht verkenne. Der Landesaus⸗ 
ſchuß werde aber nur dann eine wirkliche Landesvertretung werden, 
wenn derſelbe aus directen Wahlen hervorgehe. Duncker ſpricht gegen 
die Ausführungen von Simonis und Guerber betont, die Sympathie 
des Reichstags für das Reichsland ſei unverändert, ihre Bethätigung 
aber werde erſchwert durch die rein negative Haltung eines Theiles 
der Elſaß⸗Lothringurſchen Vertreter. Nach weiteren Reden Holldorffs, 
Schauffenbergs (der die rege Betheiligung der Elſaß⸗Lothringiſchen Ab⸗ 
geordneten an den Reichstagsarbeiten freudig begrüßt und die Bedeu⸗ 
tung des Landesausſchuſſes ins Licht ſtellt) und Graf Luxburgs wird 


die erſte Leſung geſchloſſen und die zweite von der heutigen Tages⸗ 
ordnung abgeſezt. | 
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Der Antrag Winterer, Dollfuß und Genoſſen auf Abänderung des 
Geſetzes vom 30. December 1871, betreffend die Einrichtng der Ver⸗ 
waltung in Elſaß⸗Lothringen, wird von Winterer begründet, vom 
Unterſtaatsſecretär Herzog bekämpft und als unannehmbar bezeichnet. 
Duncker iſt gleichfalls gegen den Antrag. Reichenſperger dafür. Der 
Antrag wied gegen die Stimmen des Centrums abgelehnt. Montag 
Vorlage über den Sitz des Reichsgerichts und Leſung des Etats. 

Petersburg, 17. März. Dem „Regierungs⸗Anzeiger“ zufolge 
iſt der Geſundheitszuſtand der Südarmee ſehr befriedigend. 
Sm BEGEHREN TEE ILS EEEEEIETEETI BRETT VEIT 

Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. März, 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


— 


8588 23 
Or.. 265 88 E38 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2229. | 
Aberdeen 745,2 00 ſtill. klar.“ | See ruhig. 
Kopenhagen 7462 | — 3, NNW. ſtark. bedeckt. 
todholm 745,2) —5,0 NND. leicht. Schnee. | 
Haparanda 755,8 19,820, leicht. — bedeckt. 
Petersburg 747,8 —2,2 OSO. ſchw. bedeckt. | 
Moskau 758,5 —10,6 S. ſtill. klar. 
Cork 753,1] 3,9 WNW. mäßig. heiter. See ruhig. 
Breſt 755,0 5,0 W. leicht. Regen Seeg. mäßig. 
Helder 749,2 1,7 S. ſtill. Schnee 
Sylt 747,7) —0%½ D. ſtill. wolkig. Rauhfroſt. 
Hamburg 750,5 0,9 W. leicht. bedeckt. Nachts Schnee. 
Swinemünde 747,4 0,2 WNW. mäßig. bedeckt. Hagelböen. 
Neufahrmafier | 744,4 10,8 WSW. ſtürm. heiter. Böig. 
Memel 742, 0, SW. ſtürm. bedeckt. Schneeböen. 
Paris 755,2] 4,7 SS. ſchw. alb bedeckt. 
Crefeld 751,6 2,8 SW. ſchwach. heiter. Nm. u. Nch. Regen. 
Carlsrub⸗ 754,3] 6,60 SW. friſch. Regen 
Wiesbaden 754,0 4,5 [W. leicht. bedeckt Geſtern Regen. 
Kaſſel 753,0 2,0 SE ſtill. heiter. eif. 
München 7559| 5/6 W. friſch. wolkig. 
Leipzig 753,0 2,2 W. leicht halb bedeckt. Nm. u. Nch. Regen. 
Berlin 750,8 2,5 W. friſch. heiter. Geſtern Regen. 
Wien 755,2 3,7 SSW. ſtill. bedeckt. 
Breslau 752,1 4,1 SSW. ſchw. bedeckt. dunſtig. 


‚_ ‚Meberficht der Witterung. 

Das Barometer iſt im nordweſtlichen Europa geſtiegen, am ſtärkſten am 
Skagerrak, an der Oſtſeeküſte von Cöslin bis Petersburg gefallen, ſonſt 
wenig verändert. Das geſtern Morgen am Skagerrak gelegene Minimum 
hat ſich oſtwärts fortbewegt, paſſirte geſtern Abend das ſudweſlliche Schweden 
und liegt jetzt über dem Rigaiſchen Buſen. Unter Einfluß dieſes Mini: 
mums herrſcht in der weſtlichen Oſtſee mäßiger bis ſtarker Nordweſt, in der 
ſüdöſtlichen ſtürmiſcher Südweſt, ſonſt find die Winde allenthalben ſchwach 
bis mäßig. In Weſteuropa, mit Ausnahme von Großbritannien, iſt es 
kälter geworden, in Oſteuropa wärmer. Nachdem in der Nacht unruhiges 
Wetter mit Böen an der ganzen Küſte herrſchte, iſt jetzt wieder im Weiten 
ruhigere, ſtellenweiſe heitere Witterung eingetreten. 

Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord: 
Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 
dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt 
nach Oſt eingehalten. 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
graph ER Wolffs Talg Bae e 


Berlin, 17. März, 12 Uhr — Minuten. (Anfangs: Courſe.) 
Actien 249, 50. Staatsbahn 376, 00. Lombarden 134, 09. 
12, 90. Laurahſütte 65, 50. Feſt. 

Berlin, 17. März, 12 Uhr 25 Min. e e Credu⸗ 
Actien 251, 00. 1860er Looſe 99, 50. Staatsbahn 376, Dombarden 
134, 50. Rumenen 12, 80. Dise. ⸗Tommandit 104, 75. Laurahütte 66, 00. 
Goldrente 63, 70. Feſt. 

Weizen (gelber) April⸗Mai 220, 00, Juni⸗Juli 223, 05. Roggen April: 
Mai 163, 00, Mai⸗Juni 160, 00. Auböl Abril Mai 64, 60. September: 
October 65, 80. Spiritus April⸗Mai 54, 20, Auguſt⸗September 57, 20. 

Berlin, 15. 18 [Schluß⸗Courſe.] ST feit. 

Mi 


Credu 
Rumäne: 


ie Depeſche, 2 Uhr 20 Min 
Cours vom 17.16. vom 17. 16. 
Oeſterr. Credit⸗Act. 252, 50 249, — ] Wien kurz 165, 5 165, — 
Oeſt. Staatsbahn 378, — 376, —| Wien 2 Monat... 164, 35 164, — 
Lombarden . 135, — 133, 50. Darſchan 8 Tage. 251, 30 251, 60 
Schleſ. Bankverein. 88, 75 89, —I Oeſterr. Noten. 165, 55 165, — 
Bresl. Discontoband 71, — 71, —] Ruf. Noten - .. 252, 25 252, — 
Schleſ. Vereinsbank 86, — 94, 50 470 preuß. Anl. 104, 100 104, 10 
Bresl. Wechslerban! 76, — 76, — 3 Staateſchuld 92, 30 92, 30 
Baurahüste. 65, 75 65, 25] 1860er Teoſe 99, 75) 98 75 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min 

oſener Pfandbriefe 94, 20 94, 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 106, 90, 106, 75 
eſterr. Silberrente 56, 90 56, 20] Rheiniſche. . . 104, 80, 104, 30 
Deit. Papierrente 53, 80; 52, 60] Bergiſch⸗Märkiſche. 76, 25 75, 50 
Türk. 5 1865 An 12, 75 12, 50 Köln⸗Mindener . 94, 75 94, 50 
Poln. Lig.⸗Pfandhr. 62, 80 62, 80 Galizier 88, — 57, 50 
Rum. Eiſenb.⸗Obl. 12, 76) 12, 75] London lang. 20, 38½ | — — 
Oberſchl. Litt. A. 122, 10 122, —| Paris kurz 51. 0 — 
Breslau⸗Freiburg 67, 50] 67, 25 eich ban 9891 159, 75 159, — 
N.⸗D.⸗ U. Si.⸗Act. 98, 90] 98, 70 1873 Ruſſen ult. 86 75 84, 90 
Nachborſe: Lombarder 


ternationale ſteigend. Bahnen, Banken, | . weſentlich erholt. 
uſſen ſehr günſtig. 


Frankfu 
Eredit⸗Actien 126, 50, 
—, —. Steigend. 5 

Frankfurt a. M., 17. März, 2 Uhr 40 Min. [Schlaß⸗Courſe. 
Creditactien 126, 25. 


Staatsbahn 188, 75. Rombarden 67%. Galizier 
—. Sehr feſt, lebhaft. 2 
Wien, 17. März. 8 Courſe.] Sehr günſtig. 


8 5 17. 16 
apierrente 64, 10 63, 504 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Silberrente 68, 40 68, 10]. Actien⸗Certificate 226, 722275 75 
1860er —5 l 109, 90 109, 601 Lomb. Gifenbahn... 80, 75 80, 75 
1864er Looſe 132, — 132, —] Londoen 122, 75'123, 30 
Creditactien 152, 80150, 90 Galizier 212, 25/271, 90 
Nordweſtbahn ERS 113, 50113, 25 Unionsbank 52, 50) 51, — 
Nordbann 80, 50180, 20] Deutſche Reichsbank! 60, 15 60, 50 
n ur. 74, — 71, 251 Napoleonsd oer 9, 77 9, 83 
Franco . .. —. — —, [ Goldrente 76, 951 75, 454 
Paris, 17. März. Anfangs⸗Courfe.] 3% Rente 74, 05. Det. Neueſte 


4 
Anleihe 1872 108, 40. Italiener 74, —. Staatsbabn 467, 50 Lombarber 
—, —. Türken 12, 65. Egypter —, —. Spanier —, —. Goldrente 65, 


—. eſt. . 

London, 17. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96%. Ital. 73%. 

Lombarden 6,15. Türken 12%. Ruſſen —, — Silber —, —. — 

Wetter: Schön. a 5 N 
Berlin, 17. März. [Schluß⸗Bericht.] neigen matt, April⸗Mal 

219, 50, Juni⸗Juli 222, 50. — gen malt, ärz 162, — i 

Mai 162, 50, Mai⸗Juni 159, —. Rüböl behauptet, April⸗Mai 65, 


U 
-—, Septbr.⸗ 
October 66, —. — Spiritus matter, loco 53, —, März —, —, Avril⸗Mai 
15 2 Auguſt⸗Septbr. 57, 20. — Hafer April⸗Mai 149, 50, Mai⸗Juni 


Köln, 17. März. [Getreidemarkt.]1 Schluß bericht.) Weizen matt per 
März 22, 45, per Mai 22, Roggen per März 15, 80, per Mai 
16, 20. Rüböl loco 36, 50, ver März —, —, per Mai 34, 30, —. Hafer 
per März 16, 20, per Mai 16, 10. N 

Stettin, 17. März, 1 Uhr 23 M. Weizen feſter, April⸗Mai 216, —, Mai⸗ 
Juni 218, 50. Roggen ſeſter, April⸗Mai 157, —, Mai⸗Juni 157, —, Juni⸗ 
Juli 155, 50. übsl matter, März 63, 50, April⸗Mai 63, —, Sep: 


* 


F 7 Pr 


a ne INTER RE vo 8 9 WERNE EN) 2 
r Pech 219 WALN EHER ae Se 
tember⸗Oclober 64, 25. Spiritus Io 52. —, Marz —, —, April Maf 
53, —, Mai⸗Juni 53, 90 leu Min 15. 20. Br 
Hamburg, 17. März. [Getreidemarkt.] Schluß bericht) Weizer ruhig⸗ 
per März —, —, per April⸗Mai 215, —, per Juni⸗Juli 221, —. Roggen 
5 per März —, —, per April⸗Mai 153, —, per Juni⸗Juli 158, — 
übel xubig, loco 67, per Mai 66%. — Spiritus ruhig, per Man. 1 
etter: 


— —. 


855 05 43%, per Mai⸗Juni 43%, per Juli⸗Auguſt 45. 
neefall. 
Paris, 17. März. [Productenmarkt.] Mehl matt, per März 


57, 50, per April 58, —, per Mai⸗Juni 59, 50, per Mai⸗Auguſt 60, 50. 


Weizen 110 00 per März 27, 50, per Mai 27, 75, per Mai⸗Juni 28, 

8 10 Mai, Auguft 29, —. — Spiritus matt, per März 59, 50, per Mai⸗ 
uguſt 59, 75. 

Amſterdam, 17. März. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht) Weizen 


loco —, per 


März 307, per Mai 310, per November 315. Roggen per 
Mai 190. : 


rt a. M., 17. März. Abends — Uhr — Min. [Abendpbörfe]) 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. 399 Credit⸗Actien 126, 75. Staatsbahn 
185, 37. Lombarden —, —. überrente —, —. 1860er Looſe —, —. 
— Animirt. 

Hamburg, 17. März, Abends 8 Uhr 45 Min. (Driginel⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abend börſe.] Silberrente 57%. Lombarden 166, —, 
Ne —, —. Credit⸗Actien 126, 75. Oeſterr. Staatsbahn 470, —. 

beiniſche 105, — Laura —. Sechsziger Looſe —. —. Bergiſche 
Goldrente —. Anglo —. Oeſterreichiſche Rente —. Feſt. ö 

Wien, 17. März, 5 Uhr 50 Minuten. [Abendborſe.] Credit⸗Actien 
153, 40. Staatsbahn 227, 50. Lombarden 80, 50. Galizier 213, 
Anglo ⸗ Auftrian 74, 50. Unionbank —, —. Napoleonsd' or 9, 71. 
Mark⸗Noten —, — Renten 64, 50. Deutſche Reichsbank 59, 90. 
Silber —, —. Ungarn —, Goldrente 76, 95. Silberrente —, — 
Officielle Bankactien —, —. Feſt, lebhaft. 5 

aris, 17. März, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Drig.⸗⸗ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) 3% Rente 74, 10, Neueſte 58 
Anleihe 1872| 108, 40. Italieniſche 5 Reute 73, 95. Oeſterr. Staats ⸗ 
Eiſenhahn Actier 465, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actjen 173, 75. Türken 
de 1865 12, 70, do. de 1889 66, Türkenlooſe 36, 50. — Gold⸗ 
Rente 64%. Seit Schluß Realifirungen. gel 

London, 17. März, ak er 4 Uber. (Orig.⸗Dev. der Breslauer 
Zeitung.) Conſols 96%. Italieniſche 5 vt. Rente 73%. Lombarden 
6, 15. Öproc. Ruſſen de 1871 85. dto. de 1872 87. Silber 54. 
Türkiſche Anleihe de 1865 1270.  6procenlige Türkende 1869 14. proc. 
Verein. Staaten per 1882 107. Silberrente 55%. Papierrente 52%. Berlin 


5 


— . 
2. 


, —. Hamburg 3 Monat —, — Frankfurt a. M. —,—. Bien —,— 
Paris —, —. Petersburg —. Platzdiscont. 1% pCt. Baukauszablunsgs 
— Bio. Sterl. \ 4 


Für Zeitungsleſer. 


Die beſte Empfehlung für eine Zeitung iſt unzweifelhaft die Höhe der 
Abonnentenzahl und die fortgeſetzte Steigerung derſelben. * 

Nachfolgende Statiſtik bietet den ſicherſten Maaßſtab für die Anerkennung, 
welche ſich das „Berliner Tageblatt“ nebſt ſeinen Beilagen „Berliner 
Sonntagsblatt“ und dem illuſtrirten Witzblatt „Ulk“ bei dem Zeitun 
leſenden Publikum in Deutſchland erworben hat und liefert den Beweis, da 
der reichhaltige Inhalt dieſer Zeitung ſelbſt die weitgehendſten An⸗ 
ſprüche befriedigt. Auch hat wohl der billige Abonnementspreis 
(5 Mark 75 Pf. für alle 3 Blätter) die ungewöhnlich große Verbreitung ge⸗ 
fördert, welche das nachſtehende Document bezeugt: 

„Auf Grund der von mir eingeſehenen, kaufmänniſch geführten Hand?: 
8 51 5 der Expedition des „Berliner Tageblatt“ (Rudolf, 
Moſſe) hier beſcheinige ich hiermit, daß die Abonnenten⸗Zahl des 14548] * 


Tageblatt 
Ende März 1876 über 37,500, 
7 uni 7 7 „ „ 
70 eptember „ „ 41,400, 
„ October „ „ 45, 300, 
„ November „ „ 47,100, 
„ December „ „ 48,000, 
41657 Januar 1877 „ 49, A 
betragen hat. Mit dem 1. Februar 1877 iſt die Zahl der Abonnenten auf 
mehr als 50,000, in Worten ng ih he end, geſtiegen und hat ſich 
eine weitere Steigerung bis heute fortgefegt. 
Berlin, 20. Februar 1877. l F. Henninger, . 
f f N gerichtlicher Bücher⸗Reviſor.“? 
Die vorſtehende eigenhändige Namens⸗Unterſchrift des perſönlich bekannten 
und in Berlin wohnhaften gerichtlichen Büͤcher⸗Reviſors Herrn Friedrich 
Henninger wird hiermit beglaubigt. * 
Berlin, den 20. Februar 1877. Fretzdorff7f 
Juſtizrath und Notar. 


Die oben angedeutete Steigerung der Abonnentenzahl hat ſich bis auf 
den heutigen Tag fortgeſetzt, Io daß das „Berliner Tageblatt“ gegen 


wärtig in einer Auflage von 7 Exemplaren erſcheint. 


Bekanntmachung. 


„Zur Feier des 80. Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers 5 
Königs findet am 22. März er., Nachmittags 2 Uhr, im Saale der 
alten Börſe am Blücherplatze ein Feſtmahl der beiden ſtädtiſchen Be“ 
re ftatt, zu welchem Mitglieder der Bürgerſchaft hiermit eingeladen 
werden. Be 
Veſondere Einladungen erfolgen nicht. 1 

Perſon laulend — können bis Montag, den 


! 


2 


Tafelbillets — auf die g 
9. d. M., Nachmittags 3 Uhr, im rathhäuslichen General⸗Bureau gegen 
Erlegung von 5 Mark gelöſt werden. > 


März 1877, A [636] 
„städtische Feſt⸗Comite. 


Zum achtzigjä rigen Geburtsta e 
Sr. ale des Kaiſers 9 


werden am Montag, Dinstag und Mittwoch im großen Saale des evan 
Vereinshauſes (Holteiſtraße 6 und 8), von I—12 Uhr Mittags und 2-0 TI 
Nachm. Fahnen, Transparente, patriot. Bilder, Gedenkblätter, Kaiſeradler 
aus Zinkguß ꝛc. zu mäßigen Preiſen verkauft, aus den Beſtänden der aufgelöften T 
Buchhandlung des ev. Vereinshauſes, aus denen auch Erbauungs⸗ u. Volks-“ 
bücher, religiöſe Bilder und Kunſtartikel zu gleicher Zeit ausverkauft werden 


Diejenigen, welche Bücher aus der Stadt- Bibliothek 
entliehen haben, werden ersucht, dieselben bis zum 24. Mär? 
abzuliefern. [2749] 

Der Stadt-Bibliothekar. Dr. Markgraf. ; 


Die Conſirmation in der Hofkirche findet nicht am Sonnta 
ndern am Sonntage Palmarum, Nachmittags 2 Uhr, du 
r. Elsner ſtatt. 


Breslau, den 17. März 1877. 
Freiburg i. Schleſ., den 16. März 1877. 
Der auf den 27. d. Mts. angeſetzte Viehmarkt 
wird aufgehoben. 8 1431 


Eleganteſte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, höchſt elegante Muſter, 
En-tout-cas in Seide und ſchwerſter Seide, feinſte Zanella⸗Sonnenſchitm. 
und En-tout-cas, ebenſo dauerhafteſte Regenſchirme en gros und deta 43 
bekannten, allerbilligſten Preiſen in der pe Alex Sachs 200 
Cöln, im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlanerſtraße 7, 1 Treppe. (42% 


Auction. Unter großem Andrange eines ſehr gewählten Publiſnen 
fand geſtern eine Verſteigerung eines wirklich großartigen Mobiliars in tbeten 
ge den Namen des Eigenthümers zu verſchweigen) eigens dazu gemielhe 75 
ocale, Schweidnitzerſtraße Nr. 2, ſtat. 5 5 ellen 

Die Auction nahm einen für beide Theile günſtigen wie auch Aale 5 
Erfolg und wurde mit großer Umſicht von dem Königlichen Arie) . 
Commiſſar Herrn Hausfelder geleitet. 5 feen l. 

Ein großer Theil des Mobiliars, welcher noch viel koſtbarer Tem “ 


reslau, den 16. 


Das 


463510 


b 


dürfte in Kurzem auch unter den Hammer kommen. 


. 
8 


V. (öffentliche) 


der Handelskammer. 


Mittwoch, den 21. März 1877, Nachm. 4 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: 

I) Bericht der Herren Deputirten der Handelskammer über die Ver: 

handlungen der Conferenz im Königl. Polizei⸗Präſidium vom 

3. März c., betreffend die Auswahl eines Platzes für den hieſigen 

Wollmarkt. 

Begutachtung einer Anfrage des Königl. Kreisgerichts zu Neu⸗ 

markt, das Geſchäft in Chemikalien betreffend. 

Mittheilung über den Stand der Verhandlungen, betreffend die 

Errichtung eines Lagerhauſes am hieſigen Platze. 

Mittheilung der Direction der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn über eine 

bevorſtehende Reviſton des rumän.⸗galiz.⸗deutſchen Getreidetarifs. 

Beſchwerde des Herrn Max Sackur über die Unzulänglichkeit 

der den Depeſchen⸗Verkehr an hieſiger Böͤrſe betreffenden Ein⸗ 

richtungen. 

Betrifft die Reorganiſation des Deutſchen Handelstages. 

Feſtſtellung der Einleitung zum gutachtlichen Theile des Jahres⸗ 

Berichts pro 1876. 

Feſtſtellung einer Geſchäftsordnung der Handelskammer. 


Der Vorſfſitzende. 


Frieden al. lian 


Ausstellung bis 23. März 
im Saale des Zwinger- Gebäudes. 


Einzug unseres Kronprinzen zu Jerusalem 1869 von W. Gentz. 
Heimkehr siegreicher Tyroler 1809 von Defregger. 
Zug des Todes von Gustav Spangenberg. 
Sämmtliche 3 Gemälde, Eigenthum der National-Gallerie, sind 
uns auf besondere Erlaubniss Sr. Majestät des Kaisers anvertraut. 


Entrée I Mark. Unsere Mitglieder haben freien Eintritt. 
Geöffnet von 10 Uhr (Sonntags 11 Uhr) früh bis 6 Uhr Abends. 


Schlesischer Kunst-Verein. 


Zur Errichtung eines Denkmals auf dem Grabe des jüngſt verſtorbenen 
Königlichen Gymnaſial⸗Directors Herrn Rudolph Künſtler ſind die Unter⸗ 
zeichneten als Comite zuſammengetreten und bitten Alle, welche des hoch⸗ 
berdienten Mannes in dankbarer Liebe und Verehrung gedenken, dieſes 

k durch gefällige Beiträge zu fördern. 3 ä 

Ein vielleicht ſich ergebender Ueberſchuß foll für die Gründung einer 
Stiftung zum dauernden Andenken an den Verewigten verwendet werden. 


Zur Empfangnahme von gefälligen Beiträgen, die bis ſpäteſtens zum 

1, Mai d. J. erbeten werden, iſt der mitunterzeichnete Buchhändler Friedrich 

Thiele in Ratibor bereit. a h 

Ueber die Verwendung der Gelder wird öffentlich Rechnung gelegt werden. 
Ratibor, den 12. März 1877. [4390] 


Kinzel, Poh v. Schirnding, 
Kgl. Gymnaſial⸗Profeſſor. Landrath Kreis⸗Gerichts⸗Rath. 
Dr. ne, Schramm, Schwabe, 
Kgl. Gymnaſial⸗Oberlehrer. Bürgermeiſter. Rechts⸗Anwalt. 
v. Selchow⸗Rudnik. . Tarlau, Fr. Thiele, 
Geheimer Regierungs⸗Rath a. D. Stadtrath. Buchhändler. 


Für eine arme, nothleidende Frau und deren Familie gingen bei 
uns ein: von Ungenannt (Poſtſtempel Landeshut i. Schl.) 5 M., Ungenannt 
0 Pf.; zuſammen 5 M. 50 Pf. 
Gern nehmen wir weitere gütige Beiträge entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden von 9—12, Nachmittag von 2—4 Uhr. 
Serzlet 4561] f a am Wäldchen 11. 


Linderung 

hei Lungenleiden 
verschaffen, wie Arztlich 
Constatirt, die Malzfabri- 
kate des Kaiserl. und Königl. 
Hoflieferanten Joh. Hoff in 
Berlin, als: Malz extract, 
Malz- Chocolade, Brust- 
malzbonbon. 

Ich kenne Ihr Malzextract- 
Gesundheitsbier seit 30 Jahren 
und habe es in meiner Praxis 
sehr viel angewandt. Hier 
wirkt dasselbe wohlthätig, 
weil hier viele Lungenerkran- 
kungen und Schwächezustände 
vorkommen. Dr. Glück, pr. 
Arzt, Wundarzt und Geburts- 
helfer, Heiligenhaus, Ihre 
Malzchocolade ist mir und 
meiner Frau Lebensbedürfniss 
geworden. Ich bitte um Zu- 
sendung davon, eben so von 
Ihren Brustmalzbonbons, die 


1 


Grösstes 
Nr ee een 
En gros & en detail. 


so gut gegen Husten wirken. 
Frank, isr. Gemeinde- 
notar, Stuhlweissenburg, 
Verkaufsstellen in Breslau 
bei 8. 6. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21 u. Alte Scheitniger- 
strasse Nr, 6, Ed. Gross, Neu- 
markt Nr. 42, Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerstr. 15, 
A. Mankiewicz, Lissa, Reg.-B. 
Posen. [4551] 


(Original⸗Brief.) Herrn J. J., F. 
Popp in Heide (Schleswig⸗Holſtein). 
Auf Ihre Anfrage benachrichtige ich Sie 

eudigen Herzens, daß nach Verlauf von 
8 Mon., feit ich Ihre Kur endigte, mein 


Magenkatarrh 
Gott ſei Dan nicht wiederkehrte. Möge 
es Ihnen gelingen, noch viele Kranke 
dieſer Art von dieſem ſchrecklichen Lei⸗ 
en, gegen welches ich 14 Jahre lang 
Alles nur Erdenkliche vergeblich an: 

wandte, zu befreien. 2486 
altern (Weſtfalen), 16. Juni 1876. 
r dankbarer Leusmann, Lehrer. 


Zeitungshalter 


leicht und praltiſch, bei 7850 
J. Caro, Ohlauerſtr. 80. 


Aechte Sammet -Jaquets in den neuesten Facons. 


Ein Posten Einſätze 


zu Oberhemden, fein Leinen, 
ia und geſtickt, zu auffallend 
illigen Preiſen. 4586 


Kälischer ,L, fate. 


pro Stück, ſind zu verkaufen. 


Kattowitz. 


Fablissement für Damen -Üonfeetlon. 


Sümmtliche Neuheiten 
Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


bereits in größter Auswahl vertreten und empfehle hauptſächlich 


in 
Princeß-Victoria-Facons, o Kammgarn⸗Röcke 


in bekannt geſchmackvollſter Ausführung geneigter Beachtung. 


Ring und Schmiedebrücken -Ecke, I., 


12 Stück Muldenwagen 


um Erdtransport ꝛc., 1 Cubikmeter 
nhalt, zum Preiſe von 120 Mark erzeugt in den Längen von 3.8, 
2775] billigſten Preiſen (per comptant) 

Nähere Auskunft in der Maſchinen⸗ 2 
bauanſtalt des Herrn Benda jr., 


Abonnements Einladung 
„Breslauer Morgen: Zeitung.“ 


Haupt-Nedacteure: 
ä A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 

Die „Breslauer Morgen: Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
25,000 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tages⸗Ereigniſſe, alle 
politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial⸗ 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhalliges Feuilleton ꝛc. 

Sämmtliche 5 Anſtalten und Commanditen der Provinz ri 
Abonnements zum Preiſe von 3 Mk. 75 Pf. an. [4583] 


Bauhilfsgelder BE 


auf in guter Lage Breslau's befindliche Plätze find unter den en 


Bedingungen zu vergeben dur 21 
duard Wentzel, 


Junkernſtraße 28. 


Dank ſagung. 

Durch Anwendung der berühmten Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, wurde meine Frau von 
mehreren Wunden, die fie an den Beinen hatte, volltändig hergeſtellt. 
Herrn J. Oſchinsky meinen berzlichſten Dank. 4589 
Breslau, den 25. Januar 1877. D. Karpe, Brunnenſtraße 

Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Benau, den 21. Januar 1877. 
Da ich ſchon von Ihrer Univerſal Seife gebraucht habe und fie 
mir immer von meiner Krankheit geholfen hat, wofür ich Ihnen hier: Wi 
mit meinen beſten Dank ſage, erſuche x. e. Traugott Näbiger. 


y. [Bietoria-Theater im Simmenauer Garten.] Variatio delectat! 
denkt die Direction und mit ihr das Publikum, welches ſich in des Wortes 
ganzer Bedeutung allabendlich in dicht gedrängten Schaaren einfindet. Von 
den wiederum neu gewonnenen Kräften nennen wir die ungariſche Lieder⸗ 
fängerin Frl. Csillag. Die Stimme von bedeutendem Höhenumfang, 
friſch und ſilberklar, Kor, von guter Schule. Mit inniger Freude lauſcht 
man dieſen weichen Tönen der Pußta, der reinen Intonatlon und den 
ſicheren Einſätzen. Dann Miß Adacker, bekannt als beſtrenommirte Schlitt⸗ 
ſchuh⸗ und Velocipeden⸗Künſtlerin. Die große geräumige Bühne giebt ihr 
Gelegenheit, ihr eiſernes Roß nach Herzensluſt zu tummeln und mit Grazie 
und Eleganz weiß fie die ſchwierigſten Schlitiſchub⸗Pas und Attitüden aus⸗ 
zufübren. In der höheren Gymnaſtik, an einer 40 Fuß hohen, im größten 
Durchmeſſer 4 Zoll ſtarken, ſogenannten perſiſchen Stange producirt ſich 
ein Herr Widmandino in den halszerbrechendſten Evolutionen. Humor und 
frobes Leben ſtreut das jüdiſch⸗polniſche Quartett der Herren Schwarz und 
Gebr. Semmel mit ſeinen „koſcheren Witzen“ unter das Publikum und 
mit Aufmerkſamleit und Bewunderung folgt das Auditorium den einzig 
daftebenden, bereits zum Tagesgeſpräch gewordenen Leiſtungen der A* 

[4619 


—. 


26. 


neſin Miß Torra. 


eueste Art 


Stutzlägel und Pianinos 


mit glänzender und einfacher Ausstattung zu billigen Preisen bei 
[3948] 


* 
Kinderwagen, 
elegant und neueſte Muſter für diefe Saiſon. 

Tatinitza⸗ und Angotkörbchen, [4322] 
Blumentiſche, Korbmöbel, Papierkörbe, 
11 Reiſekörbe !! 


empfehlen zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


Ning Nr. 57. Goeiz söhne. Ning Nr. 57. 


I. Brettschneider, Freiburgerstrasse 28. | 
N 
) 


Preiſe feſt! 


Prima⸗Qualität, in größter Auswahl bei 
1 Frau Lina Gulal, Weidenſtraße N 


Jen gros & en détail. 


N 
D 7 


für die 


ſind in meiner 


Regenpaletots 


Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59. 


a ur usny 1088045 u see], pun sJonbef-WUNpURUAHU0 . 


D 


II., Ill Etage. 


[4566] 


754 92 


Neuheiten in Strumpf Waaren 


für das Frühjahr und Sommer ſind eingetroffen und empfehlen wir ſelbe 
zu feſten Fabrikspreiſen. ö 


Sirunpfabritchebrüder Loewy, Cbeiunit, 
Breslau, Ring 17, Becherſeite. 


En ros & en detail. 
Eſtremadura⸗Längen in großer Auswahl. 


Fichten⸗Bretter, Pfosten, Kantenhölger 1 


4.7 und 5.7 Meter auf Beſtellung, zu den 
[1691] 


ee 2 


Sägeverwaltung in Marſchendorf 


bei Trautenau, Bahnſtation Freiheit, Böhmen. 


die 


Fahrbare Schafwas 


Haar-Zöpfe und Locken,, 


| Hypothekariſ 


Zweite Beilage zu Nr. 130 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 18. März 1877. 
lenar⸗ Sitzung 


Das betreffende Publikum wird auf die Erfolge des Militairbildungs⸗ 
Inſtituts zu Kaſſel aufmerkſam gemacht, deſſen Zöglinge im Fähnrichs⸗Examen 
durchweg gut beſtehen. Es liegen die günſtigſten Empfehlungen geehrter 
Eltern vor, die der Dirigent der Anſtalt nebſt Proſpect bereitwilligſt gratis 
zuſendet. [4445] 


75 8 Das 
Central⸗Annoncen⸗ Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien-Geſellſchaft, Berlin, 
Nr. 45, Mohren ⸗Straße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be: 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer⸗ 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 


Gencralageutur für Schleſten: Breslau, Carlsſtr. I. 


92% 


Zur Erhaltung guter, geſunder Zähne empfiehlt Chinaſeide nebſt ke 
reiniger à Carton 1 Mark mit Gebrauchsanweiſung [4550] 
Albert Fuchs, Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 


ch- und Feuerspritzen 


mit 9 Schläuchen, für Dampf-, Rosswerks- und Handbetrieb, zu M 820, 


Universal-Breitsäemaschinen, 


ohne Wechselräder, zu Mark 240, 


Verbesserte Thorner Breit-Säemaschinen 


zu Mark 220, 


Klee-Säemaschinen 


zu Mark 70, 


Kleesamen-uthülsungsmaschinen 


FE CARAMEL 
00 


BB 2.2 
$ INN; 


8 St. Petersburg, Sonntags. 

Gegen meinen fürchterlichen veralteten Huſten haben mir nächſt 
Gott einzig und allein Ihre weltberühmten Pariſer Bruſtkara⸗ 
mellen geholfen. 5 

Bitte, ſenden Sie davon umgehend, wie bisher, algen Nachnahme 
20 Paquets à 30 Pfg., blauer Packung, und 10 Paquets von 
Ihrem echten Pariſer Cacao⸗Thee à 10 Pf. [4614] 

An das Karamel- und Chocoladen⸗Haus 

Maria Benno von Donat, Paris 1671. 


Für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, 
Engros⸗Verſandt. Ihre 
Breslau, Echweidnigzerſtraße 8. ewig dankbare 


„ 


Sophie Gräfin J 


Wat 


Special Magazin 


fertiger Damen⸗Garderobe 


S. Wertheim, 
Nr. 16. Ring Nr. 16 (Becherſeite), 


empfiehlt 


die neueſten 
Costumes, Tuniques 
BEE Kaiser-Mäntel, 


Jaquettes eto. 


zu den ſolideſten Preiſen. 


P. 8. Beſtellungen nach Maß werden in meinem 
Atelier innerhalb 12 Stunden auf's Sauberſte ge⸗ 
fertigt. [4650] 


S. Wertheim, 
Ning Nr. 16. 


e Darlehne 
auf Dominien und Ruſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens⸗Verſiches⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cölu. [2040] 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. | 


Ditges & Schaefer 


General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


In Folge der Liquidation der Schleſiſchen Moſaikplattenfabrik werbe 


Moſaik⸗, Trottoir⸗ und einfarbige Platten 
e e g 
Moſalkplatten⸗ Fabrik 


aus freier 
* 


Sehleſiſche 
in Liquidation, 


Brieg, Negierungs⸗Bezirk Breslau. [4014] 


EEE TEEN 


WETTE 


r 


Vorlobungs-Anzelge. ! 
Die Verlobung meiner jüngsten 
Tochter Rosa mit dem Königlichen 
Premier-Lieutenant im Oberschl. 
Feld-Artillerie- Regiment Nr. 21.8 
Herrn Paul Dunkel erlaube ich mir 
ergebenst anzuzeigen. 27081 8 
Reichenstein, im März 1877. 1 
Die verwittwete Commerzienrath % 
Pauline Güttler. 1: 
— — } 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Rosa Güttler, jüngsten Tochter der 
verwittweten Commerzien - Rath 
Güttler zu Reichenstein, beehre ich 
mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Neisse, im März 1877. ! 
Dunkel, | 
Premier-Lieutenant im Oberschl. 
Feld-Artillerie-Regiment Nr. 21. 
U 


Nach längerem Leiden ver- 
schied gestern Abend in seinem 
zwanzigsten Lebensjahre 


Herr Robert Hein. 


Während seiner 2jährigen 
Thätigkeit in unserm Hand- 
lungshause hat sich derselbe 
durch Fleiss und gewissen- 
hafte. Pflichterfüllung unser 
Vertrauen und unsere Zufrie- 
denheit in hervorragendem 
Grade erworben, so dass wir 
Lein Andenken stets in Ehren 
halten werden. [2766] 
Breslau, 17. Mürz 1877. 


Erber & Enpenstein, # 


e e 


Durch die Geburt eines geſunden 
Mädchens wurden hoch erfreut . 
Bernh. Grüter und Frau, 
[4575] geb. Poſchek. unser College Herr 
Breslau, den 16. März 1877. 2 
Die heut Morgen 3 Uhr erfolgte W 
Geburt eines kräftigen Jungen zeigen 
ergebenſt an } 1. \ . 
Dr. Kurd Laßwitz und Frau verlieren an dem Dahinge- 
Jenny, geb. Landsberg. | schiedenen einen treuen auf- 
Gotha, den 16. März 1877. richtigen Freund, dessen Her- 

— — ‘9 zensgüte und edler Charakter 
Die beute Morgen 5% Uhr erfolgte ihm ein ehrendes Andenken 
Suan Stabile 9. d. Boer don vei uns bewahren werden. A 
Frau „ geb. ; ‘ : 8 
ie kräftigen Mädchen beehre ich Breslau, den 17. Mars 1877. 

mich Verwandten und Freunden ſtatt f Das Personal der Handlung 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt Erber & Eppenstein. 
anzuzeigen. 1184 . ————— 
Reichenbach i. N vun 227 
olph Fuchs. 


Die Entbindung meiner lieben 
Frau Sophie, geb. Schneider, von 
einem Mädchen beehre ich mich ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 1192 

Groß⸗Strehlitz, den 16. März 1877. 

Gunther, Paſtor. 


en 5 
Heute um 2% 7 begluͤckte mich 
meine liebe Frau Marie mit einem 
geſunden muntern Mädchen. [1183] 
Beuthen OS., den 16. März 1877. 


Gestern Abend 11 Uhr starb & 
127671 
Robert Hein 


im blühenden Alter von noch 
nicht zwanzig Jahren. Wir E 


EEE PERE HER TE: ENT St 


Stadi-Theater 


| Sonntag, den 18. März. 16. Gaſtſpiel 


Stadt⸗Theater zu Wien (Laube), 
Gaſtſpiel der Frau von Moſer⸗ 
Sperner, ſowie Geſammt⸗Gaſtſpiel 
der Mitglieder des Berliner Stadt⸗ 
theaters. Zum letzten Male: „Die 
Noſa Dominos.“ Poſſe in 3 Acten 
von Hennequin und Delacroix. 
(Paul Aubier, Hr. Tewele; Mar⸗ 
garethe, Frau v. Moſer⸗Sper⸗ 
ner.) Zum Schluß: Auf allgemeines 
Verlangen: „Die reiche Erbin.“ 
Muſikaliſche Parodie in 1 Act von 
Bauernfeld. (Richard Fauſt, Herr 
Franz Tewele.) 

Montag, den 19. März. Zum erſten 
Male: „Die Bureaukraten von 
Paris“ (chef du division; 
Sectionschef; die Ritter vom 
blauen Pelikan). Poſſe in drei 
Acten von Gordinet. (G. Picard, 
Hr. Tewele; Diedonette, Tänzerin, 
Frau v. Moſer⸗Sperner.) 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 18. März. Doppelvor⸗ 
ſtellung. Um 4 Uhr. Auf viel⸗ 
ſeitiges Verlangen: Bei ermäßig⸗ 


Heute verſchied nach langen, 
ſchmerzlichen Leiden, Gott er⸗ 
eben, unſer innig geliebter 
atte, Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Onkel, der 

Rittergutsbeſitzer 


Wilhelm Arnold. 


Dies zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Ober⸗Gräditz bei Schweidnitz, 
den 16. März 1877. 


FT „Beerdigung: Zu, den un 0 8 . 
Durch die Geburt eines kräftigen 20. d. Mts., Nachm. 2 Uhr, in er Seblberg. Z. 3 
Knaben wurden hoch erfreut Ober⸗Gräditz. Male: „FJatinitza“ Operette in 


Acten von J. Zell und R. Gense. 
Muſik von Fr. d. Suppe. [4611] 
Um 7% Uhr: Zweites Gaſtſpiel des 

Herrn Theodor Lobe. „König 
Lear.“ Trauerſpiel in 5 Aufzügen 
von Shakeſpeare. (Lear, Herr Theo⸗ 

dor Lobe.) 
Montag, den 19. März. Z. 20. M.: 
dieſe Männer!“ Schwank 


E. Böhm, Brauereibeſitzer. 
Henriette Böhm, geb. Wolff. 
Laurahütte, den 17. März 1877. 


Todes⸗Anzeige. i 
Heute früh 7½ Uhr berſchied, mit 
den heil. Sterbeſacramenten verſehen, 
ſauft unſer inniggeliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 
Kreisgerichts⸗Secretair, Kanzlei⸗Rath 
Auguſt Rofenberger 
zu Grottkau, im Alter von 64 Jahren 
8 Monaten. 1186] 
Um stille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Grottkau und Neiſſe, 
den 16. März 1877. 


Todes⸗Anzeige. 1 
Heute ſtarb nach längeren Leiden 
der Königl. Kreisgerichts⸗Secretär 
und Kanzlei⸗Rath [1193] 
Herr Roſenberger. 


Der Berftorbene war uns ſtets ein 
guter College und ſein Andenlen 
wird von uns immer in Ehren ge⸗ 


Heute verſtarb hierſelbſt im Alter 
von 78 Jabren der Stadtälteſte 


Herr Wilhelm Matthias. 

Bis zum Jahre 1855 langjähriges 
Mitglied des Magiſtrats, hat derſelbe D 
in der gedachten Stellung die In⸗ a 4 Aufzügen von J. Roſen. 


tereſſen der Commune mit ſeltener 
Pflichttreue und Hingebung gefördert 
und ſich die allgemeinſte Achtung und 
Liebe erworben. Wir werden ihm 
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Bernftadt, den 16. März 1877. 
Der Magiſtrat [1185] 
und die Stadtverordneten. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geburten; Ein Sohn: dem Lieut. 
im Heſſ. Leib⸗Dragoner⸗Regmt. Herrn 
v. Brockhuſen in Darmſtadt. — Eine 
Tochter: dem Herrn Pfarrer Becker in 
Tenditz, dem Herrn Regierungs⸗Rath 
Lucanus in Hannover. - 

Todesfälle: Herr Bürgermeifter 


Dinstag, den 20. März. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Theodor Lobe. 
„Nathan der Weiſe.“ Dramati⸗ 
ſches Gedicht in 5 Acten von Leſſing. 
(Nathan, Hr. Theodor Lobe.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 18. März. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Hrn. Heinrich Grans, 


Theaters und Ebrenmitglied des 
großherz. Hoftheaters zu Weimar. 
„Die Waiſe aus Lowood.“ Schau⸗ 
ſpiel in 2 Abtheilungen und bier 
Acten. Mit freier Benutzung des 


halten werden. Wolfer i. Lindow, Fr. Gräfin zu Dohna alotte Virch⸗ Pfeiffer: 4599] 
Grottkau, den 16. März 1877. in Lindenhof, Landes » Director von] Montag, den 19. März. Z. 1. M.: 
Die Subalternbeamten Pommern, Herr Dr. v. Heyden⸗Linden „I. 1.“ Luſtſpiel in 3 Acten von 

des Königlichen Kreisgerichts. in Stettin. Otto Girndt. Hierauf: „Ballet 
— — nn — ame: 1 von 
— m TREE SER W de Frau riſtine Wi um 
Für die vielseitigen Beweise der aufrichtigsten Schluß: 55 6. M.: bert 


Theilnahme bei der Beerdigung des Herrn Particulier 
Carl Rudolph sagen ihren herzlichsten Dank 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 17. März 1877. 


* 2 * * 

Die Ausitellung | Herzliche Bitte! 
der Zeichnungen findet Sonntag, | Eine hart von der Noth bedrängte 
den 18. März, von 11 bis 1 Uhr] Familien⸗Mutter, welche, da fie die 
Vormittags und von 2 bis 5 Uhr Mietbe nicht zahlen konnte, auf die 
Nachmittags ſtatt. 14505] Straße geſetzt worden iſt, bittet edle 


Realſchule am Zwinger. alten deus derne e 


unterſtützen; auch die kleinſte Gabe iſt 
Prof. Dr. Hartmann ⸗Schmidt.] ihr eine große Hilfe. Gütige Spen⸗ 
u den nimmt die Expedition der Bres⸗ 


lauer Zeitung entgegen. (4429) 


Pr. J. O. 3 W. K. 19. III. 6%. 
J. VI. 


von Jacobſohn. 
Herr Director 


Rosenthal 


wird erſucht, nur 6 Plätze in die 
erſten Reihen der 2. Orcheſter⸗Logen 
zu geſtatten, denn bei 7 Plätzen in⸗ 
commodirt man 
ungebörige Art. 


In meinem Verlage iſt ſoeben 
erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthig: 


Heer und Volk 
in Preußen. 


Blicke aus der „guten alten 
Zeit“ in unfere Zeit 


von 
Maximilian Richter, 
Königl. Militär⸗Oberpfarrer. 

Preis 60 P 
Breslau. E. Morgenſtern, 
[4577] Ohlauerſtr. 15. 


Verein. A. 19. III. 6½. B. u. 
SEAL 


nach den neuesten Modells, 


sowis sämmtliche F. 2. Gd 20. III. 7. 


R. O III. 
Artikel d. 22. III. i. Geb.-F. Sr. M. 
d. K. u. R. m. F. IT. L. 


durchgehends 
Nouveautés 


Dreh-Planinos, 


italienische, 


empfiehlt in grösster Auswahl mit 29 Hämmern 425 Mk., Year vu erer 
8. Graetzer, ,, J . F. Hientesch, 
vormals C. G. Fablan, empfiehlt 4637] l % Musikalien-Iandlung & Leih-Institut. © 
Bing Nr. 4. Theodor Lichtenberg, #|% BRESLAU, ; 
es Pianomagazin, #Junkern-Strasse, (Stadt Berlin)” 


Schweidnitzerstrasse 30, schrägüber der „goldensn dans.“ 


Anfertigung nach Maass 


9 
unter Garantie des Guteitzens 
in kürzester Zeit, 


% Umfengreicher Verlag anerkannt guter 
Clarior-Unterrichtswerke, ; 


MB Sch E x 1 
A Für Damen! Ba Englische Grammatik und Conver- Handwerker Verein. 
Kragen und Manſchetten, elegant, bei sation wird von einer Englän-| Montag, den 19. März: Vortrag 
Heinrich Adam, in der Paſſage, |derin ertheilt. Offerten sub E. 73 des Herrn Apotheker 8 Müller: 
Nr. 9 Königsſtr., vis-à-vis d. Springbr. in den Briefk. der Bresl. Zig. „Ueber Queckfilber“. [4585] 


Gute Pianinos zu vermiethen 
Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


find in größter Auswahl für alle 


Mö belſtoffe, Teppiche, Gardinen, Tiſchdecken 


des Herrn Franz Tewele, vom] 


Ober⸗Regiſſeur des Leipziger Stadt⸗ + 


feine an 7 Ubr (Alte Börfe): 


© | Montag 7% Ubr. Herr Dr. 


Ning Nr. 32. 
Neuheiten x 


Abteilungen meines Waaren⸗Lagers eingetroffen. 


offerire zu ſehr bedeutend ermäßigten Preiſen. [4582] 


Classische Seidenstofle 


oflerire 


unter Garantie der Solidität und Tragbarkeit: 
Cachemir de Lyon, vun 4, Meter 430 M. 
* B., * 5 5 


ekennzeichnet > n 
mit welss und rother Kante, 


=> 
x 


. 99 99 


Die Qual. A. B. C. eignen sich namentlich zu Einsegnungs-Roben. 


Lu Ausstattungen 


empfehle [4564] 


Lyoner weisse und couleurte classische Seidenstoffe, 


Proben nach Ausserhalb versende franeo. 


D. Schlesinger jr., 


Sammet- und Seidenvaaren-Specialität, 
Schweidnitzerstrasse 7. 


Erſtes Special Geſchäft für Moöbelſtoffe, 
Teppiche, Gardinen u. Tiſchdecken, 


Hermann Leipziger, 
Ecke Königsſtraße und Schweidnitzer⸗Str. 7. 


75 0 7. 8 5 
Für die Frühjahrs⸗Saiſon 
IN lg Läger obengenannter Artikel auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet, und zeichnen ſich en 


vermöge der aus ſchließlichen Speeialität und den 
„Zeitverhältuniſſen Rechnung tragend durch 
ſolide Ausführung und billige Preiſe aus. 


Meinen geehrten Abnehmern biete ich auch in dieſem Jahre 


bedeutende Parlien Rollen⸗Tepp 


zum Belegen ganzer Zimmer und abgepaßte Sopha⸗Teppiche in Velours und Brüffeler Fabrikat. 


Das Möbelſtoff⸗ und Teppich⸗Lager befindet ih im Parterre⸗Local. 
Das Gardinen-Lager erſte Etage. "SE 


Höhere Töchterschule Schwerleie ll. 


Dinstag, den 20. Marz, Abends Anmeldungen für den neuen Cursus nimmt entgegen [1918] 


1) Vortrag des Herrn Dr. — 5 Anna Hinz. 
Höhere Töchterſchule, Zimmerſtr. 13. 


Director des ſtatiſtiſchen Büreaus, 
über Reformen der Baupolizei. 
ernere Anmeldungen für Oſtern nimmt täglich von 1—3 Uhr entgegen 
14050 Die Vorſteherin Marie e 


J. Wachsmann, 


ſchiedene techniſche Mittheilungen 
(mit Experimenten). 
3) 15 Schimmelmann wird eine 
84 Ohlauerſtraße 84 
(Größtes Special- Magazin für Herren-Wäſche 
und Mode- Artikel), 


liſſe⸗Maſchine, neue Goldwaage, 
beehrt ſich den Empfang feiner in London und Paris perſoͤnlich 


emaillirte Eiſenwaaren und neuen 
Bierdruck⸗Apparat demonſtriren. 

gekauften Neuheiten für die bevorſtehende Saiſon 
ergebenſt anzuzeigen: 


Kindergärten⸗Verein. 
Oberhemden, 


Anfang Abril beginnt ein Curſus 
zur Ausbildung von Kindergärt⸗ 
nerinnen. Nur die bis zum 31. Marz 

Kragen u. Manfchetten, Herren- u. Damen⸗ 
Cravatten u. Taſchentücher 
in ganz neuen Genres, 


erfolgten Anmeldungen können berück⸗ 
Oberhemden in weiß und bunt, 


ſichtigt werden. Näheres durch Frau 
Laß witz, Breiteſtr. 85 4628] 
ſowohl fertig als auf Maß, 
in bekannt beſter Ausführung. 145621 


Gewerbe⸗ Verein. 


er Vorſtand. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
ulwa: 
„Die Gifte im täglichen Leben.“ 
3 Einj.⸗Freiw.⸗Examen u. f. 

alle Kl. der Gymn. u. Nealfch. 
bereitet . gewährt Penſion 
r 


„P. Joſeph, 
Ernſtſtr. 9, an der Neuen Taſchenſtr. 
Vom 24. d. M. an Freiburgerſtr. 36. 


Juwelen, weiße Perlen, 
altes Gold, Silber, Münzen und 
1. f ſucht zu kaufen [3650] 


„Brieger, 


Riemerzeile 18, zum grünen Gewölbe. 


| a 


Liebich’s Etablissement. 


ente Sonntag: [4549] 


Großes Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 4% Uhr. Entree W Pf. 
Guſtab Dreßler, Director. 


Springer's 
Concert-Saal. 


12705] Heute Sonntag: 


Großes Concert 
der Springerſchen Capelle. 
irector Herr N. Trautmann. 

Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
Paul Scholiz’s! 
Etablissement. 


Heute Sonntag: 


Concert. 


Zweites Auftreten 


des Schwedischen 
Damen-Quartetts 


unter Direction der Frau Saxon. 
Auftreten des Manuflötiften 


Sign. da Silva 


und der Künſtlex⸗Geſellſchaft 


James Jones. 


Anfang 5 Uhr. [4588] 
Entree 50 Pf. Kinder 20 Pf. 


Morgen: Concert und Auftreten 
derſelben Künſtler. ö 

Billets à 30 Pf., für die Wochen⸗ 

tage giltig, i. d. Commanditen. 


Jelt⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Coucert 
ſ N g 


von Herrn A. 
Gaſtſpi 
der berühmten ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Chanſonette⸗Sängerin 
Mile. Nadine Linskala, 
Specialität erſten Ranges. 
Auftreten [4597] 
der Lieder⸗Sängerin 
Fräulein Martha Vetter 
und des berühmten Gefangspögel- und 
Säugethier⸗Stimmen⸗Imitateurs 
Mr. Vaugham, 
des Neger⸗Sänger⸗ und Tänzerpaares 
Mr. Wiljam Heath 
und Mrs. Lilly Jackson, 
d. Frl. Mimma Mandt-Adoifl, 
der Concert⸗Sängerin 
Frau Lima Ernest, 
des Komikers Herrn A. Schmidt 
und des preisgekrönten Hercules 
Mr. Charles Ernest. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Montag: Großes Concert 
und Auftreten ſämmtlicher Künſtler 
2 und Specialitäten. 

Hang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Breslauer Concert- Haus, 


Nicolaiſtraße 27. 
Heute Sonntag, er 1 März 1877: 


Frei⸗Coneert 


Vormittag 11 —1 Uhr. Nachmittags 


Großes Concert 


805 Hauskapelle unter Direction des 
gl. Muſikdirectors Herrn Handke. 
Anfang 5 Uhr. _ [2720] 
Entree pro Perſon 20 Pfennige. 
Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 
Heute Sonntag: 


Grosses Concert 
Vorstellung. 


Erſtes Auftreten der deutſchen 
Chanſonette⸗Sängerin 


Frl. Wolters, 


ſowie der deutſch⸗ ungariſchen Lieder · 


r. Gzillag, 


f iel der berühmten 
ühläuferin und Veloeipediſtin 


iss Adacker, 


des berühmten Luft⸗ und 
Parterre⸗Gymnaſtiker 


ſowie 


Sign. Widmandino. Preuß. Orig. 


Auftreten 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 


rl. Anette Vogel, 


Frauli f der Tänzerinnen 


Vormals 


Weberbauer. 
Täglich 1 [4536] 
Großes Streich⸗Concer 


Basch's Theater 
auf dem Zwingerplatze. 
Sonntag, den 11. März: 


2 große Vorſtellungen, 
8 um 4 und 7½ Uhr. 
Neu verändertes Pro ramm. 
Zweite Gaſtvorſtellun 
des Herrn Director Mellini. 
Neu: Scenen aus dem Frei⸗ 
ſchütz. Die Wolfsſchlucht mit 
Erſcheinung der wilden Jagd. 
Der Kampf mit den Geiſtern ꝛc. 
Familienbillets, ſowie einzelne 
knillets ſind bei Hrn. G. A. Schleh, ® 
m vis-A-vis des Stadt⸗Theaters bis 
Abends 5 Uhr zu haben. 
Alles Uebrige beſagen die An⸗ 
ſchlag⸗Zettel. [4544] 


Das Theater ift gut 
gebeist 


+ 
Morgen Vorſtellung, 


7 % Ubr. 


Kunftausftellung 
lebensgroßer Wachs⸗ 


iguren, 
HKönlgstrasse Nr. 1, 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


eoͤffnet 1295170 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Emtree 50 Pf. Kinder 


25 Pf. [4469] 


Tonkünstler-Verein. 


XII. Versammlung 
Montag, den 19. März, 7/4 Uhr, 
Hötel de Silesie. 
Albumblatt von R. Wagner, als 
Romanze für Violine mit Clavier, 

bearbeitet von Wilhelmj. 

Gesänge von R. Wagner. 

Vortrag über R. Wagner's Trilogie 
und die Reminiscenz-Jügerei der 
Gegner. 

Fremdenbillets à 1,50 M. sind zu 
haben bei Max Cohn & Welgert, 
Zwingerplatz 1, Leuckart (Clar), 
Kupferschmiedestr. 13, Max Schle- 
singer, Ohlauerstr. 62. 4627 


- Orchester-Verein. |; 


Dinstag, den 20. März 1877, 
Abends 7 Uhr, 45671 
im Musiksaale der Universität: 


il. Kammermusik-Abend. 


Waldenburg I. Schi 
Dinstag, den 20., 


Concert 


der vier Geschwister 


LI 


ihn Curſus für Maßnehmen, Schnitt⸗ 
zeichnen und Anfertigen von Damen⸗ 
und Kinder⸗Garderobe können Damen 
jederzeit eintreten. Honorar 30 Mk. 
Anmeldungen nimmt täglich an 


A. Bräuer, 


Hummerei Nr. 26, 3. Etage, 
am Cbriſtophoriplatz. [2731] 


Poliklinik für Hals⸗ und Ohren⸗ 
kranke, Ohlauerſtraße 52, 9—10 Uhr 
Vorm. Privatſprechſtunden: Ohlauer⸗ 
ſtadtgraben 28, v. 10 — 11 und 3—5. 

11983 Dr. Rlesenfeld. 


Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr 
Arme unentgeltlich. [3357] 


Dr. En. Juliusburger, 


Micolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 
Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


3730] aus Wilen, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 
2 Siertellonfe 


[2755] 

find noch zu verkaufen bei 
W. Striemer, Carlsſtr. 2, II. Et. 
S 7 22 M (Orig.), KIM, 
4% 3, 4,2% Al verſendet L. G. 


ein Lina Höflich, Grossi, Saale Berlin, Alexanderſtraße 36. 


Bertina und Ramoff. 
Kur noch k it: u 
Gaffviel h 5 1 


iss Tor ra, 


des jüdiſchen Männer . Geſangs⸗ 
uartetts 


N. Schwarz und 


gebrüder Semmel. 
* es 
Wang der Sortelung Miihe 


der 


nr 
A 


SO sse 
1. große Pferdeverloofung 
in Inowraclaw. 
Hauptgewinn: eine elegante 
2 4 570 mit 4 Pferden u. Ge⸗ 
ſchirr im Werthe von 10,000 Rm; 
vierzig edle Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferde, ſowie ſonſtige Gewinne. 
Looſe à 3 Mark empfiehlt 
A Molling, Gen.⸗Deb. in Hannover. 
0099280909 0 


3 N Led 
Kaiſer⸗Mäntel |z 
— nach den neueſten Modelles copirt, empfiehlt e 
l in allen Größen und Farben in überrafhend | 2 
2 großer Auswahl zu ſehr billigen Preifen | 
1 die Damen-Mäntel-Fabrik &| 

80 © 

2 A, Füssmann, 
Nr. 58, Albrechtsſtraße Nr. 58 Fl 
5 (zweites Haus vom Ringe), — 
| ar terre, erſte und zweite Etage. d 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 4, 1. Etage, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Frühjahrs- und Sommer⸗ 
Saiſon ſein wohlaſſortirtes Lager von engliſchen, 
franzöſiſchen und niederländiſchen Stoffen aus den 
beſtrenommirteſten Fabriken und ſichert bei ſolider 
Bedienung und eleganter Arbeit 


zeitgemäße Preiſe zu. 14093] 


eee eee eee 


Kaufm. Bwinger- 
und Neſſourcen-Geſellſchaft. 


Die geehrten Mitglieder unſerer Geſellſchaft laden wir hierdurch 


auf Mittwoch, den 28. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 


zu einer 


General⸗Verſammlung 
im kleinen Saale der alten Börſe 


ergebenſt ein. 
Gegenſtand der Verhandlung iſt: 


Neuwahl des geſammten Vorſtandes, 
deren Stellvertreter und der Rechnungs- & 
Reviſoren. 


Wahlzettel werden am Eingange in das Wayllocal ausgegeben werden. 
Die Direction. [4270] 
v. Ruffer. Molinari. Beck. 


. 
Breslauer Dichterſchule. 


instag, den 20. d. Mts., Abends 8 Uhr: 


Statutenmäßige General Verſammlung. . 


im Vexeinslocal, Carlsſtraße 41. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Montag, den 19. d. M., Abends 8 Uhr, im Vereinslocal: 
Vortrag des Herrn Oscar Schmeidler 8 
über „Japan und China“. [2736] 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Morgen, Montag, den 19. März c., letztes Concert vor dem Feſte. 
M Mittwoch, den 21. März c. im Thalia⸗Theater: 


„Y 1% „Ballet“, „Die Zillerthaler“. 


illet3 für Mitglieder und deren Familien find zu haben Montag, den 
19. März c., im Reſſourcen⸗Locale und Dinstag, den 20. März 145087. 


ſtraße Nr. 28. N 8 5 
Das erſte Concert nach dem Feſte, Montag, den 9. April c., iſt den 
Beamten der Reſſource zu ihrem Benefiz bewilligt und wird gu 55 
orſtand. 


Programm ſich beſonders auszeichnen. Der 


Zur Feier des 80 jährigen Geburtsfeſtes unſeres 
erhabenen Königs und Kaiſers 


Wilhelm I. 


findet e e den 22. März, in meinem Local Sonnenſtraße Nr. 4 
ein gemeinſchaftliches Abendbrot ſtatt, wozu ich alle meine Freunde und 
Goͤnner mit der Bitte hiermit ergebenſt einlade, ſich bis Dinstag, den 20. 
d. Mts., in die in meinem Local ausliegende Liſte gefälligſt einzeichnen 
zu wollen. Hochachtungsvell 2709] 


I 0 ©, Seidel. 
Restaurant „Reichshalte“, Zwingervlaß Nr. 2 
Ta R 


an dev Schweituigeritr. 
4629 


Großer ſtehender Frilhſtückich à Port. 30 Pf. 


Reichhaltigſte Mittag: und Abendſpeiſenkarte, eivile Preiſe, bei 
regem am Ales frisch. Echt böhmiſche Lagerbiere werden in vorzüg⸗ 
licher Qualitat friſch vom Faß verzapft. 2 franzöſiſche Billards, pro 
Stunde 60 Pf., Tag und Abend gleich, werden beſtens empfohlen. 

Bier in Gebinden und Flaſchen wird frei in's Haus geliefert, 

und zwar Boͤhmiſch Lagerbier 24 Flaſchen 3 Mark, 
dto. Märzen 18 „ 3 


Erlanger Export⸗Vier. 


L 


BESSELSSHAER 


ER 


€ 


2 = 
2 er 2 
S Nürnberger Export⸗Bier. 
8 Ausſchank vom Bet. 2 
35 Gartenſtraße Nr. 10a. wE ° 
5 H. Rohnstock, 2 
8 Bier⸗Import⸗Geſchäft 14 
en gros. [2703] en detail. 


Chirurg.-Orthopädische Heilanstalt zu Breslau, 


Tauenzlenstrasse 67, Aufnahme von Kranken, die chirurgischer, insbe- 
sondere operativer Behandlung bedürfen, 2) von Kindern und Erwachse- 


nen, die an Verkrümmungen and Verunstaltungen des Körpers leiden.] Speditions- und A 


Meldungen bei Medlelnalrath Professor Dr. Klopsch, Claassenstr. 4. 


° 


Pr. I. Klenckes 


nachstehende vortreflliche Haus- 
und Familienbücher 
sind stets vorräthig in der 


Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt -Theater. 


Hauslexikon der Gesundheits- 
lehre für Leib und Seele. Ein 
Familienbuch. 3. Aufl. 2 Bde. 
geh. 12 Mk. 50 Pf., eleg. geb. 
15 Mk. 

Das Weib als Gattin. 2. Aufl. 
geh. 5 Mk., eleg. geb. 6 Mk. 

Das kranke Kind. Geh. 3 Mk., 
eleg. geb. 3 Mk. 90 Pf. 

Die Mutter als Erzieherin ihrer 
Töchter und Söhne zur phy- 
sischen und sittlichen Gesund- 
heit. 2. Aufl. geh. 6 Mk., 
eleg. geb. 7 Mk. 20 Pf. 

Diätetik der Seele. 2. Aufl. geh. 
5 Mk. 40 Pf., elegant geb. 
6 Mk. 60 Pf. 

Diätetische Kosmetik oder Ge- 
sundheits- u. Schönheitspflege 
der äusseren Erscheinung des 


Menschen. 2. Aufl. geh. 6 Mk., 
eo 


| 
| 


eleg. geb. 7 Mk. 20 Pl. 

Der Frauenarzt. Geh. 4 Mk. 50 
Pf., eleg. geb. 5 Mk. 70 Pf. 

Die physische Lebenskunst. Geh. 
4 Mk. 50 Pf., eleg. geb. 5 
Mk. 40 Pf. 

Die gebildete Hausfrau als wirth- 
schaftliche Einkäuferin und 
Verwalterin. 2. Aufl. geh. 
6 Mk., eleg. geb. 7 Mk. 

Die Naturwissenschaft im weib- 
lichen Berufe. Ein chemisch- 
physik. Koch- und Wirth- 
schaftsbuch. 3. Aufl. geh. 5 
Mk. 40 Pf., eleg. geb. 6 Mk. 
60 Pf. [4 


Zur Oſterzeit 5 


empfehlen wir als paſſendes 
ſchenk: 514570 


f Predigten 


aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Dr. Rob. Groeger. 
Herausg. von P. Scholtz nebit 
kurzer Biographie von 
Senior Treblin in Breslau. 
Preis broſch. 3 M., eleg. gebd. 


4,50. 
Zu baben in jeder Buchhandlg. 


Trewendt & Granier's 
Buch⸗ u. Kunſthandlung, 

| Breslau, Albrechtsſtraße 37. 

FFF ˙ cr 


Soeben wieder ein⸗ 
etroffen 


das im Verlage von E. Hall⸗ 
berger in Stuttgart erſchienene: 


Die kranke Köchin. 


Die Liebe im Dativ. 
Zwei ernſthafte Geſchichten 
von [4569 


Paul Lindau. 
Mit 15 Illuſtrationen von 
Julius Ehrentraut. 

8. Eleg. broſch. Preis 3 M. 
Der berühmte Satyriker, der 
auch auf dem Boden der Novelle 
und des Luſtſpiels ſchon ſo viele 
Lorbeeren geerntet, giebt dem Pu⸗ 
blikum in dieſem Bändchen zwei 
„ernſthafte Geſchichten“ — ſo nennt 
er fie und doch find beide Ergüſſe 
des friſcheſten Humors, der hei⸗ 
terſten Laune. Lindau zeigt ſich 
bier als luſtigſter Erzähler, die 
Spannung und die gute Laune 
des Leſens wird bis zum letzten 
Wort rege gehalten. 


Trewendt & Granier’s 


Buch⸗ und e eee 
Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


Zr 
! Gelegenheitskauf! 
Es wurde uns zum Verkauf 
übergeben ein neues Exempl. von 


Brockhaus' 
Bilder-Atlas, 


complet, 8 Bände, in Lieferun⸗ 

gen, nebſt Einbanddecken und 

2 Bde. Text. 4571 
Wir geben das Werk ſehr 

billig ab. 

Trewendt & Graner, 

Albrechtsſtraße 37. 


Speditious⸗Geſchäft 
in Halbſtadt, Böhmen. 


Im Hinblick auf die am 1. April 
ſtattfindende Eröffnung desFrachtenver⸗ 
kehrs der Verbindungsſtrecke Walden⸗ 
burg⸗Halbſtadt der Breslau⸗Freiburger 
Bahn und den damit erfolgten An⸗ 
ſchluß an die k. k. pr. Staatseiſenbahn in 
Halbſtadt, erlaube ich mir, jetzt bereits 
meine Dienſte zur Beſorgung der Spe⸗ 
dition, Verzollung und Einlagerung 
von Gatern beſtens zu empfehlen. 


Anton Augsten, 
nen [es 


Halbſtadt, 


4344] |ftein & Vogler in Breslau. 


EP Künstliche Zähne 
werden unter Garantie des gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 


mit dem verschiedenartigsten Mate- 


rial gefüllt in Herrmann Thiel’e 
Atelier für künstlichen Zahnersatz, 
Breslau, Junkernstr. 8, I. Et. 


Meinen geehrten Zahnpatien⸗ 
ten zur Nachricht, daß ich von jetzt ab 
Albrechtsſtr. Nr. 18, vis-a-vis der 
Regierung, wohne und bin ich daſelbſt 


für Zahn⸗ und Mundleidende ſowie 


zum ſchmerzloſen Einſetzen künſtlicher 
Zähne und Gebiſſe, Plombiren ꝛc. nach 
wie vor, Vormittags von 9—1 Uhr 
und Nachmittags von 2— 6 Uhr, zu 
conſultiren. Für Unbemittelte täglich 


f Sprechſtunden Vorm. von 74-94 U. 


Albert Loewensteln, 
prakt. Dentiſt, [4376] 
Breslau, Albrechtsſtr. 18, 2. Etage, 


vis-a-vis dem Regierungs⸗Gebäude. 


Vom 1. April cr. befindet ſich mein 
Atelier für künſtl. Zähne [2549] 


Weidenſtr. 25 
2 (Pariſer⸗Garten), 
nicht mehr Schmiedebrücke 44. 
M. Wagner, Zabntechniker. 


Annoncenbureau [4228] 


Bernh. Grüter, 


Breslau, Riemerzeile 24, 
Speecialitat für 


Heiraths⸗Geſuche. 


Höchſt diseret 
vermittelt E II C N 1 


des und jeder Comfesslon 
Frau Näthin Hoyer in Breslau, 
am Nicolaiſtadtgraben 6d. 1. Etage. 

Seit Juli 1874 Inhaberin des dis⸗ 
ereten e se irn 
tes in Firma K. M. 174 Nothfürben. 
Agenten u. Anonyme bleiben unbe: 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe, 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert 
zur Rückanwort beigeſchloſſen iſt. 


Heiraths⸗ 
Geſuch. 


Ein Fabrik⸗Inhaber, Beſitzer eines 
rentablen Geſchäfts und ſchöner Grund⸗ 
ſtücke, evangeliſch u. allein daſtehend, 
in guten Verhältniſſen, ſucht eine 
Lebensgefährtin. Jungfrauen oder 
Wittwen im Alter von 24 bis einigen 
30 ieren belieben ihre Offerten sub 
I. 1727 an das Annoncen⸗Bureau 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24, 
einzuſenden. 

Verſchwiegenheit wird auf Ehren⸗ 
wort zugeſichert. 

Photographie nebſt Briefe werden 
auf Wunſch retournirt. Anonyme 
unberückſichtigt. 14574] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Landwirth in der 
Provinz Poſen, welcher ſich zu ver⸗ 
beiratben wünjcht, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin. Damen im Alter von 20 
bis 30 Jahren, welche geſonnen ſind, 
ſich dem Landleben zu widmen, wollen 
vertrauensvoll ihre Photographie nebſt 
Angabe ihrer Verhältniſſe sub W. 932 
an E. Weimann's Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition in Poſen einſenden. [1205] 


Eine anſt. gebild. Frau v. auswärts, 
nicht unvermög. w. ſich an einen 
achtbaren Herrn wieder zu verheirath. 
Beamten den Vorzug. Photogaphie er⸗ 
wünſcht. Gütige Offerten u. H. 66 im 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [2506] 


En gut ſituirter junger Kaufmann, 
29 Jahre alt, moſaiſch, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Junge Damen 
oder Witwen im Alter von 20 bis 
35 Jahren, mit einigem Vermögen, 
welche geſonnen find, auf dieſes höͤchſt 
reelle Heiraths⸗Geſuch einzugehen, 
wollen ihre Offerten unter Chiffre 
M. P. 29 poſtlagernd Kranowitz Ober⸗ 
175 en unſcht Dien 
otographie erwünſcht. Discretion 
Ehrenſache. [1199] 


Fur ein junges Mädchen (Semina⸗ 
riſtin) wird in einer anſtändigen 
jüdiſchen Familie eine Penſion geſucht. 
Offerten sub P. 71 mit Preisangabe 
in den Brieſk. d. Bresl. Zig. erbeten. 


Gee oder Nealſchüler 
finden gute Penſion in der Fa⸗ 
milie eines Lehrers. Daſelbſt auch 
Vorbereitung für jede Klaſſe oder ein⸗ 


Ber Privat⸗Unterricht. Gefällige 
fferien Breslau F 8 in den 
Brieſkaſten der Bresl. Ztg. [27271 


Ein junger Kanfmann findet bei 
einer anſtänd. jüdiſchen Familie 
gute 
zwei 
nigsplatz. 


unge Mädchen, die eine höhere 

Sehranftalt in Breslau beſuchen 
wollen, erhalten Penſionen in der 
Familie eines Lehrers. 2728 

Gefl. Offert. W. W. 69 in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. 


Hagelverſicherungs⸗ 
Agenten 


werden für eine alte leiſtungsfähige 
Geſellſchaft ö [4632] 
zu engagiren geſucht. 
Offerten sub H. 2606 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


tiegen, rechts, nahe am Kö⸗ 
. 34] 


enſion Kleine Holzſtraße 7, 


Bekanntmachung. 

Das Amts⸗Lotal der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe 
befindet ſich von Mittwoch, den 28. März 
d. J., ab 
Weidenſtraße Nr. 15, parterre, 

Ecke Zwingerſtraße. 

Während des Umzuges, Montag, den 26., und 

Dinstag, den 27. März, bleibt die Sparkaſſe ge⸗ 


ſchloſſen. 4 [4547] 
Breslau, den 16. März 1877. 


Das Curatorium 
der Breslauer Kreis ⸗Sparkaſſe. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn erforderlichen Druck⸗ 
ſachen im Typendruck ſoll für die Zeit vom 1. Mai 1877 bis J. Juli 1879 
fol im Wege der Submiſſion vergeben werden. g ) 

Die Bedingungen find von unſerer Formular: Magazin: Verwaltung bier: 
a en 

erten ſind bi 
Freitag, den 6. April e., Vormittags 11 uhr, i 
mit der in den Bedingungen bezeichneten Aufſchrift verſehen, frankirt und 
verſiegelt an unſer General⸗Bureau einzuſchicken. > % 

Die Formulare und Bedarfsnachweiſungen liegen bei unſerem Formular⸗ 

Magazin zur Einſicht aus. ä 
reslau, den 14. März 1877. [4631] 


Königliche Direetion. 
Bekanntmachung. 


F Im Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbande iſt vom 3ten 

p. Mts. ab für den Transport von Eiſenbahnſchie⸗ 

nen und Schienenbefeſtigungs⸗Gegenſtänden in 

Wagenladungen von je 10,000 Kilogramm von der 

Station Dortmund nach Station Sosnowice — 
A” tranfito ein directer Ausnahmefrachtſatz von 235,70 

Mark pro 10,000 Kilogramm in Kraft getreten. 
n 13. März 1877. [1194] 


Directorium 
der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
Höhere Handelslehranſtalt zu Breslau. 


Am 9. April beginnt ein neues 1 4 Das Neifezeugniß der 
Handelsſchule berechtigt zum einjährigen Militärdienſte. 14612 


Proſpecte liegen zur Dispoſition. 
5 Dr. Steinhaus. 
Höhere Bürgerſchule in Freiburg i. Schleſ. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 12. April. Anmeldungen 
neuer Schüler für die Klaſſen Septima bis Secunda find an den Rector 
Herrn An A S0 105 N Mar 1889 [644] 

reiburg i. eſ., den 16. 7 

5 5 Der Magiftrat. 


Höhere Töchterſchule zu Pleß OS.; 


Am 12. April c. beginnt der neue Curſüs. Anmeldungen find an 


Schlesische 
Fenerversicherungs-Cesellschaft. Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Dividende für das Jahr 1876 iſt auf 18 * der Baar⸗Einzahlung 


oder Mark 108 für die Actie über Thls. 1000 feſtgeſetzt worden und kann 
von heute ab an unferer Hauptkaſſe hier — Königsplatz Nr. 6 — gegen 
Aushändigung des quittirten Dividendenſcheines Nr. 3 erhoben werden. 2 


Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein arithmetiſch 
geordnetes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. [4471] 


Breslau, am 15. März 1877. 


Schlesische Feuerversicherungsgesellschaft. 


Der General-Director 
IH. Heller. 


Gewächshäuser, 


M. de. 


Grotere Geld⸗Darlehne auf Lein⸗ 
wand, ſowie An⸗ und Verkäufe 
von Hypotheken u. Grundbeſitz, ver: 
mittelt Var und ſolid 4310] 


Lewy, Neumarkt 6. 
Geld 


jederzeit für etatsmäßig 
Discretion mit Prolongation zu haben. 


angeſtellie Beamte bei 


IP. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 53. 


Beamte 


konnen unter Discretion_ Geld er: 
halten Kleine Holzgaſſe 7, 2. Etage 
im Comptoir. 2735 


Höhere Beamte, 


dauernd angeſtellt, erh. bei ſtr. Discr. 
Geld in jeder Höhe. Prolongation 
geſtattet. 41444 

S. Schiftan, Breslau, Nicolaiſtr. 28/29. 


0 

3000 Mark 
werden auf ein ländliches Grundſtück 
von 210 Morgen, nebſt Wohngebäude 
und Stallungen, im Breslauer Kreiſe, 
2 Meilen von der Stadt entfernt, zur 
erſten Stelle von einem ſehr pünkt⸗ 
lichen Zinſenzahler bald geſucht. 

Offerten bitte poſtl. T. B. Rothſür⸗ 

ben abzugeben. 2769 


6000 Mark Hypothel 


innerhalb der Feuertaxe werden auf 
ein Grundſtück in der Stadt zum 
1. April geſucht. Offerten unter 
O. D. 70 in den Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. [2719] 


Mark 60,000 Hypothek 


ur erſten Stelle auf ein hieſiges 
aus in 1 Lage, ſtädt. Feuer ⸗ 
Mark, werden ge⸗ 


1 i 100,000 
de BBIGERDUFER e 120 lucht Of erten sub K. 26 befördert 
- Du eee - 15 Sir 85 Can ben ee In 
Landwirthſchaftsſchule in Brieg, "Stern. reslau, Carlsſtraße 1. [4587] 


Das Sommer⸗Semeſter und Schuljahr beginnt am Y. April a. o. Ziel: 
Kenntniß der wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Landwirthſchaft, Berechtigung 
zum einſährig⸗freiwilligen Militärdienſt. Nähere Auskunft ertheilt 

11201 Der Director Schulz. 


Pre 4 ist garch alle Buchhatdiungen 80 a; 2 
Stoff zum Dictiren 


nac 
systematisch geordneten Regeln der deutschen Orthographie 
unter steter Berücksichtigung des herrschenden 
Schreibgebrauches 


vo 
Carl Winderlich. 


Fünfte, vermehrte und verbesserte Auflage. 
80. Preis 2 Mark 25 Pf. 


Soeben 


Für Lehrer und Schüler an Volks- und höheren Bürgerschulen 
und den unteren Classen der Gymnasien, wie auch für Erwachsene 
zum Selbstunterricht, 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


 Artien-Gefelhaft Schlefihe Spiegelglas 
Manufactur Ober Oalchrunm 


Unter Hinweis auf § 8 unſerer Statuten fördern wir die Inhaber 
derjenigen Interimsſcheine, auf welche die bereits früher ausgeſchriebene 
Vollzablung noch nicht geleiſtet worden iſt, hierdurch wiederholt auf, 
dieſe Vollzahlung ſpäteſtens 

in der Zeit vom 20. bis 30. April d. J. 
beim Schleſiſchen Bank⸗Verein 16 7 zu leiſten. 


Ober⸗Salzbrunn, 14. Mär 0 [4531] 
Die Direction der Actien-Geſellſchaft Schleſiſche 


Spiegelglas⸗Manufactur Ober⸗Salzbrunn. 


Mit Bezugnahme auf Art. 243 des Allgemeinen Deutſchen Handels⸗ 
Geſetzbuches machen wir hiermit bekannt, daß in der ordentlichen General⸗ 
Verſammlung vom 16. December 1876 die Herabſetzung unſeres Actien⸗ 
Capitals um 100,000 Thlr. = 300,000 Mk. beſchloſſen worden iſt und for: 
dern wir demgemäß die etwaigen Gläubiger unſerer Geſellſchaft auf, ſic 
bei uns zu melden. [4524 


Oppeln, den 16. März 1876. 
Oppelner Portland⸗Cemeunt⸗Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann. 


Gummi- Artikel, 


chirurgische, als Luft- und Wasserkissen für alle Zwecke, Stechbecken, 
Urinale, männl, und weibl., alle Arten Eisbeutel, Eiskappen, Hebeammen- 
Artikel, Bougies, Catheter, hart und weich, Clysopompes, französische 
Irrigateure und alle übrigen Selbstklystir-Apparate, Aetherisations- und 
Inhalations-Apparate, Subcutanspritzen, Zahn- und ea von 
nterlagstoffe, Guttapercha-Papier empfehlen [4608 


Hartgummi, 
Oscar Schneider & 


Breslau, Zwingerplatz 2. 


J Vermittelung in 


n 
C., Ee 


Capitaliſten 
und Grundbeſitzern 


empfehle ich meine discrete und ſolide 
Anſchaffung und 
Unterbringung von Capitalien. 
4311] E. Lewy, Neumarkt 6. 


Compagnon⸗ 
Käufer⸗Geſuch. 


Für mein 20 Jahre beſtehendes 
Fabrikationsgeſchäft in am Aich 
und Garniſonſtadt (Conſum⸗Artikel) 
im beſten Gange, p e einen Socius 
mit 18,000 Mark baarer Einlage. 
Das Geſchäft iſt gewinnbringend und 
gg Kaufleute, welche 
firm im Reifen find (die Reifen er: 
ſtrecken ſich nur auf umliegende Kreife) 
und gute Referenzen geben können, 
aber nur ſolche wollen ſich melden. 
Zum event. Kauf des Geſchäfts nebſt 
. ER Grundſtück gehören 

aar 36,000 Mark. Nicht⸗Selbſt⸗ 
reflectanten und anonyme Anfragen 
finden keine Berückſichtigung. 

Offerten sub M. 4487 an die An⸗ 
noncen⸗ Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau. 4450] 


FR 


Größte Auswahl, ſolide 
billigſte Preiſe bei 


M. Caro, 
Ohlauerſtraße Nr. 80. 


Arbeit, 
4553 


Glas-⸗Salons und Fenſter von 5 

Schmiedeeiſen, 12 
Ba prämirt . 
mit der goldenen Medaille 


8 (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
— empfiehlt das Spectal⸗Geſchäft von 


Schott. Mattbiasſtraße 28 à. 


1928] 


1 1 Kreis 
Ein Rittergut sie! 
725 Morg. incl. 70 Morg. 2 u. 3 ſchn. 
Wieſen, in ſehr hoher Cultur, Gebäude 
alle maſſiv, Dampfbrennerei, Schulden 


Oldenburger 


4 Gegründet: 1857. 
Geſchäfts⸗Ueberſicht am 1. Januar 1877. 
Garantie⸗Capital und Reſereen 3,366,759 Mark. 
Verſicherungs⸗Summe 187 .. 430,108,098 „ 

Prämien: und Zinſen⸗Einnahme 1878 877,7 


Die Geſellſchaft verſichert Gebäude und bewegliche Gegenstande aller 
fie gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſionsgefahr zu billigen und 
eſten Prämien. 
Seu . wird den Hypotheken⸗Gläubigern beſonderer 
utz gewährt. R 
Vorkommende Schäden werden ſchnell regulirt und prompt bezahlt. 
Zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zur Entgegennahme ener 
Anträgen find ſämmtliche Vertreter der Geſellſchaft gern bereit. [4584] 
Breslau, Graupenſtraße 4-6, im März 1877. 


Die Sub⸗Direction: 
Ad. E. Juliusburger. 


Oldenburger 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gegründet: 185 


Geſchäfts Ueherſicht am 1. Jauuar 1877. 


arantie⸗Capital und Reſervenn. 3,366,759 Mark. 
Verſicherungs⸗Summe 1876 430,108,098 „ 
Prämien⸗ und e e 1876 ... 877,725 „ : 
Die Geſellſchaft verliert: Spiegel, Spiegel⸗Glasſcheiben und Schei⸗ 


(G 7797579744 


wenig feſt, leb. u. todt. Invent. ſehr ben von Roh⸗ und Doppelglas gegen Bruch und ſonſtige Beſchädigung 


ut. Preis 75 Mille bei 25 Mille 
Thaler Anz. zu 1 1 
R reis Leob⸗ 
Ein Stadtgut, ſchütz, Bahn⸗ 
ſtation, mit 535 Morg. Areal, wovon 
500 Morg. Weizen⸗ und Rübenboden 
1. Klaſſe, 26 Morg. vorzügl. Wieſen, 
Brennerei zu 2400 Ltr., ſchönes Wohn⸗ 
haus, Wirtbſchaftsgebäude ſehr gut, 
leb. u. tobt. Invent. complett. Preis 
110 Mille bei 40 Mille Thaler An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
Kreis War⸗ 


Ein Rittergut, abe e 
Meile v. d. Chauſſee, 700 Mrg. Areal, 
zuſammenhängend, leb. u. todt. Inv. 
complett. Preis 60 Mille bei 20 Mille 
Anz. zu verk. Näh. b. S. Schurgaſt, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Hotel verkauf. 


Ich beabſichtige meinen unter dem 
Namen „Hotel zum deutſchen Hauſe“ 
belegenen Gaſthof 1. Klaſſe vorgerüd: 
ten Alters halber zu verkaufen. 

Zur Uebernahme ſind 21000 Mark er⸗ 
forderlich und erfahren Selbſtreflectan⸗ 
ten das Nähere beim Eigenthümer. 

12498 


. Pfeiffer 
in Grünberg in Schleſien. 


Sammler alter Münzen 


erlaube ich mir auf mein numisma⸗ 
tiſches Lager aufmerkſam zu machen, 
welches ich durch neuerdings gemachte 
Ankäufe einiger größeren Sammlun⸗ 
gen außerordentlich bereichert habe. 


Eduard Guttentag, 

5 „ 44583] 

Breslau, Niemerzeile 20/21. 

Einkauf jeder Art Alterthümer, 

goldener und ſilberner Münzen, ei 
zeln wie ganzer Sammlungen. 


Flügel, 


kleinſte Gattungen, mit engliſch 
Mechanik, kreuzſeitig, [4591] 


Pianinos und 
Harmoniums 


aus renommirten Fabriken unter 
Garantie in der 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, part. 
Solide Bedingungen 
und billige Preiſe. 


ine gute Stube 
kann Jedermann haben, 
wenn er ſich 82 Ctm. breites 
Stubenlauferzeug, den Me⸗ 
ter & 75 Pfg., gegen Nach⸗ 
nahme kommen läßt buch [4557] 
S. Ehrenwerth, a 
Schweidnitz. 


J Beachtungswerth 


für Tapezierer! 
Nur reelle Waare! 
Erlene Sophageſtelle a 2% Thaler, 
kirſchbaumene a 4% Thaler 
verſendet Ka 
N. Simon, Breslau, Stockgaſſe h. 


Eleganteſte Spiegel, 

Gardinenbretter, Bilderrahmen eigner 
Fabrik empfiehlt H. Meyer, 
Kupferſchmiebeſtraße 40. 2732 


"| Eisenconstructionen 


zu billigen und feſten Prämien. 5 
Vorkommende Schäden werden Schnell regulirt und prompt bezahlt. 
Zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Verſiche⸗ 


rungs⸗Anträgen find ſämmtliche Vertreter der Geſellſchaft gern bereit. ws 
hreslau, im März 1877. 1 [4613] 
Die General⸗Agentur für Schlefien. 


Georg F. Muller, 


Kupferſchmiedeſtraße 17. 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel beehre mich einem verehrl. 


Publikum mein reichhaltiges Lager in allen Arten von 
Teppichen, Wachs⸗ u. Ledertuchen, Rouleaur 
eigenen Fabrikates, e in fertigen Leder⸗ 
tuch⸗Gardinen (Lamberquins), Waſchtiſch⸗ 


Vorlegern und Wandſchonern in envenlende er 


innerung zu bringen, indem ich darauf aufmerkſam zu machen mir 


erlaube, daß ich durch mein ſeit 23 Jahren beſtehendes Engros⸗Geſchäft 


in obigen Artikeln zu den billigſten Preiſen zu verkaufen im Stande bin. 


L. Freund Jun., 
Junkeruſtraße 4. (00 


Schaufenſter⸗Rouleaux jeder be: 
liebigen Art werden in kürzeſter Zeit prompt 
und ſauber angefertigt. 


I Walzeisenträger I 


in jeder Länge vom Lager und zur schnellsten Anfertigung, 


Baugusswaaren 


zu Stall-, Wohngebäuden, Erkern etc. 
2 
sowie jede Arc maschinelle Anlagen 


liefern zeitgemäss: 
billigst 


Breslau. J. N. Bilstein & Co, 
[4351] Eisengiesserei, Maschinenbau-Anstalt und Kesselschmiede. 


Schmiedeeiſerne Doppel: TTräger, 
Gußeiſerne Säulen, 


Bauſchienen und Grubeuſchiene 


n 
offerirt billigſt [2538] 


Robert Wolff, Breslau, 


Comptoir: Ning 1. Lagerplatz: Neue Tauenzienſtraßſe 10. 
Einkauf von ſämmtlichen Hütten» Producten. 
Meinen werthen Kunden die ergebene Mittheilung, daß ich einen, 
großen Poſten 14605] 


alte I Träger zu Bauzwecken 


in verfchiedenen Dimenſionen 
erſtanden habe und mein Lager hierin ſowie in 


BVauſchienen aller Art 
L 


i 

zu ſehr billigen Preiſen beſtens empfohlen halte. 

Siegmund andsberger, Breslau, 

Comptoir und Lager: neuischrane 45 Msties Haus. 
* General-Depöt 7 

Nn von 

e Ohlendorff & Co. 

4 025 e 1 


und 


mi Güssefeld 
* in Hamburg. g 
Für die Frühjahrssaison offeriren unter Garantie des Gehaltes in 


1 g 4 j 
Möbel eee bedeuten besten trockenen und fein gemahlenen Qualitäten: Ia Chili-Sal- 


herabgeſetzten Preiſen in größter Aus: 
wahl Tauenzienſtraße 53. [2760 


Ein gedeckter, ſechsſitziger Omni⸗ 

bus, neu, leicht fahrend, abt 
Privat⸗Poſtfuhrwerk ſich eignend, ſteht 
für 200 Thlr. zum Verkauf. [1174] 


mm, 
Hotelbeſitzer in Namslau. 
gebrauchter Mahagoni: 


ü billig zu verk. Neuſche⸗ 
ſtraße N. 38, 1. Etage. [2718] 


Große Spiegel karge 


8 Ia schwefels. Ammoniak, Ia aufgeschl. Peru” 
uano von Ohlendorff & Co., Ia Ammoniak-Super“ 
8 in den verschiedensien Compositionen, Ia Baker“ 
unno - Superphosphate, Ia ejillones - Guang 
Superphosphat, Ia Spodium-Superphosphat, Ia 


Sophas, Fauteuils und compl. Ein: | gemahl. u. gedümpftes Knochenmehl, In aufgesehl: 


richtungen für Zimmer, Laden, ke dt 
neu u. gebraucht, Neuſcheſtr. 2, 1. 


Petroleum 


à Liter 30 Pf., Ctr. 19 Mark. 
[3898] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


HKnochenmehl etc. etc. zu zeitgemäss billigsten Preisen. 6 
Preislisten stehen gern zu Diensten [424 ] 


Paul Riemann & Co., 


Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberö® 


als Säulen, Wandrahmen u. s. w, . 


Dritte Beilage zu Nr. 130 der Breslauer Seitung. 


Der große Maſſen Ausverkauf 
„hlauerſtr. Nr. 975 „ Eingang Altbüßerſtr. Nr. 5, 


Mufikwerke 


und verſchiedene Arten 


bleibt nur noch bis zum 1. April geöffnet und müſſen bis dahin ganz beſtimmt ſämmtliche am Lager 
ver, Waaren ausverkauft feln und wird daher zu nachſtehendem billigen Preis⸗ Ecant ni} in Dis Eeiern [4592]. 
; empfehle daher Jedem, die günftige Gelegenheit noch zu benutzen, da U 
Seesen nicht bald wieder bieten dürfte. au * hi . Permanenten 


Kinderſtrümpfe in allen Größen unter dem Fabrilpreiſe. 

Taſchentücher in bunt, das Stück von 10—40 Pf. 

Dergl. in weiß a 20 Pf., das Dtzd. von 1 M. 75 Pf. 

Die beliebten engliſchen Battiſttücher mit bunten 

Kanten, das Dutzend 3 M. 75 Pf. 

Wallis (Gradl) in guter Qualität, Meter v. 55 Pf. an. 

Fine in guter Qualität, Meter von 35 Pf. an. 
Chiffon à Meter 40 Pf., Piquee, Meter v. 55 Pf. an. 

Eine große Auswahl von Sammetbändern. 

Spitzen, Einſätze zu noch nie dageweſenen billigen 

reiſen. 


berhemden in 1 guter Qualität, für jede Hals⸗ 


Illd.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 


Elegante Fahnen 


in allen Größen u. Farben z. Heraus⸗ 
hängen, wie zum Aufhiſſen, Trans⸗ 


weite zu 2 f. 
Chemiſetts zu 35, 40 und 75 Pf. die beſten. 
Die 0 Fan e, für jede Halsweite paſſend, 
on 25 5 
1 Paar feine Herrenſtulpen 40 Pf., 3 Paar 1 M. 
Oberhemden⸗Einſätze (Leinen) von 50 Pf. an. 
Se 4 K. Crapatten in prachtvoller Auswahl von 


Damen⸗ Stulpen und Kragen von 35 Pf. an 


B. 
Neglige, Jacken, die neueiten Muſter, v. 2 M. 2 Preiſen Louis: Samostz, Breiteſtr. 


25 5 Pf. an. 


Damenhoſen, ſowie Coſtüme und Ehleppröde mit Ferner in Poſamentier⸗Waaren: un 
und ohne Stickereien zu noch nie dageweſenen Dutzend Maſchinengarn 65 Pf. Stamm eidel bis 9 . 
billigen Preiſen. „ Schnürbänder 10 Pf. Glaswgaren, Zinn ⸗Spielwgaren, 


Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa- 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Rudolf Betensted, 
Schuhbr. 22, Glas- u. Zinnw.⸗Geſch. ⸗Geſch. 


Dilitenkarten, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 


Verlobungsanzeigen, 


50 Stück für 5—6 Mk., 
Monogramme, 
100 Bogen oder gr Couverts 9 Mi 


N, Raschkow jr., 
Hoflieferant, 3962 
Schweidnitzerſtraße 51. 


Flanell bürſten 


für ff Kleider empfiehlt [4621 


. Ermier, 


54. 


Sicherheitsnadeln 10 Pf. 
„ Kͤleiderraffer 10 Pf. 1 Netz 5 Pf. 
Hemdenknöpfe 15 Pf. 
2 Meter Stoßſchnur 15 Pf. 
1 Zaspel Zwirn von 40 Gebund 15 Pf. 
3 Stück Reifkämme 25 Pf. 
1 Gummifriſirkamm mit Beſchlag 20 Pf. 
1 Gummiſtaubkamm 15 Pf. 
Hoſenträger, Strumpfbänder zu ſehr billigen Preiſen. 


Außerdem noch Tauſende am du befindliche Gegenſtände, die ihrer Menge wegen nicht auf 

A werden können, zu ſehr billigen Preiſen. Ganz beſonders mache ich auf eine große Partie 

ettdecken, Gardinen, Tiſchtücher, Servietten, Handtücher, Damenhemden und Schürzen aufmerkſam, 

ferner auf einen großen Poſten von engliſchen und Bielefelder Leinen, ſowie auf eine Partie W und 

Sopha⸗Teppiche zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 23] 

Eine große Partie Kinderſtrümpfe 8 a wird bedeutend unter dem Fabrlipreiſe 
ausverkauf 


iſt Altbüßerſtraße Nr. 3, 1 Tr. 2 


rd nichts, die Preise sind billig, ee lest. 


Der 5 der Dale 
Aufträge nach Auswärts werden gegen Nachnahme ſofort beforgt. 


sAlſo nur noch bis zum 1. Ahril geöffnet! — 
Die Wiener Eiſen⸗Möbel⸗ Fabrik | 


in Breslau, nic nge Wr. 3 (Paſſage . 


empfiehlt ihr praktiſches 
Fabrikat zu zeitgemäß 
billigen Preiſen. i 


In ihrem Fache iſt 
hieſige Fabrik in der 
Lage, jeder Anforderung 
zu genügen, auch mit; 
jeder Concurrenz gleichen 
Schritt zu halten, da In⸗ 
haber der Breslauer Fa⸗ 
Zn u brif giricgeitig Mitbe⸗ 

8 ſitzer d | 

Erſten Eiſen⸗ Möbel. Fabrik 

von Reichard & Comp. in Wien, 


III, Marxergaſſe Nr. 17, iſt. 
Früher Fürſtlich Salm'ſche Fabrik. ) 


Wiederverkäufern gewährt die Fabrik Rabatt. Preiscourante 11 
und franco. [4558] 


Ferner in wollenen Sachen: 
Echt Luxemburger Geſundheits⸗Jacken, auf dem bloßen 
Körper zu tragen, zu ſehr billigen Preiſen. 
Unterbeinkleinder in allen Größen v. 1 M. 25 Pf. an. 
927 Tücher, Cachenez, in ſchönſten Muſtern von 


bi an. 
Herren⸗Socken von 40 Pf. an. 
Frauenſtrümpfe, weiß und bunt, 45 Pf. 


1 

1 
Schwarze und bunte Schleier von 40 Pf. an. 1 8 

1 

3 


Der Eing gang 


Vorgeschlagen 


Tapeten⸗ Manufactur 


Julius Bernstein junior, 
Breslau, 
Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 


Saher, zn Billigſte Preiſe. 


| Brut. Coranteheit Bases Nala, 
Huſten⸗Tabletten, Sahnbonbons dc. 


empfiehlt als vorzüglichſte Mittel gegen Huſten und N 
zu billigſten Preiſen [4233] 


8. Crzellitzer, dea vage Sabri, 
Aukonienfraße 3 


Oſtereier mit Bianenren, 
Porzellanflaſchen in vier Größen, mit hocheleganter 
Ausſtattung, offeriren 4430 


Breslau. Seidel & Co. 


RE Hohen Nabatt 2, 


für Wiederverkäufer auf die preisgekrönten 


Ta“ Peteoleum Aachen x; 


Niederlage von 
Blechwaaren, 
zinnten u. emaill, 
verz. Backformen 
Stahlblech, verz. 
Drahtwaaren, 


D bn c Tan denn wann 


dw ND DIT NEPYENTD Yan D De Dο⁰ ya DD 10 
WINE p dn h 0 DDο ph] 2 
v 0 0 
die Ungar-Wein-Großhandlung von 


Em. Weinhändler aus Mad bei Tofay, 
Breslau, Ning Nr. 56. [4555] 


) „ „105. Hauptſendung 
Alter Malaga-Wein. 


Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stär⸗ 

kung, Kräftigung des Körpers für Greiſe, Schwache, 
8 Kranke und Geneſene! Vor Mate bewährt ſich der⸗ 

5 ſelbe 2 nach der zeit ub e bei 
Nerven⸗ und ne ache / M agenkrampf, See Schlafloſig⸗ 
keit. Auch dient der Malaga zur lm der Geſundheit und 8. 


in der Engros⸗ 
weißen und lack. 
wie von ver⸗ 
Kochgeſchirren, 
aus Beſſemer 
Vogelkaͤfigen und 


und Beleuchtungsartikel x. von 


aul Lemm, 


Weidenſtraße Nr. 21, 
Magazin für Haus- und Küchengerüthe. 


Holz ⸗ 


heiterung des Gemüths. 
Huldvolle Anerkennungen und a von hohen Herrſchaften 
und berühmten 5 ſtehen ſchützend zur Seite 


[4446] 


Preis A Pag Mark 50 P a 4 Flaſche 80 Pf., in ½ Anker (34 Li: 
y ter) 45 Mar DEM Anker 24 M 
f N Haupt ⸗Depot: 


Handlung Eduard Kross in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 4 
Commiſſions⸗Geſchäft für alle in⸗ u. nk Waaren, gegründet 1836. 


Dat de Liegnitz, 
Gustav Jung. 


Dieses sich elner 80 ausserordentlichen Beliebtheit erfreuende 
Schönheltswasser und Parfüm ist zu haben in ganzen, halben 
und viertel Flaschen zu bekannten Preisen im 1215 


Siezfr. Wolfheim. 
Wäsche 


abrik u. Herrenartikel- Geschäft, 
DE Schweidnitzerstrasse 8. 
Br Im Dutzend treten Fabrikpreise ein. 
DEEF- Filialen werden bereitwilliest errichtet. 


8 


offeriren-landwirthschaftliche Sämereien aller Art: Klee u. Wiesen- 


Sümerelen, Zucker- und Futterrüben, Möhren, 
amerik. Pferdezahn-Mais, Seradella, Tonnenlein 
etc. etc, Preise und Proben erfolgen sofort auf Wunsch, [4245] 


Paul Biemann & Co. 


Dungmittel- und Sämereien-Geschäft, 


> N neee 


ETTTTTT III 


NN EDER, ER 


parente in größter Auswahl z. ſoliden — 


* u 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 


Sonntag, den 18. März 1877. 


A Neu! are s pat. Bierdrdek«Afparat Neu 


mit Luftpumpe, Luftkessel, Kühlschlange, Eiskasten, 

pat. Spritzhahn, Luft- und Steigerohr, von üben 

raschender Leistungsfähigkeit bei bequemster Han 
habung; empfehlen unter Garantie für Solidität. 3 


1 Qual, Preis 25 Thlr. = 75 Mk. 
„ 20 Thlr. 60 Mk. 


A. Toepfer Nachfolger, 
Onlaäuerstrasse 45. 


Adolf Krüger, 


Albrechtsstrasse 13. 


ut noch dieſen Monat! 
Gänzlicher Musverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Sämmtliche Artikel, als: 2534] 
ehäkelte Weſten, Unterröde, Jackchen, Nude ragen, 
400 aumwolle und 


geiteidte und 
pftücher, Gamaſchen, Strümpfe in 


Kaillentach ? 


Wolle, Angora⸗Fanchons, filirte Negligéehäubchen, Corſets, Schürzen, 
Strick und Näh⸗Utenſilien, Puppen und „ 


. 


verkaufe unter Fabrikpreiſen. 


Sup” 
1 i W̃ It 
Die Free Judlin ſche chem ß eee 


Richter, vorm. Aug. Velsig, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 27, vis-a-vis dem Theater 


= & Julius Koblinsky & Co., 
15 Albrechtsſtr. 15, 


bietet eine reiche Auswahl der modernſten, ſolid Be 
Gegenſtände vom einfachſten bis zum eleganteften Genre. 
Wir empfehlen beſonders unſer großes Lager der 


neueſten Polſtergarnituren, 
deren Fabrikation von beſtem Material und unter unſerer 
perſönlichen Aufſicht geſchieht, bei Zuſicherung ſtreng reeller 
Bedienung zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


1 


Albrechtsſtra 


Eine hochelegante eichen geſchnitzte Speiſeſaal⸗ 
Einrichtung iſt bedeutend unterm Köſtenbreiſe 
abzugeben. 142261 


EI 559 51 


Kalk Cement 


empfiehlt während diesjähriger Bauſaiſon zu ganz beſonders 
billigen Preiſen das [45 


Gogoliner und Gorasdzer Kalk 


und Producten⸗Comptoir 


3 Bodlaender, 
31 3 31. 


ea 9721 2 


e Verkauf. TE 


Das ſeit 43 Jahren in Kempen, Regierungsbezirk mit beſtem 
Erfolge unter der Firma 


Alexander Mugdan 
Eisen Galanterie⸗ 1. Kurzwaaren⸗ Geſchäft 


mit vollſtän 3 Lager bin ich Willens wegen Ablebens meines 
Mannes mit oder ohne Grundſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt —. 45 
eingeführt und erfreut ſich einer ausgedehnten langjährigen Runufäen! in 
Stadt und Umgegend. [4392] 
Reflectanten wollen ſich direct ai: u wenden. 
Kempen, Provinz Poſen, März 18 


Wittwe Cäcilie Mugdan. 
Verkaufs ⸗Offerte. 
Drehbänke, 5 


adial⸗Bohrma mn Dampfhämmer, 
Durchſtöße mit Scheere, Schrauben⸗ und Mut . 17770 
Bohrbänke, Nuthen⸗ und Fraismaſchinen, Kreis“ und Bandſägen, 
Bauwinden, Flaſchenzüge, Feldſchmieden, Schloſſer⸗ Schmiede Tiſchler⸗ 
und Drechslerwer 


eug, Halbe Ie und Kaſten ꝛc. ꝛc. 181 

Dampf: und Handpumpen, Gesmaſch wen, Deeimal⸗ u. Centeſimg 
waagen, Drahtſeile, Nieten, Schrauben, 1 Feilen, diverſes 
Stahlwerkzeug, Verschraubungen oder Ventile für Waſſer u. Damp 
metallne Bur F gangshahne ze. zc. ſind wegen Liquidation in der Fa 
Breslau, Lehmdamm Nr. 48, ſehr billig zu verkaufen. 


Im Frauen⸗Arb.⸗Vereins⸗Wäſ Icelager, Giijnbeiite. 4, 


in reeller Waare und beſter Arbeit zu ſoliden feſten 110 iſen; D gar 
Auswahl in fertiger Wäſche f. Damen, Herren u. Kinder jeden Alter nebſt 
allen in dies Fach ſchlagenden Artikeln. Complette gest ben Nine jeden 
Stand, ſowie Rasta. f. Neugeborene u. f. Knaben u. Mädchen zur Con⸗ 
firmation. — Arbeitsannahme. [4240] 


Die Maſchinenbauanſtalt, Keſſe 


chmiede 


und Reparatur⸗Werkſtatt von 
Köbner & Kanty 


in Breslau, Märkiſcheſtraße, 
empfiehlt ſich zur 8 von Dampfkeſſeln (Field'ſchen Syſtems), 
Weft Dampfpumpen, und zur Einrichtung von bl⸗ und 

Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 3356 


* 


Fr 


| 
9 


I 


S 


J. L. ‚Sackur, 


gegenüber dem 3 Keller. 


gewöhnliche 
Sophagröße. 


n Verkauf. 
Das . r. 7 Neue Taſchen⸗ 
ſtraße belegene Grundſtück, eingetra⸗ 
gen im Grundbuche von Breslau und 
war von der Schweidnitzer⸗ 1 
and III. Blatt 185, deſſen der Grund⸗ 
game unterliegende Flächenraum 4 Ar 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
8 Subhaſtation ſchuldenhalber] g 


= beträgt 2 Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 4215 Mark. 
een g e et 
1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. April 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
een Geſchäftszimmer verkündet 

erden. 

Der neue aus der Steuerrolle, 
—— . — ſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. 1 * 5 werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirfamtet gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht 9 
ene Realrechte 5 5 zu m 5 65 
haben, werden au 2 dieſel 
mr Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. ee] 

Breslau, den 13. Januar 18 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sabbaſtations⸗ Richter. 
(gez.) Grattenauer. 
Bekanntmachung. 

In 2 Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
b Biofdet 
er Kaufleute Siegfried Goldſchm 
of fear be Scham ide 280 

offenen Handels⸗Geſellſcha 
Goldſchmidt & Co. 
ER erfolgte Auflöſung dieſer 
aft und in 8 rmen⸗ 
Regiſter Nr. 4550 die 
Goldſchmidt Co. 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann 1 Heymann hier einge⸗ 
1 5 worden. 
reslau, den 14. März 1877. 
Kgl. Stadt-Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
— 7 er . egiſter it 77 
ie 
F. W. Lauterbach 
und als deren . der Kaufmann 
Friedrich W ie Lauterbach hier 
Deus een worden. 

Breslau, den 15. März 1877. 
Kgl. Stadt- Gericht. Abth. I. 
fr — ung. 

In unſer egiſter iſt bei 
Nr. 4511 das 7 den Eintritt des 
Kaufmanns Guſtav Kloſe 45 in 
— Handelsgeſchäft des Kaufmanns 

ums Carl Monhaupt hier 
ur 10 Erlöſchen der Einzel⸗Firma 
ke ge ne 

ier, und in unſer Gefe e⸗ 
gifter er Nr. 1405 die von den Kauf: 
euten Duos Eduard Earl Mon- 
zent und Guſtav —.—8 beide zu 

eslau, am 1. Februar 1877 ee 
unter ber Non [252] 
Eduard Monhaupt der Aeltere 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 13. März 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


9 1 
. 5055 ſpeg ech f * 
Emil ve 
Va 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Kaufmann Scheimann 
Schneller zu Warmbrunn 
olzftoff: und Pappen Fa 


iers dorf, e e 20 und 155 
Nr. 119 daſelbſt, rr [586] 
am Ma „Vor · 


mittags 40 fl Uhr, 
an biefiger Paten, Termins⸗ 
mer Nr. 2, zur öffentlichen Ver⸗ 


erung. 
ga- Caution 2340 Mark. 
W u. K. 

er 1877. 


ee cane 
Der Subhaftations-Richter, 


Früh beetfenſter 


von Bümiedeei en, das Stück 7 bis 
a empfiehlt bell 


MG che Matthiasſt. 28à. 


Fabel gu 


von 
von 34, 50 . 


Meine Teppiche find ſämmtlich mit Franzen beſetzt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Fuhrwerksbeſitzer Guſtav 
Kunkel zu Breslau gehörige Vorwerk 
Heidane ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen in 

m 16, Mai 1877, 
Kachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter an und Stelle auf dem 
Vorwerk zu Heidane verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören nach der 
Grundſteuer⸗ Mutterrolle 187 Hectar 
58 Are 80 Quadratmeter nach der 
beglaubigten Abſchrift des Grundbuch⸗ 
Blattes 191 Hectar 64 Ar der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach tg 
Reinertrage von 1065 Mark 
bei der Gebäudeſteuer Se enen 
Nutzungswerthe von 246 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
das neueſte Grundbuchblatt, die be⸗ 
ſonders 4 Kaufsbedingungen, 
— bſchätzungen und andere das 

Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. wäh: 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, & ur Wirkſamkeit ge- 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
5 werden hiermit 3 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Ve W 
Termine anzumelden. 64 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 
am 17. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. III en von 
dem unterzeichneten bhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 
Oels, den 12. Mär 1d. Ger 
Köni gl. Kreis -⸗Gericht. 


Der aka hond Michier. 


Bekanntmachung. 
r unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter: 
Nr. 196 die Firma 4539] 
„Plaſchke 
u Mittelwalde und als deren 
aber der Kaufmann Guſtav Plafı ke 
daſelbſt, 
Nr. 197 die Firma 
ermann May 
u Mittelwalde und als deren In⸗ 
br der Deſtillateur Hermann 
elbſt und 
Nr. 198 die Firma 
Simon 
u Landeck i. Schl. und als deren 
Fubaber der Kaufmann Mareus Si⸗ 
mon 2 eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den ei 1877. 
Kgl. Kreis: Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der über den Nachlaß des 2517 
druckereibeſi ee [639] 
ul Kopp 


zu Liebau Ai ete gemeine Concurs 
iſt 8 Ausſchüttung der Maſſe be⸗ 


endigt. 
Landeshut, den 13. März 1877. 
. Abth, 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über den Nachlaß der 
Handelsfrau Beck 
en Vertheilung der af be⸗ 

ende 
Neiſſe, den 12. Acht. 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


Die in e Firmen⸗Regiſter 

sub Nr. 174 eingetragene Firma 
Strasburg 

in Brieg K erloſchen und iſt dies 

heut in unſerem Firmen⸗Regiſter ver⸗ 


I. merkt worde 


Brieg, Den. 9. Ma nah Abtg. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer 1 egifter iſt 
bei der unter Nr August Met rma 
Friedrich Auguſt Metzig 

folgender Vermerk in Colonne 4: 
die Liquidation iſt beendet, 
dene ein ae ir 
Reichenbach, den 9 aa 
Kgl. Kreis-Gericht. Abth. 


Salzbrunn! 


Unſern, in den weiteſten Kreiſen 
bekannten und beſtrenommirten 


Kaffee⸗Garten 5 
be Ferner Hauſe 


3 wir aus freier 
and. 
15 % chke. 
Gertitschke’s Erben. 


bedeutend 


oa a (Secunda Brüſſel) von 24 Mk. auf 18,50 
5 31 Brüffe 


31,50 
27 bis 28 Mk. 


Bekanntmachung. 


Es ſollen einige Altſcheitniger Acker⸗ 
und Gräſerei⸗Parzellen im Flächen⸗ 
inhalte von Ri: ammen 4 Hectaren 47 
Aren 80 etern alternativ im 
Ganzen = in Parzellen auf drei 
daher vom 1. October 1877 ab meiſt⸗ 
ietend anderweitig verpachtet a 
Hierzn haben wir einen 721877 au 
Montag, den 26. Mär 1877. 
Vormittag von 10 bis 12 uhr, 
in unſerem Bureau [I, Eliſabet⸗ 
aße Nr. 10, 2 Treppen hoch, 
immer Nr. 36, anberaumt, zu 
welchem wir mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen in der Rathsdienerſtube aus⸗ 
gehängt ſind. 638 
Breslau, den 6. März 1877. 
er Magiſtrat 


hieſiger köni lichen Haupt- 
a Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Drainkohren, 
Steinſchlag⸗Ziegelbrocken, Kies und 
Sand zur Drainirung des Höſchen⸗ 
Herdainer Weges, ſowie die Anfuhr 
der Rohre und die deen ful en der 
erforderlichen Erdarbeiten ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Die Submiſſions Bedingungen 
liegen im Canaliſations ⸗ Bureau, 
Ellſaberſtraße 10/12, Zimmer A. 31, 
zur Einſicht aus. [587] 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
mesh verſehene Offerten, denen 
die in den Bedingungen feſtgeſetzte 
Bietungs⸗ Caution beizufügen iſt, 
werden 

bis zum 9. April er., 
ittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗ F ICE. 
Breslau, 55 7. März 18 
le Häptifhe 
Ganalifations- Com miſſion. 


Btlanntmachung. 155 


Die Maurerarbeiten zur He 
der Reviſionsſchächte für die im Jahre 

1877 zu erbauenden Thonrohrkanäle 
und Drainrohrleitun on bierjelbjt 
follen im Wege der N Fi 
geben werden. 

Die Bedingungen liegen i im en 
Bureau für die Canaliſation, Eliſa⸗ 
9 8 Nr. 12 zwei Treppen, Zimmer 
Nr. 31, zur Einſicht aus. Verſiegelte 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 


ai] ſebene Offerten, welchen eine Bietungs⸗ 


Caution von 100 Mark beizufügen iſt, 


d 
und bis 9. April d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
in 55 . Gladt⸗ ⸗Haupt⸗Kaſſe ab⸗ 


augeben 
rellen Br 16. Dan 1877. 
e ſtädtiſche 
Candliſafions Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


Die vom 1. April 1877 bis dahin 
1878 bei Ausführung der Bauten für 
die Schwemm⸗Canaliſation und Drai⸗ 
nage disponibel werdenden leeren 
Cement⸗Tonnen in der Zahl von 
etwa 4000 Stück ſollen einem Abneh⸗ 
mer überlaſſen werden. 4 

Die Bedingungen liegen im Zeich⸗ 
nen⸗Bureau für die Canaliſation, 
Eliſabethſtraße Nr. 12, 2 Treppen, 
Zimmer Nr. 31, zur, Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten, welchen 
eine Bietungs⸗Caution von 50 Mark 
beizufügen iſt, werden 

bis 9. April cr., 
Mittags 12 Uhr, 
in der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
angenommen. 
reslau, den 16. März 1877. 
Die ſtädtiſche Canalifations- 
Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer 9 Ele 
mentarſchule iſt durch Vermehrung 
der Klaſſen die baldige Anſtellung 
eines Lehrers erforderlich. [4576 
Das Gehalt der Stelle beträgt 
Mark pro Jahr. 
Bewerber wollen ihre Geſuche bis 


zum 
21. dieſes Monats 
an uns einreichen. 


Neumarkt, d. 13. Mar 1877. 
Der Magiſtrat. 


Das herrſchaftl. Schloß zu 
Sacherwitz 


> Breslau, ſoll vom 1. April d. J. 

mit Parkbenutzung, Gemüſe⸗ und 
8 Glashaus, 1e 
Wagenremiſe 8 nöthigenfalls mit 


der Jagd, auf u in » Yin durch 
den Director Fr ren Ar 
pachtet a 


U 


Ausverkauf von Teppichen. 


Da ich gewohnt bin, ſtets nur die neueſten Muſter in Teppichen vorzulegen, ſo habe ich diejenigen Muſter, die im Laufe 
des vergangenen Jahres nicht den gewohnten Beifall fanden, im Preiſe 


herabgeſetzt, und 


22,50 18 2⁵ Mk., 


zwar: 
A ( 


Amtslocal⸗ Verlegung. 


Bureau und Auctions⸗Local des 
Kön G. 5 Auct.⸗Commiſſarius 


Hausfelder 


vom 1. April cr. ab [3939] 


„Zwingerſtraße 24.” 


Große Mobiliar- 


Auction. 


Montag, den 19. März, Bor: 
mittags von 10 7955 ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1 Etage: 

mehrere ſehr elegante, gut gear⸗ 
beitete feine Rußbaum⸗Plüſch⸗ 
garnituren in reichen Schnitzerei 
u. vorzügl. Noß haarpolſterung, 
je mit 6 Rohrſtühlen, ferner große 
u. kleine Trumeaux in Nußbaum 
u. Mahagoni, ee Spiegel, 
1 Mahagoni⸗, 1 Nußbaum⸗ und 
1 Kirſchb.⸗Ausziehtiſch, 11 Stück 
zweith. feine Schränke, Vertikows, 
1 gr. Nußb.⸗Buffet, 8 Paar neue 
und 2 Paar gebrauchte breite 
Bettſtellen mit Roßhaarfedermatr. 
und Keilkiſſen, Waſch⸗ u. Nacht⸗ 
tiſche mit Marmorplatten, große 
Teppiche, 4 Regulatoren, 3 Dip. 
neue Wiener Stühle, 1 Kronen⸗ 
und 2 Wandleuchter, 1 Bücher: 
ſchrank, 2 überpolſterte Garni⸗ 
turen, einzelne Sophas u. Tiſche, 
1 Stutzuhr in ſchwarzem Marmor, 
mehrere gute. Oelgemälde, Vaſen, 
figuren, 1 Ctagere ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige 7 
lung verſt — 45 ern. 4540] 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſarius 


ausfelder. 


Gr. Cigarren⸗ 
Muction. 


Dinstag, den 20. März, Vor⸗ 
mittags von 10 N ab, werde ich 
Ohlauerſtra rd 65, 1 Etage, für 
fremde Ne 

ea. 80 Mille Hamburger, Bre⸗ 
mer u. geringere Cigarren in 
8 verſchiedenen Sorten, 
worauf Wiederverkäufer 
hierdurch beſonders aufmerkſam 
ng werden, 
meiſtbietend gegen ſofortige 4541 
lung ver fei ern. 
3 Auet.⸗Commi se 


ausfelder. 
Nachlaß⸗Auction. 


Aus dem Nachlaſſe des verſtorb. 

errn Oberſt⸗Lieut. von Monſter⸗ 

erg werde ich Mittwoch, den 21. 

Mürz, Vormittags von 40 Ubr ab, 

in meinem neuen 3 Gelaß, 

Zwingerſtraße Nr. 24, 1. Etage, 
vis-A-vis der General: a haft: 

eine Mahag.⸗ Möbel, als 1 

uffet, Nollbureau, Schränke, 

1 Sopha, 2 Faut., 1 Trumeau, 


1 1 A mit Einlagen, 
Stühle, Tiſche ꝛc., Gardinen, 
Porzellan, las, Ulanen⸗ 


Czapkas, iſtolen, Degen, 1 
Sale 1 iſam, ſowie einige 


meisten 
lung Pele 
Der Köni 6. Haus Aut. feld ſſarius 


ausfel der, 
1 1 Nr. 24. u 


Große Auction 
gebrauchter Möbel ıc. 


Montag, den 19. März, Vor⸗ 
mittags 0 ur werde ich Garten. 
ſtraße 220, 1 Et tage: 4545] 

1)4 gebrauchte ute Nußbaum⸗ 
— a u u. Ni. 
tungen mit e ch⸗ u. Rips⸗ 
beangen, 2 A , 8, große 
Kela gute Oelgemälde, ein 


2) fe viel HKirſchbaum- Möbel, 
als: 1» und 2-thürige Schränke 
Tiſche, Stühle, Commoden, 
Garderobenſtänder ꝛc., ſowie 
15 Mille gute Cigarren, 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 


be 
J. Bruck, Auctionator. 
Todesfalls halber. 


Die von meinem berftorbenen | gl 
Manne ſeit 25 Jahren mit ‚gutem 5 
Erfolge betriebene 01] 

Gelbgießerei, Spritzen 
umpen⸗ und 
Korkmaſchinenbauanſtalt 


will ich unter günſtigen Bedingungen 
verkau ar 12 8 Hg ten. 
e in Bromberg. 


dk fofortige Wg 


J. 


Größere Teppiche im Verhältniß, z. B. 
3 Berliner Ellen breit 


len fung) Plüſch von 75 


Preiſe feſt. 


Offene Lehrerſtelle. 


gegenüber dem . e Keller. 


L. Sackur, 


Ning 23, 


Mk. auf 54 Mk. 
[4573] 


Geſchlechtskrankheiten, 


1. Juni wird in der hieſigen Syphilis, den hartnäckigſten 


Bünden AUnterrichts⸗ Anſtalt die Stelle 
eines Hilfslehrers frei. Derſelbe hat 
neben 26 wöchentlichen Unterrichts⸗ 
ſtunden und zeitweiſer Beaufſichtigung 
der Zöglinge auch die Geſchäfte eines 
Copiſten der Anſtalts⸗Correſpondenz 
u beſorgen und bezieht neben freier 
Wobnung einen jährlichen Gehalt von 
1080 Mark. Bewerber um dieſe Stelle 
wollen ihre Zeugniſſe einſenden an den 
Vorſtand der ſchleſiſchen 
Blinden » Unterrichts - Anftalt. 


Holzauetion. 


Oberförſterei Schöneiche. 
Mittwoch, den 28. März e., 
1 Uhr Mittags, 
kommen in Steinau in der 
Krone ende Hölzer zum 
utzbolz. 
Schöneiche an der grünen Saule: 
ca. 60 Stück Kiefern W Kl. im 
Einzeln⸗Ausgebot. Das Nummer⸗ 
Verzeichniß liegt in der ie 
Schöneiche aus; 
20 Hd. Geb. Kiefern⸗ Fels II. Kl. 
l. Brennho Ff 
1) ene 5 und 21, 
age. 
Eichen: 96 Scheit, 3 Rumpen, 5 Stock; 
Hartholz: 1 8 lg 2 20. 
2) Borſchen, S . 
an der Tarxdorfer reit 
Rüſtern: 58 Scheit, 11 Aſt; Ahorn: 
4 Scheit; Obſtdaum: 3 Scheit. 
3) Außerdem Brennholz de 1876, 
mit 10 reſp. 20 pCt. unter der Taxe, 
aus den Beläufen Tarxdorf und 
Borſchen (vorherrſch. Eichen⸗Scheit), 
Scheineiche (Birken ⸗ She Birken: 
Aſt, Kiefern: At, Kiefern⸗Reiſ. IV., 
Erlen⸗Stock 1 /I), Kreidel⸗ Mittel: 
baide (Kiefern : Scheit und Aſt), 
Kreidel⸗Oberhaide (Eichen ⸗ Scheit, 
Eichen⸗Stock, Kiefern⸗Stoch. 
Der Oberförſter. 
Gudowius. 


Modes. 


Ein feit länger ald 20 Jahren 
Putz, S beſtrenommirtes 


Putz⸗, Seidenband⸗ u. 
Weißwaaren⸗ Geschäft, 


mit alter feiner n 

einer mittleren Prov De tadt 
Schleſiens, iſt a 

halber ſofort zu [4624 


verkaufen. 
Gefl. Offerten unter H. 2598 durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


1 angb. Neſtauration, voller Aus⸗ 
0 ank, Billard und Ausſpannung 
5 Kine zu verkaufen. Off. unter 

2 Brfk. d. Bresl. Ztg. [2757] 


Ein altes, gutes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Wein⸗ und Bier⸗ 
ſtube, am Markte einer Kreisſtadt ge⸗ 
legen, wird mit Grundſtück Familien⸗ 
verhältniſſe halber bei Anzahlung von 
10—12,000 M. verfauft, Gefl. Off. 
Bed sub C. H. Nr. 6 Haupt⸗ 
Poſtamt Breslau. [2747] 


In einer Garniſon⸗ u 
ein Epecerei⸗Geſchäft mit Mehl: 

Verkauf zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
pachten. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft. Offerten u. Chiffre A. B. 74 
an die Exped. der Bres 


oldenen 
erkauf: 


4 32. 50g. mit biel. in den Text 5 
gedruckten augtom, Abbild., 
reis 1 We aa, bei 


ren ſich als zuberläffig b 

hat, wie die in dem! 

gedruckten zahlreichen glaͤn zen · 
den Atteſte beweiſen. 


u * 


Dbigeß Buch it borräthig “ 9 
. von Maruſchk 


Behrendt, Ring Nr. 8; W. ec 
ohn & Co., Kupferſchmiedeſtr. 44; 
rewendt & A Albrechts 


Bobs 5 H. Schol N im Stabttheater ; 
ohorsky, Albrechtsſtraße 13; 
e ak's Buchholg., Schmiede 
de 48, par terre; J. Jeras 
1 lach dr 


Bitte zu leſen: 
Gegen poſtz im ung von 8 M. über- 
ſende franco St. gute 6⸗ 1 
Cigarren. . . 


W. Klapp, . Nolaift 


Kreisſtadt iſt 


weißen Fluß, Pollutionen, die 
ee de Folgen d. Selbſt⸗ 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt [4537] 
Dr. 717 Loewenstein, 


echtsſtraße 38. 
Ausw. werden brieflich behandelt. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskrankle, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe 
ohne jede nachtheiligen Folgen 
und 9 bei 127621 
Dehnel 
Special. für Geſchlechtskranke, 
Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis-A-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


Specialarzt Dr. ned. Meyer 
Berlin, san Hehe 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, um 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
. — erfolgt nach den rs 
orſchungen der Medicin. 1844 
nahme u. a Heilg. 


Klinik hartnäckig ergehen u. 


Frauenkrankheiten, Haul, Syphilis, 
ollutionen, Schwäche, Reißen ꝛc· 
r. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich. Auch brieflich. Prospecte gratis. atis. 


EPILEPSIE 


(Fallsucht) u.alle Nervenkrankheiten 
heilt brieflich der Specialarzt 
Dr. Killisch, Dresden (Neustadt). 
Bereits über 9000 behandelt. [2477] 


Damen! 


finden gute Aufnahme bei E 
Hebamme Obſt, Brüderſtr. 24, 1. 24, 


Einen tiefen Blick 


in die Urſachen der allgemeinen 
Entnervung unſerer Jugend ver⸗ 
mittelt das berühmte Werk: 


„Dr. René Wil, Weg⸗ 


weiſer für Männer“. 


In wahrhaft eindringlicher Weiſe 
ſchildert es die Folgen des 


v. Staate conc. z. Aa 


Laſters der Selbſtbefleckun 
e und der Ausſchwei⸗ 


ng N childert die geiſtigen und 
leiblichen Qualen der unglück⸗ 
lichen Opfer, welche jenem ſchmach⸗ 
vollen Laſter fröhnen. Doch zeigt 
es auch den ein en de zur 
Nettung und ſicheren Hel ung, 
ſeine e een Warnun⸗ 

chtigen Beleh⸗ 


Zu beziehen durch das Do 
lags- Magazin in Leipzig. 


annbarkeit 12076] 
wiederhergestellt. 


Die Opfer jugendlicher Unbedacht⸗ 
ſamkeit, welche aber fas bekannte 
Heilmittel verſucht haben, finden ſchnelle 
Henan nervöſer Schwäche, vorzeitigen 

erfalles, verlorener Mannbarkeit und 


ags⸗ 


aller Störungen, welche durch 
. entſtanden. Man leſe 
das berühmte Originalmeiſterwerk: 
uber a W. Bonga 
Bernhardi, Berlin S W., 
Lan Wi 8 zu De it. 
tn haben Gerd, Sed 
— u 8 an weid⸗ 
nitzerſtraße 18 210 05 Breslau. 


E vielfach bewährtes Mittel gegen 
Krebs, Fiſtel und Flechten 

ſitzt die Oberin in zn Parkſtr. 10, 

bei Berlin. Von Behörden 1 8 

bigte Atteſte liegen vor. 862 


Die geehrten Anfragen zu beant- 
worten, erlaube mir . eee 


ich das Depöt meines 


Restitutions-Fiulds 


in Breslau aufgehoben habe. 
Carl Simon, 

Erfinder des „Restitutions-F Fluids“ 

und Gründer der Fluid-Heilmethod® 


Lissa, Reg.-Bez. Posen. 


wert 


3 ore, 5 r 5 
en empfie in 
eichnung das S K 
3 1020 g da 3 


Aus⸗ 


„welcher für 2 M. 


@ 


Tapeten zu an 


erkannt billigsten Preisen in 
reichster Auswahl empfiehlt 
Schweidnitzerstrasse Nr. 8, Eingang Schlossohle. 


Altrock, 


14600] 


M. Raschkow, Sädcfabrif, Schmiedebrücke 10, 


empfiehlt zu billigſten Preiſen alle Sorten Säcke, Züchen, 3 Plauen in allen ER ſowie Fabriklager aller Sorten Packleinen und Ba 


Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 


Großes Wäſchelager. 


Oberhemden, beſten Siß, 
Hemden für Herren, Damen u. Kinder. 
Negligée⸗Jacken und Beinkleider. 

Unterkleider, [2758] 
vorzüglich in Arbeit und er 
Bettwäſche. 


Complette Yusfiatlungen 


borrätbig. 
Zurückgeſetzt: Arbeitshemden, 
billige Hemden, Strümpfe, Schürzen 
und Kinderwäſche. 


Oberhemden 


25 Sgr., u: 14 —1% Thlr. 
u Sbirting, 
in Gen mit Leinen, 


Nachthemden, 
Unterbeinkleider 


Steppdecken 


empfiehlt billigſt [4548] 


M. Raschkow, 


Leinen⸗Handl., Schmiedebr. 10 


berhemden 


werden nach Maß prompt ange⸗ 
fertigt und billigſt berechnet. 


Confirmanden⸗ 
Anzüge, 


Knaben : Anzüge 


und Paletots 
für jedes Alter empfiehlt 


. Langer, 
Ning 60, 
Eingang derſtraße, 
gegenüber der Eliſabet⸗Kirche. 
Stoffreſte zum Ausbeſſern. 


Zur Schulprüfung 


empfiehlt [4126] 


Mädchen⸗ 
und Knaben 


Stiefeletten 


in großartig ſchöner Auswahl 
zu ſoliden Preiſen die 


Wiener Schuh⸗Fabrik 


Alexander Mohr, 
A. Schweidnitzerſtr. A. 


Unzerreißbare bare 
Hoſentaſchen, 


aus beſtem Chamois⸗Leder gefertigt, bei 


hari 
18 Blü . 


I! Tuch Neſte!! 


jeder Art, zu Herren: ze wen 
Anzügen, auch zur E 
ſchwarze Tuche, 8 eo ri 
accas, echte und unechte a en 
zu Jaquetts und Garnirungen, Sei⸗ 
0 enripſe zu ganzen Kleidern, Atlaſſe, 
5 aß, Seidenſpitzen, Frühjahrs⸗ 
ü . Radmänteln, Jaquetts und 
a leider, alles auffallend, wie 


11 Neſte⸗Handlun 
6, Oderſtraße 6, im biigen! Laden. 


Wirklicher 
Gelegenheitskauf 


ein. Damaſt⸗Gedecke, Tiſchtücher, 

85 el Ae bunte 

nedecze, 1 u no, 2 Nähmaſchi⸗ 
en, 2 gold. Uhren. 4622 
Lewy, Neumarkt 6, 1 Tr. 


1000 Coupons 
„gelicte Streifen 


nfüße, & 4% Meter, von 

75 Pf. an, e ( 
ehlt als Gele: 
genbeitseintauf neh [4596] 
ungmann, Reuſcheſtr. 64. 
uſter nach auswärts franco. 


1877er Mineralbrunnen, Coſonialw. Südfrüchte u. Delicatessen. 


nn Auswahl a 
von Florentiner 
Marmor: und 
Alabaſter⸗Kunſt⸗ 
gegenſtänden, als 
Vaſen, Kannen, 
Frucht-, 
Mumen⸗, 
Viſitenlarten⸗ 
Schalen, Brief⸗ 
Beſchwerer, Ther⸗ 
mometer, Knaul⸗ 
bücher, er 
zeuge u. v. A. 
Geulegin schwar 
zem Gips wie 
g grauem Marmor, 
19 feine Figuren aus Elfenbein- 
maſſe. Büſten: Apollo, Diana, Clitzia 
zu ſehr billigen Preiſen u. paſſend zu 
jedem Geſchenk. Auch übernehme ich 
Reparaturen und Reinigungen. 
F. Gnerueei aus Italien, 
[3989] Königsſtraße 3 (Paſſage). 


I 
REULAR 


FÜNIED 


Die Spitzen dieser vorzüglichen, 
mit allen modernen Verbesserungen 
versehenen Federn sind durch einen 
neu erfundenen Process so abge- 
rundet, dass das unangenehme 
Kratzen auf dem Papiere und das 
Spritzen der Tinte vollkommen ver- 
mieden wird. Die zwölf bis jetzt 
angefertigten Sorten repräsentiren 
so verschiedene Grade von Elasti- 
eität und Spitzenbreite, dass gewiss 
jeder Schreibende eine für ihn pas- 
sende Feder Curunter finden wird. 
Eine besondere Annehmlichkeit für 
den, der diese Federn noch nicht 
aus eigener Erfahrung kennt, sind 
die assortirten Musterschächtelchen, 
& 50 Pf., enthaltend 2 Dutzend Stück, 
welche es Jedem ermöglichen, die- 
jenige Fagon auszusuchen, welche 
am besten für seine Hand passt 
Zu haben in jeder Papierhandlung 
Norddeutschlands. 13949] 

Fabriks-Niederlage bei 

S. Löwenhain, 
171 Friedrichstrasse, Berlin W. 


Holſteiner und engliſche 
Austern. 
Poularden, 
Capaunen, 
Kücken, 
Birk- und 
Schnee- 
Hühner, 


Blumenkohl, 
Sprossenkohl, 


divien⸗ und Blatt⸗Sallat, 
Teltower Rübchen, Maronen, 
friſche ſpaniſche Weintrauben, 

friſche franz. Birnen, 


Flundern, 
Sprotten, 


Bücklinge, 
Schnepfen, 
Rebhühner, 


fertig gebraten, in Blechvoſen, 

Möven- und 
= L m 

Kiebitz-Eier 
in Blechdoſen empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


4610 


Neu! Honig-Kräuter- 
Neu! Malz-Extract, 


begutachtet von dem Kgl. San 
tätsrath Herrn Dr. Schlegel. 
Bewährtes Haus⸗Mittel gegen 


Husten, Catarrh 


der Lungen und Luft⸗Nöhren, 

Saß ſerkeit u. alle krankhaften 

uſtände der Bruſt⸗Organe. 
Niederlagen: 

a Flaſche 12 und 16 Sgr.: 
Oblaulerſtr 9 bei E. Scholz. 
Schweidnitzerſtr. 34 bei ai 

Neugebauer. us 48] 
Kloſterſtraße 2 bei G. Beige. 
Neue Taſchenſtr. 8 bei Thomale. 
Tauentzienplatz 9 bei P. Feige. 
Fr.⸗Wilhelmſtr. a. Eckladen. 
Neumarkt 12 bei J. Winkler. 
Matthiasſtr. 3 bei p. Hein. 


Ich bezeuge Ihnen gern, daß die 
Wirkung Ibres Honig⸗Kräu⸗ 
ter⸗Malz⸗Extracts bei mir eine 

yore ügliche war. Es trat bald 
Linderung der 8 
2c. ein und nach ca. en 
Gebraud) war 4 5 erl 
G. Hoffmann, 
Breslau, Junkernſtr. 16. 

Durch Anwendung Ihres 
Honig⸗Kräuter⸗Malzextracts 
habe ich innerhalb von 6 Tagen 
meinen Lungen ⸗Catarrh und 
Huſten voll — verloren. 

J. Sey del. 
Breslau, Friedrichstr. 12, I. Et. 


D o 


Wein, Liqueur, Meth, anerkannt 
beſter Qualität, bei billigſten Preiſen. 


. Zerkowski, 


19744] Freiburgerſtraße 20. 


non by 
van wann 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte em⸗ 
pfehle ich hiermit die vorzüglichſten 
Ungarweine, ſowie den anerkannt 
beſten braunen und weißen Meth, 
Liqueure und Spiritus, zu a 
Preiſen. [27 


A. Schwersenski, 
DE Carlöplag. EG 


Nd Sy 
Oeſterliche Conditorwaaren 
Confecte, 
Weine und Liguenre 

empfiehlt die Conditorei 42 2756] 


weisshein, 
ee 34. 


9 by 


Meinen NER Kunden empfehle 
wie alljährlich, alle Sorten öſterlicher 
eee Torten, Siſten ꝛc., zur 

eneigten Beachtung und rech igen 

eſtellung. 12742 


Wwe. M. Baum, 
11, Neue Graupenſtraße 11. 


ddp dy wa pm 


Nheinweine, weiß und roth, 
Ungarwein, ſüß und herb, 
empfiehlt die 2501] 


Weinhandlung 


Aron Jalffe, 
Neuſcheſtraße 52. 


D by 


Einem geehrten Publikum von hier 
und Umgegend empfehle ich auch in 
dieſem Jahre eine große Auswahl von 
verſchiedenen Torten, Süſten und 
Confecturen, ſowie auch koſcheren 
Ungarweinen u. Liqueuren. Erſuche 
gefaͤllige Beſtellungen rechtzeitig an 
mich gelangen zu laſſen. [1191] 

B. Achtungsvoll 


Persikaner, 
5, Bahnhofſtraße Nr. 5 A 
Beuthen O.⸗S. 

60 Ctr. Klee⸗ u. Wieſenheu, 100 
Schock Weizen⸗ u. 100 S 5 

Gerſtenſtroh hat abzugeben das 

minium Neukirch bei Breslau. 


Frischen 
Lachs, 


Steinbutt, Seezungen, 
Kabeljau, Schellfisch, 


Dorsch, Zander, 
Hecht, Hummern, 


Astrachan. Caviar, 


feinften Blumenkohl 
empfiehlt 


[2765] 


E. Huhndorf, 225. 


Den hochgeehrten Committenten auf 
die rühmlichſt bekannten, von allen 
Schichten der Bevölkerung anerkannten 


Eduard 
Bruſt⸗Caramellen 


Gross'ſchen 


— 
S 
— 
A 


aus Breslau zur ergebenen Nachricht, 
daß wieder große Zuſendung in grü⸗ 
nen Cart. à 35 Pf., blauen à 75 Pf. 
eingetroffen iſt und empfehle dieſelben 
allen Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſtlei⸗ 
denden als bewährteſtes Hausmittel. 


O. A. 
in Striegau. 


Fellendorf 


!!Kaiser-Fest!! 


Pariser Poulardes, 
Steyersche Capaunen, 
Schneehühner, 
Birkhühner, 
Auerhühner, 
lebendig und todt, 
Böhmische Capaunen, 
Französischen Salat, 
Algierer Blumenkohl, 
Schooten und Spargel, 
Radieschen, 


Trüffeln und Champignons, 


Mock-turtle-Soup, 
Hummern, 
Chester-Käse, 
Roquefort- und Eidamer-, 


Malakoff- und Camembert-, 


Emmenthaler Käse, 


Geräucherten Lachs und Aal, 


Elbinger Neunaugen, 
Kieler 
ee und Bücklinge, 
rosse Speckflundern, 


Frische Seefische!! 


Stockfisch, 


gewässert und trocken, 


Französische Compot- Früchte 


in Zucker, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 70, 90 Pf., 1,20 u. 1,50 
Türkische Pflaumen, 
& 40, 35, 30 u. 25 Pf. d. Pfd., 
grösserer Entnahme billiger, 


M., 


bei 


Franz. 
geschälte Aepfel und Birnen, 


Feines Backobst, 
das Pfund 40, 50 und 60 Pf., 


Schlesischen 


Garten-Honig 


in den feinsten Qualitäten, 


Dr. Naumann's 
Gewürz-Extracte, 
exquisit für die Küche, 

ffoe's 


in den feinsten und billigsten 


Qualitäten, 
das Pfd. 1,10, 1,20, 1,30 bis 1,80 
Dampf-Kaffee’s, 


M., 


das Pfd. 1,40, 1,50 bis 2,10 M., 
Feinste Russische Thee's, 


das Pfd. 3 u. 4 M., 
BOwIenweine, 


weiss und roth, der Liter 1 Mark, 


Champagner, 


9 
die Flasche 2,50, 3 und 4 M., 


Flora-Punsch-Essenz, 


warm und kalt zu trinken, sehr 


mild und fein, der Liter 3,50 


M., 


Deutscher Punsch-Essenz, 


der Liter 3 M., 


IIMessina-Orangen!! 


hochroth und süss, 
15 bis 30 Stück für 3 M. 


Gehr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Heſſians, Tarpaulings, Segeltuche und Drilliche en gros. 
Bazar für Frauenarbeit, Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, g. Kreuz.] Drillmaſchinen Süsse 


von zweckmäßigſter Conſtruction und 
gediegenſter Ausführung von 13, 15, 


7, 21 und 29 Reihen, ſowie 


Breitſäemaſchienen, 


12 Fuß breit, 185 Breit⸗ und aan 
fahren empfieh 
die Fabrik landwirthſchalclicher 
aſchinen von F. Riedel in 
Breslau, Kleinburgerſtraße 36. 


Zur Saat 


offerire in beſter Qualität: 


Franzöſiſche Luzerne 


(jeideftei), bon der hiefigen Samen: 

Control⸗Station unterſucht, 
Thimotheé, garantirt, ſeidefrei, 
Engliſch, italieniſch und fran 

zoſiſch Naigras, 
Wieſen⸗Gräſer alle Sorten, 
Naſen⸗Gräſer alle Sorten, 
Futter⸗Runkelrüben, 10 Sorten, 
Zucker⸗Rüben, echte Imperial, 
Möhren, weiße, grünkoͤpfige Rieſen, 


Amerik. Pferdezahn⸗ 
Mais 


7 
Kiefer⸗, Fichten⸗ und Lärchen⸗ 
baum Samen, 

ſowie alle anderen Feld⸗ und Wald⸗ 
Sämereien unter Garantie für Echt⸗ 
heit u. Keimfähigkeit zu civilen Preiſen. 

Ueber die Keimfähigkeit der verſchie⸗ 
denſten Saaten liegen die Atteſte der 
Samen⸗Control⸗Station bei mir zur 

Einſicht bereit. 4388 


Oswald Hübner, Breslau, 
5 5. 
Pohl's 
Rieſen⸗ 
Futter⸗ 
Runkel⸗ 
Rüben, 


pr. preußiſchen 
Morgen 3: bis 
400 Ctr. nahr⸗ 


blattreiche Rüben gehen, als die 
ertragreichſte und vorzüglichſte aller 
7 vielfach prämiirt und von 
andwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalten 
empfohlen, verkauft als Züchter 855 
Ernte unter Garantie 


pro Ctr. 135 M., pro Pfd. 
IM. 50 Bf. 
Futter⸗Runkelrüben. 


pr. Ctr. pr. Pfo 
Rothe Turnips. . 15 Mk. 50 Pfg 
Gelbe Turnips .. 48 „ 50 „ 
Vorzüglich große 
rothe Oberndorfer 0 n 
gelbe Baieriſche 1 0 5 
gelbe Leutewitzer 65 70 
* 
Futtermöhren. 
Weiße Rieſen 
5 ou a ann 
ne 197 — 
eutihe 80 „, 
Rether Nüefen 1 7 80 
Gras⸗Samen 


in porzüglicerMiſcung 


1 einem dauerhaften, ſchönen, fein⸗ 
lätterigen, von Unkraut freien Gar⸗ 
8. 28 5. pro Cinr. 45 Mk., pro 


Wu 
uc pro Q.⸗Ruthe 4 Pfd. 
Culturanleitung gratis); 
desgl. nur hochwachſende, ſüße, ertrag⸗ 
reiche Gräſer zur Anlage und Ver⸗ 
beſſerung der 60 J pro Centner 
55 Mk., pro Pfd. 60 P 


Pferdezahn⸗ Mais 


ſchönſter Qualität unter Garantie der 
Keimfähigkeit zum Stadtpreiſe; ſowie 
alle anderen 
Oekonomie⸗, Gemüſe⸗, Wald⸗ 
und Blumen⸗Samen 
in bekannter Güte 
empfiehlt die Samenhandlung von 


Friedrich Gustav Pohl, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5 
Ausführliche Samen ⸗ Preisver⸗ 
Izeichniſſe ſtehen auf Verlangen van 
zu Dienſten. [4593] 


Gehölze 
Frühjahrspflanzun ungefähr 
0 Schock ſortirt, 1 . in vier 
Er Springe, Liguſtrum, Berbe⸗ 
ritzen, Hollunder, Flieder u. ſ. w., hat 
preiswerth abzugeben 088] 


ug. Beier 
Tuchſtraße 69 in Reiſſe 


10% 


[3383] 


Apfelsinen 


extra schöne Imperial-Frucht, 


getrocknete und eingelegte 
CGompot-Früc chte 
und Gemüse 


empfiehlt [4616] 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33, 


Südfrucht- u. Delicatess. "Handlung, 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


Feinster hart. Zucker, 


im Brod & Pfd. 52 Pf. 
Feinster weisser Farin, à Pfd. 47 Pf. 
Hellgelber Farin, à Pfd. 44 Pf. 


Dampf-Röst-Kaffee, 


tägl. frisch geröstet, à Pfd. 1, 40—2 M. 
Roher Kaffee, à Pfd. von 105 Pf. an. 
Gebrannt. Bruch- Kaffee, à Pfd. 90 Pf. 
Getreide-Kaffee, à Pfd. 25 Pf. 
Gesundheits-Kaffee, à Pfd. 25 Pf. 
Eichel-Kaffee, à Pfd. 40 Pf. 
Kaffeeschroot, à Pfd. 40 Pf. 
aus reiner 
Feigen- Kaffee, Feige her- 
gestellt, à Pfd. 80 Pf. und 1 M. 
Perlsago, à Pfd. 25 Pf. 
Indischer Sago, à Pfd. 45 Pf. 
Ital. Maccaroni, à Pfd. 60 Pf. 
Maccaronibruch, à Pfd. 40 Pf. 
Nudeln, à Pfd. 40 Pf. 


Tafelreis, a Pfd. 20—30 Pf. 
Bruchreis, bester, à Pfd. 18 Pf. 
Hirse, Linsen, weisse Bohnen, 
geschälte Erbsen, Perlgraupen, 
Haide-, Hafer- und Reisgries. 

Feinster Wiener Gries, à Pfd. 25 Pf. 

Reisstärke, Stärkeglanz, 

Feinste Weizenstärke, à Pfd. 30 Pf. 

Gebirgsbutter, à Pfd. 105 Pf. 


Bestes Schweinefett, 


a Pfd. 70 Pf., in Fässchen von 80 Pfd. 


Cath.-Pflaumen, à Pfd. 50 u. 80 Pf. 
Türk. Pflaumen, à Pfd. 20, 25 u. 30 Pf. 
Sultan-Pflaumen, à Pfd. 40 Pf. 
Geschälte Aepfel, à Pfd. 50 Pf. 
Birnen, Prünellen, Preiselbeeren, 


Gesundheits-Chocolade, 


a Pfd. M. 1,50. 
Vanill.-Chocolade, a Pf4. 120 Pf. b. 3M. 
Block-Chocolade mit Vanille, 

a Pfd. 1 M., bei 5 Pfd. à Pfd. 90 Pf. 
Chocoladenmehl, a Pfd. 70 Pf. 
Cacaomasse, à Pfd. M. 1,60 u. 2 M. 
Präparirter Cacaothee, à Pfd. 50 Pf. 
Entöltes Cacaopulver, à Pfd. M. 2,50. 


Feinster Pecco-Thee, 
a Pfd. M. 4,50 bis 8 M. 
Souchong-Thee, à Pfd. 1 M. 
Congo-Thee, à Pfd. 2 M. 25 Pf. 


Feinster Perlthee, à Pfd. 2,50 u. 3 M. 


Neue grosse Eleme-Rosinen, 
a Pfd. 50 Pf. 
Neue Sultanrosinen, à Pfd. 60 Pf. 
Corinthen, Traubenrosinen, Knack- 
mandeln, süsse u. bittere Mandeln, 
Kranz- und Tafelfeigen, Haselnüsse, 
Paranüsse, 


Schönste Aepfelsinen, 
35, 30, 25 Stück für 3 M. 
Citronen und Citronensaft. 


2 ” 
Eingelegte Früchte, 
die grosse Flasche à 1,60 M. 
Russischer, mildschmeckender 


Gaviar à Pfund 4 M. 


Elb-Caviar, à Pfd. 2 M. 50 Pf. 
Neunaugen, à Stück 20 Pf. 
Sardinen in pikanter Sauce, 

ä Fässchen von 10 Pfund 4 M. 
Sardines & l’huile, à Büchse 60 Pf. 
Düsseldorfer Mostrich, à Pfd. 50 Pf. 

Schweizer Käse, à Pfd. 1 M. 

Limburger Käse, à Pfd. 80 Pf. 
Neufchateller Käse, a Stück 40 Pf. 

Sahnkäse, à Ziegel 20 u. 25 Pf. 


Beste Brabanter Sardellen, 
a Pfd. 80 Pf., bei 5 Pfd. à Pfd. 70 Pf. 
Pfeffer urken, a Pfd. 60 Pf. 
Holländische Heringe, Stück 15 Pf 
Fettheringe, marinirte Heringe, 
Astrachaner Zuckerschooten, frische 
Schooten und Schnittbohnen in 
Büchsen, Hummern in Dosen, 
Spargel in Büchsen, Champignons, 
Trüffeln, Mixed Pickles, engl. Senf, 
Mockturtle- -Soup, India Soya, Wor- 
chester und Beefsteak-Sauce, 
Liebig’s Fleischextract. 
Feinstes Speiseöl, à Pfd. 1 M. 
Himbeersaft u. Kirschsaft, à Pfd. 80 Pf. 
Zugleichempfehle ich mein Wein-, 
Rum-, Cognac- u. Liqueur-Lager zu 
bekannten billigen Preisen. 2 


A. Gonschior, Weidenstrasse 


Nr. 22. 


Feinen Garten⸗Honig, 


bei Abnahme von 5 Pfund & 4 


fi 60 i 
Alt, Pilmerſraße 2. [2 Aue 


500 Schock 


| Könftes Mauerputzrohr 


der rühmlich bekannten Obra⸗ 
niederung, in ſtarken Gebinden und 
von on und  dapgem Wuchſe 
hat anzen oder 
ae — 55 auen franco 
nhof Bentſchen, Märk.⸗Poſener 
Liſenbahn der Nitterguts Aer 
E. 6, Fischer, Schloß Tirſchtiegel. 


Paar kräftige Arbeits e ſt 
1 zum Vel Fedde en 


Kanarien, 


feinſte Sänger. 


dt 
A . 


R. 
13372] Kupferſchmied aße 38. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Jnſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


um 1. April c. ſuche ich für meine 
beben Knaben ki ne 881 


einen Hauslehrer 


der bis Secunda eines Gymnaſiums 
vorbereiten kann. 
Nybnik. Hermann Müller. 


Eine geprüfte Erzieherin, 
welche ge einige Zeit als ſolche ge: 
En bat, findet in meinem 1289 


ng. 
L. Händler, "ey 


Er junge anſtändige Frau, im 
Schneidern, ſowie anderen Hand⸗ 
arbeiten bewandert, auch in der Wirth⸗ 
chaft nicht unerfahren, & ucht per Iſten 
ril c. Stellung als Geſellſchafterin 
oder zur 1 der Hausfrau. Gefl. 
Off. sub W. 927 an E. Weimann's 
Ann.⸗Exp. in Poſen erb. [1148] 


Als Nepräfentantin eG 
wird eine e Dame von ange⸗ 
nehmem Aeußeren in ein adeliges 
Haus geſucht. Erforderlich ſind fel 
nere Tournure. Die Stellung iſt 
dauernd und hoch ſalarirt. Näheres 
durch Frau D. Schwarz, Sonnen⸗ 

abe 14. Gefl. Offerten beliebe man 
Pf. in Briefmarken beizufügen. 


e 


—— junges Fräulein 
Familie bei günſtigen 
min N in ein e cin ge: 
12775 Näh. 4 Frau D. Schwarz, 
Sonnenſtr. 14 Breslau. a Of 
belieben 20 Pf. in Briefm. beizufügen. 


Ei anſtändiges Mädchen, das ſich 
1 einem Schnittwaaren⸗Geſchäft 


ird ein 155 


0 ae mt aloe Of wi 
u erten 
werden Her ei 15 m oſtla 

Leſchnitz a Si x 15 is) 


„College“, 


auch nicht examinirt, zur Vertretung 
auf ein paar Wale jo an 
111 .... ĩ— . Da RE ae | othele 


80 


Inländisohe Fonds, 


Amtlicher Oours. 


Für eines der größten Pu 
Geſchäfte Oberſchletens wird Bu 
46077 


gewandte 


Directrice 


bei hohem Gehalt und vollſtändig 


freier Station geſucht. 
Offerten unter W. 4497 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Als Reiſender sucht ein iun- 

er Mann, gleichviel in welcher Branche, 
Stellung. Gefl. Offert. sub R. P. an die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Liegnitz, erbeten. [4604] 


Ein Reiſender 


ſraelit) für ein Colonial⸗Waaren⸗ 
a en gros geſucht. Adreſſen 
T. B. 4 poftl. Breslau frco. [2676] 


Ei chriſtl. Buchhalter, reiferen 
Alters, wird zum Re a3 
tritt geſucht. Boftlagernd 8. 


Ein erfahrener [4475] 


Buchhalter, 


ke sen Alters, ſucht bald Stellung 
sind! Beſchäftigung, ertheilt 
a 


nterricht in einf. und dop 15 
Buchf. Gefl. Off. erb. u. 54 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 

4560 
Buchhalter, 9 


Reiſende, 
Correſpondenten, 
Commis u. f. w. 


in allen Branchen geſucht. 
Adreſſen gegen Einſendung von 
80 m 7 5 unter Couvert 
C. F. Wa Be ich im Bazar, 


Commiſſions⸗ u. Eller! Bureau. 


Mes auf nur reeller Baſis ruhend. 
Stellen · N _ Inſtitut halte 
angel. empfohlen. NB. Die Herren 
Chefs erhalten den Nachweis beſt em⸗ 
pfohlener Perſonen I eit gratis. 
Commiſſionshaus C. A. Goblitſchke, 
Schmiedebrücke 19, I. Ct., Hinterh. 


Stellenſuchenden 


jedweder Branche kann das ſeit 

ahren renommirte Bureau Ger⸗ 
mania zu Dresden aufs Wärmſte 
empfohlen werden. [1590] 


Ei ſeit 6 Jahren in Cigarren⸗Fa⸗ 
brik. tätiger Kaufmann, 30 Jahr 
alt, gegenwärtig — Comptoir u. Reiſe 
91. ud u 67 du c. lin 

7 durch die Bier 
der Bresl. 2 erbeten. 


Geſucht. 1 tücht. Verkäufer (Chriſt) 
für ein auswärt. Modewaaren⸗ 
geln Nur ſolche, welche die Brauche 
erlernt und Rue geblieben, wollen 
fih meld. u. . 5 poſtl. Breslau. 


r unſer Magazin für Küchen⸗ 
und Sausgeräide IR wir [1189] 


einen jungen Mann, 


der ſeine Lehrzeit in einem * oder 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft erſt beendet, 


e ril 
? leine Gebrüder Neich. 


Fürs Weißw.⸗ u. Wäſcheg. 
ſuche ich 1 tücht. Verkäufer, der 
poln. Sprache mächtig und in der 
II firm. 4626] 
Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Specerift, der 
1 Emme, A anch 
87 Bu od. 1. Apr. bei 80 Thlr. Geh. u. 


E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Lehrlinge 


für große Handlungs⸗ 
häufen gerte en 


dingungen 
0 Für ie Feuer⸗Verſ. ae 
ich 1 Juſpector F denk 
Nur 1 werden berückſichtigt. 
Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Eis ri Mann, Specerift, 


ſieben 
Jahre beim F Fach, militair rei, dem 
die feinſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht veränderungshalber entweder als 
Comptoiriſt, Lageriſt oder auch als 
Expedient für ein größeres Colonial⸗ 
waarengeſchäft per 1. Juli c. dauern⸗ 
des Engagement. Gefällige Offerten 
unter O. M. 40 Feigen, rieg 
erbeten [1198] 


Ein Junger Mann, 


in der Stabeiſen⸗ und Eiſenkurzwaa⸗ 
renbranche gut bewandert, in der 
Buchführung und Correſpondenz firm, 
welcher bereits ſeit längerer Zeit Leiter 
eines größeren Siabeiten: Engros⸗Ge⸗ 
ſchäftes geweſen, ſucht, geſtützt auf 
e en u. Zeugniſſe dauernde 
Stellung. fferten werden BR, 
Chiffre Z. 4500 an Nudolf M 2 

Breslau, erbeten. 46 


Ein junger Mann, ſeit 5% Jahren 
in der Galanterie-, Kurzwaaren⸗, 
Glas: und Porcellan⸗ Branche W 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, als 
Lageriſt oder Verkäufer per 1. April 
177 ſpäter Stellung. 

Gefl. Bean A sub O. S. 20 

5. [1200] 


Einen Deſtillat. aus der Prov., poln. 
ſpr., ſuche nach 2 Com⸗ 
miſſionsbaus 5 oblitſchke, 
Schmiedebr. 191, ee [2770] 


Ein Mühlen: u. Maſchinen⸗Monteur, 
praktiſch und theoretiſch gebildet, 

3. Verwalter einer Dampfbrett⸗ 
ſhneide Müble, ſucht als ſolcher 
oder als Maſchinenmeiſter in einem 
gnberen Etabliſſ ement dauernde 1090 


lun 
Mit allen Mühlen: und Ma Ahle 
Anlagen vertraut, ſtehen demſelben 
gute Zeugniſſe zur Seite. 
Offerten erbeten unter Chiffre A. 
R. 31 in den Brieflaften der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Ein tuͤchtiger 5 Gehilfe 
ſucht Stellung. Gefl. Offerte erb. 
unter A. 2, 100 poſtlag. Breslau. 


Dienſthoten aller Branchen, ſo 


wie Kellner und 
Kellnerinnen empfiehlt ſtets Frau 
Becker, Altbüßerſtraße 14. Köchinnen, 
Stubenmädchen, feine Kellnerinnen, 
2715 Gärtner melden ſich da⸗ 
ſelbſt. [2733] 


Breslaner ES PEROREE m; 7 Wuchienen Bären vom 17. DENE 1877.| 7 0 TEE vom 17. an 1877. 


Stamm-Prio 


1 ei ann . eine Beilage betreffend 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und ritätsaotlen. 


Den HH. Gutsbeſitzern 


kann ich einige vorzügliche Wirth: 
ſchaftsbeamte (namentlich verh.) zum 
bald. od. ſpät. Antritt nachweiſen u. 
bitte ich, ſich unter gef. Angabe der 
Anſprüche u. des zu gewähr. Gehaltes 
an mich zu wenden. Emil Kabath, 


Inhaber des Stangen ' ſchen Annon⸗ 


Mac; 


cen⸗Bureaus, Carlsſtr. 28. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


unverheirathet, der polniſchen Sprache 
kundig, mit guten Zeugniſſen, wird 


für Johanni d. J. 
dem n N 
* A bis 900 
[4603] 
Bewerb, w. Zeugniſſe vor d. Vor: 


geſucht 


Eink. 7 


ſtellung einſenden. 


32 Jahre alt, 15 Jahre beim 


Ein unverheiratheter 


Landwirth, 


13994] 


von 


[4532] 


Fach, 


militärfrei, vorzüglich empfohlen, 


ſucht 


Annoncen ⸗ Expedition von Sean 


zu Jo 
Stellung a 


anni oder Michaeli a. c. 
3 Wirthſchafts⸗ Salbester- 


Offerten befördert sub H. 2585 


ſtein & Vogler in Breslau. 


Geſucht werden 


1 Leibjäger, 1 Kunſtgärtner, 1 Diener 
und 1 herrſchaftlicher Kutſcher mit 


ſuche für meine Gußwaaren⸗Engros⸗ 
Handlung. Antritt Oſtern. 


Carl 


Schuhbrücke 36. 


melden bei 


u 


N 


rau D 


ten S an en. 


Näheres durch 

Schwarz, Sonnenſtraße 14, 
Nlacirungs⸗ Inſtitut, Breslau. Ausw. 

wollen 20 Pf. in Briefm. beifügen. 


Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ 


ſchaft ſuche per Oſtern einen jungen 
— Sohn achtbarer Eltern, als 


Lehrling. 


Wilhelm Regner, 


2681 


Einen Lehrling 


Ning Nr. 29. 


Ziegler, 


[2602] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung 725 ip |? 


Moritz Sachs, sin, 32. 
Einen Lehrling, 


Sohn anſt. Eltern, ſuche für mein 

6 6 7 Waaren⸗ und Heftig 

Geſchäft 2730 
F. Scharfenberg, Antonienſtr. 20. 


W. 


ir ſuchen für unſer Leinen⸗ und 
Baumwollen⸗Waaren⸗Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäft, welches Sonnabends und Feier⸗ 


tage geſchloſſen iſt, einen mit den 


nöthi 
12 


Lehrling mit 
ſchoͤner Hand 
Conditionen. 
Comptoir, Reuſcheſtr. 45. 
Joſephſohn Treitel. 


2748] 


gen Schulkenntniſſen verſehenen 
ing zum baldigen Be 
Samuel Cohn & C 


ür meine e en 


gros ſuche ich zum 2. April einen 
uter Schulbildung und 


ihr 


rift unter günjtigen 
Näheres in meinem 


[2750] 


"Ausländische rr e r- und Prioritäten, 
cher Cours, 


Nichtamtl. Cours. 


Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.- B.. 5 88 
8 Aal ne m Br.-Schw.-Feb:|4: 0780 br Lombarden ...|4 | — alt. 134 0 
ae la | Obschl, AODE. 824 1121,75 ba Oest-Frans-Stb, 44 alt. 875,60 B 
anni ale F a0. B.. umün. St.-Act. 
nn „ 3250 8 R-Ö.0-Eisenb 4 50 baB do. St. Frlor. 8 — ie 
Bras Fra Aal. 3 14550 6 do. gt. Prior. 5 107 B Wersch.-W. Sta 4 — — 
Reel dt 001. [4 ö Br. Warsch. do. 5 — do, Prior 5 — 25 
Bir do. 4 101,80 bz do. 8t.-A. 5 = 3 Oderbg. = — u 
. * * —̃ . AT 0. Or. er * 
ra Sr {nländisohe Elsenhahn-Priorität | Krak.-Oberachl. 14 | — > 
40. a. 4 |) 86,25 ba Mat ionen, do. Prior.-Obl. 4 — — 
"do. Lit. A. |4 | 94,55 bz Freiburger... (4 91,25 B Mährisch - Schl 
do. . [4 110175 baß 14% 36 2 — 
40 KR. lehn do. 1. 34% 92,5 bob Bask-Aotler. 
do. do 141 — do. Lit. K. — Bal. Discontob. 4 | 71 6 — 
do. Lit. C 4 1. 95,75 6 do. 5, 100 8 do. Maklerbk. 4 — — 
do. do.....|4 | IL 94,40 0 Oberschl. Lit. E. 3 | 85,60 B do. M.-Ver.-B. 4 — a 
do. do * |101,60 bzB do.Lit.C.u.D.|4 | 92,25 8 do. Wechsl.-B. 4 | 76,50 B * 
do. (Rustical). 4 | L 95,10 B do. 1873. 49980 B D. Reichsbank 4 | — — 
. IL 94,40 0 do. 1874. 46 88,75 bz Ostd. Bank ...|fr. | — — 

* 444, 101,50 8 do. Lit. F.... 46 101 b2G Sch. Bankverein 4 „50 à 25 a6 — 
Pos.Crd.-Pfäbr. |4 | 94,30 & 25 bz do. Lit. G. 14 „25 bz do. Bodenerd. 4 | 94,40 bzG er 
Rentenbr. Schl. 4 | 96,10 B do, Lit. H... . 14% 103,75 B do. Vereinsbk. 4 | 85,50 bz — [bz 

do. ‚Posener|4 | — 88 44 103,15. etbzB Oosterr. Oredit|4 250 0 alt. 249 à 48,50 ͤ51 
do. * 4% 101.80 0 do. Wi. B. 5 108,10 @ Industrie-Aotien 
Schl. Bod.-Ord 18 94,35 bz R.-Oder-Ufer..|5 |101 B Bresl. 9 77 0 
1 .... 15° 100,10 b 0 — — 
Gh. Pr bit. 5 = f e t vom 16. Mürz. do. do. St.-Pr. — — 
Bachs. Rente..|3 | — Amsterd. 1004 13 F kB. 170, 15 bz do. Beraten i = = 
* 0. ri en — — 
5 Belg. Pl. 100 Frs. 2 |k8. | — de, Wagen 64 | — 45,25 6 
Ausländisohe Fonds. ee ee = Beben 4: | I 7% 
en = N ee ee | san alt. 6525 b 
Italien. Rente. |5 — 0. do. aura 2 
Ost. Pap.-Rent. 4½ 52,50 250 Paris 100 Frs 5 k8. 81,40 B Moritshätte . 3.4 a 3 
y Silb.-Rent. 4½ 56,25 & bad 0. 0 4 — 8. Eisenb.-B. — 
do. Goldrente 4 5 62,85 bid Warsch. 1008. R 8T. 1455 8 Oppeln. Cement 4 — * 
do. Loosel860|— 99 B Wien 100 fl. E 64,60 bz Schl. Feuervers. 4 — — 
0. 1864 — — „. f 1 2M. 163'55 bz do. Immob. 2 4 75 bz — 
u.-Pfd. 4 — 0 0. — — 
walk t — b Fremde Valuten. ex Leinenind. 7 67 bz — 
0. — ucatoeon do. Ban 2 
Russ, Bod.-Grd. 5 | 79,85 bs 20 Frs.-Stücke | — do. do. St. Fr. 4% — — 
Turk. Anl. 18655 — Orte, W. 100 8 165 bd 90 den ) 4 PN a 
„ 19 Russ. B er. Oelfabri — 
| 100 8.-R. 1% 75 bz Vorwürtshütte 4 — Er 


8 


Swing 


term. Oſtern 92 vermiethen. 
Näheres 


Einen Lehrling 
ſucht den erforderlichen Sc 
Julius Henel, vorm. C. duch, 


Leinen⸗, M u. Bettwaren⸗Fabrik, 
Am Rathhauſe 26. 


Ein Lehrling 


wird für ein hieſiges e 
gewünſcht. Adreſſen durch Annoncen: 
Bureau Haaſenſtein & Vogler hier 
sub H. 2607. 1 0 33] 


Ei junger Mann, der Luſt hat, en 
Landwirthſchaft zu lernen, kann 
fih zum 1 Antritt melden. 
Gef. Offerten A. B. e 
Neukirch bei Breslau. 2701] 


Gezache 1 Wirthſchafts⸗Eleve oder 
Volontair für 1. en durch 
H. Auras, Friedrichſtr. 8 _ Br) 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Beil: 


Ohlauerſtraße 65 


iſt im 3. Stock eine große Wohnung 
und Nr. 64 eine große elegante Woh⸗ 
nung mit allem Comfort im 1. Stock, 
auch zum Geſchäftslocale oder Bureau 
ſich eignend, zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt im 2. Stock, beim 
Wirth. [4590] 


Tauenzienſtraße 39a 


iſt per April der erſte Stock mit allem 
Zubehör zu vermiethen. [2776] 
Näheres beim Haushälter. 


Feldſtraße Nr. 150, Ecke der 
Kloſterſtraße, 


iſt ein Verkaufsladen mit elegantem 
Schaufenſter, ſowie die 1 Hälfte 
der, 3. Etage, enthaltend 4 Stuben 
enſter, Küche, Mädchenſtube ꝛc., 
ie as, . und Cloſets, 
per 1. April reſp. 1. Juli zu vermie⸗ 
then. Das Nähere daſelbſt 75 e 
cereiladen. 4609] 


Kleinburgerſtraße 45 
ſofort zu vermiethen: 
der erſte Stock, 


mit reichlichem Beigelaß. Shine 
Garten. Näheres beim Beſitzer. 


Ein aus 6 Stuben, 2 Cab., Küche 
mit Gas⸗ und Waſſerl., entſpr. 
. 75 0 beſt., geſ. Quart. Kloſterſtraße 
Ib, 3. St., iſt 1 8 verm. und bald f 
beziehen. Näh. Jun kee 1 0 1 

15 FE 0 3 


bei Leinert. 
Pebnbofftr. 20, 
zweif. Zimmer, Cab. und Küche 


mit Waſſerl. ꝛc. bald oder Termin 


erplatz Nr. 1, 7 


e deplatz n 
iſt eine große hochelegante Wohnung 1. Etage (8 Piece 9 


ing 32, im Bazar. 


4620] 


Werderſtr. 29, * El., 


Wobnung, 3 Stuben, Alkove, Küche 
und Zubehör ꝛc. für 200 al er 
Oſtern zu bermiethen. 277 


Ein gut möbl. Zimmer 


iſt bald zu vermiethen Matthias⸗ 
ſtraße 260, 1. Etage. 14568] | 8] 


Zimmerſtraße Nr. it. 17 


iſt wegen Fortzuges von Breslau eine 

herrſchaftliche Wohnung 2. Etage mit 

Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. _ 12716) a 


Nicolai⸗Stadtgr. 6 


iſt der kleinere Theil der 3. Etage zu 
vermiethen, ebendaſelbſt eine Bes 
liche Hofwohnung. 721) 

nm 


3 Garbeſtraße 13 


ſind mehrere renov. Wohn. m. Waſſerl., 
Bade⸗Cab. u. Cloſ. zwiſch. 200 u. 300 
Thlr. z. verm. Näh. b. Haush. dal. 


Eine Ai ie berzjihaftlicpe Woh⸗ 

nung von 5 Zimmern, Küche, 

Entree und Beigelaß iſt Werde he 
r. 2/3 zu vermiethen. (27151 


Err unmöbl. ſchönes Vorderzimmer, N 
ſep. Eingang, zu vermiethen 
2714] Matthiasſtr. 65, 2 Tr. 


Ein, fein möbl. Zimmer für 1 oder 
2 Herren iſt zum 1. April 
verm. Kupferſchmiedeſtr. 37, 2 . 
lexanderſtraße Nr. 3, 3. 5 
A iſt Oſtern eine Wohnung 2713 160 


A 


Thaler zu vermiethen. 


Perliner Platz 5 eine fand 
Wohn., renob., 2 3., 105. Au 
per Oſtern u verm. Näh irth. 
Zimmer u. Cabinet, 1 mählg 
Tauenzienſtraße 49a, I or 
rechts, zu vermiethen. 1271 1 
Blacßerplaß 11 find ſofort eine Re- 
miſe u. Comptoir zu bermiethen- 
Näheres Zimmerſtraße 19, 2. Et. 


n Oels (Schleſien), Färberjtr. 229, 

unweit des Ringes, iſt eine Bub 0 
nung, 3 Stuben, Kuche u. Beigelaß 
u verm. Auf Wunſch auch Pferdes i 
tall. Näheres im Hauſe ſelbſt. 


In der bedeutendſten Stadt 
J Oberſchleſtens it auf der 
lebhafteſten Straße ein Eck⸗ 
laden nebſt 8 andern Räumen, 
worunter auch ein Arbeitsſaal, 
alsbald zu vermiethen, aber ! 
erſt Michaelis zu beziehen. 
Das Local iſt ebensowohl zu 7 


einer Reſtauration, als zu N 
die 


Conditorei und allen anderen 
Geſchäften geeignet. Ofen 
unter Nr. 11 


Oſtern zu vermiethen. [2779]! Exp. der Bresl. Ztg. 1 
Preise der Cerealien. | 
Feststellungen der städtischen Markt-Depitailen, | 
Pro 1 ilogramm, | 
Waare: schwere mittlere leichte 
— — ͤ éyÄ— —2—Lb Üꝶ 3 ;5rEwPů TEE 
höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. "höchst, nie gs. 
41414 A 4 4414 44 60 
Weizen, weisser. 198019 — 21602070 18 — 176 
do. gelber. 1970 18 90 21 30 20 5017701730 
Roggen neuer ... 18 17 30 16501580 #3 15150 1480 
Gerste neue 15 6015 20 14 801460 141330 
Hafer neuer 15 — 1480144014 101380113 — 
Erbsen 1550 15 50 1450 11380 1 133012 | 40 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commleslen 
zur Feststell ung, der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
re 100 Kilogramm netto. | 
„ & 4 
Rapp ꝑ.: unit annegns 28 — 125 — 120 — 
27 — 24 — 118 — 
27 — 22 — 18 — 
22 — 18 — 415 — 
25 — 122 — 119 — 


Kleesaat, rothe, ordinär 45—52, mittel 55—63, fein 66 -:73, 
hochfein 7679. 

Kleesaat, weisse, ordinär 40—50, mittel 55 60, fein 62-- 66, 
hochfein 69—73. 


Heu 2,60—3,00 Mark pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 30,00—32, 75 Mark pro Schock 7 600 Kilogramm. 


ap W 


Roggen er Mark, 


Kündigungs-Prelse für den 19. März 
eizen 200,00, 


Gerste —, Hafer 132,00, 


Raps 310, Rüböl 64, 50, Spiritus 51, 00. 


Börsen-Notiz von 


Kartoffei-Spiritus. 


Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 50,30 B, 49,50 G. 


Zink: unverändert. 


„Modenwelt“ und „Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“ ſammt Beſtelzettel. 


e Berontwortliher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (. äriebrik) in Breslau. 


